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Führer und Volk - eine geschlossene Front!
Rede des Reichöinnenministerö Dr.Frick in der Kölner Messehalle

(Fortsetzung auf Seite 2)

Der Führer in Oberammergau
Begeisterte Ovationen im Vasflonsdorf und auf dem Wege nach München

einer starken und verantwortungsbewußten Füh¬
rung erfreut . Nicht das Volk selbst kann Ent¬
schlüsse fassen, sondern nur Las von ihm berufene
Organ , die Regierung . Sie ' muß führen und in so
wichtigen Fragen wie der gegenwärtigen das Volk
um feine Zustimmung befragen . Nur so läßt sich
ein großes Staatswesen ohne Gefährdung feines
Bestandes durch die Klippen der Tagespolitik vol¬
lends hindurchsteuern . Daher zuerst das von der
Reichsregiernng rechtsgültig beschlossene Gesetz
vom 1, August und dann die Volksabstimmung
„Ja " oder „Nein " am 19- August.

Dos Gesetz vom 1. August bedeutet einen wei¬
teren großen

Schritt zur Neichsresorm;
die Einheitlichkeit in der Führung des Reiches ist
damit vollkommen . Adolf Hitler bestimmt nun¬
mehr nicht nur wie bisher schon als Reichskanzler
die Richtlinien der Politik , sondern er ist zugleich
Staatsoberhaupt und Oberster Befehlshaber der
Wehrmacht.

Unsere Gegnerhaben bisher mit Vorliebe von
einem angeblichen Gegensatz zwischen Partei und
Wehrmachtgefaselt, sie waren um so mehr ent-

Die größte Revolution der Neuzeit
Es wäre unrecht , darüber zu klagen , daß nach

dem furchtbaren Zusammenbruch der letzten Jahr¬
zehnte heute noch nicht alles wieder so ist, wie wir
es gerne haben möchten . Wir stehen tatsächlich
inmitten der größten Revolution der
Neuzeit,  in einer völligen Abkehr von der
liberalistisch individualistischen Ideenwelt der
französischen Revolution von 1798. Wenn Sie in
diesem großen Rahmen das deutsche Geschehen der
letzten anderthalb Jahre betrachten , dann erschei¬
nen Ihnen die Dinge , die Ihnen vielleicht nicht
gefallen , so klein , daß es garnicht lohnt , davon
weiter Notiz zu nehmen.

Wir dürfen stolz sein, daß die nationalsozia¬
listische Revolution sich durchaus in legalen
Formen vollzogen und weniger Blutvergießen er¬
fordert hat als irgendeine Revolution zuvor . Was
soll es dann schon bedeuten , wenn eine Handvoll
von Verrätern in berechtigter Staatsnotwehr
niedergeschlagen werden mußte , wo es galt , durch
blitzschnelles Handeln das Leben von Zehntausen¬
den unschuldiger Volksgenossen zu retten ? Dann
spielt sogar die bedauerliche Tatsache keine ent¬
scheidende Rolle , wenn bei einer solchen Aktion
hier und da Fehltritte vorgekommen sein sollten.
Die große Masse der SA . ist von dem Verrat un¬
berührt geblieben und steht nach wie vor makel¬
los da in ihrem braunen Ehrenkleid.

In einer großen Bewegungwie die national¬
sozialistische, die in kurzer Zeit Millionen von An¬
hängern gewonnenhat, können sich auch einmal

täuscht , als die Wehrmacht unmittelbar nach dem
Hinscheiden des Reichspräsidenten freudig und in
vorbildlicher Treue und Disziplin den Eid auf die
Person des Führers leistete.

Die Einheitlichkeit und starke Führung des
Reiches war heute notwendiger als je , soll
Deutschland die mannigfachen innen - und außen¬
politischen Schwierigkeiten und Gefahren glücklich
bestehen.

Wir Deutsche begehen nur zu leicht den Fehler,
über verhältnismäßige Kleinigkeiten , die uns
aber persönlich stark berühren , den Blick für das
große Ganze zu verlieren . Es gibt sicher nieman¬
den unter uns , der nicht das oder jenes an den
Dingen in Deutschland auszusetzen hätte , der
nicht glaubte , das oder jenes hätte anders oder
besser gemacht werden können . Das ist menschlich,
denn alles Menschenwerk ist Stückwerk . Aber
man soll nie den richtigen Maßstab vergessen, und
den haben Sie , wenn Sie das Deutschland vor
dem 30. Januar 1933 mit dem heutigen ver¬
gleichen . Es ist geradezu ungeheuer , was in die¬
ser kurzen Spanne Zeit von knapp 1 !̂ Jahren
alles geschaffen worden ist.

Konjunkturritter  in Führerstellen ein-
schleichen. Der Führer hat in seinen 12 Punkten
klar ausgesprochen , daß jeder Führer durch Ein¬
fachheit , Nüchternheit und eigene vorbildliche Le¬
bensführung die nötige Autorität bei seiner Ge¬
folgschaft erwerben muß . Wer dem entgegen han¬
delt , wird rücksichtslos ausgestoßen werden . Die
nationalsozialistische Revolution hat alle Lebens¬
gebiete ergriffen , nicht nur das politische Leben.
Die politischen Parteien sind verschwunden . Der
Partikularismus der Länder ist erloschen. Die
Reichsgewalt ist stärker als jemals in der deut¬
schen Geschichte. Der marxistische Klassenstaatsge-
danke ist niedergerungen . An seine Stelle ist

der Geist der wahren Volksgemeinschaft
getreten.

Wie er in der nationalen Arbeit seinen gesetz¬
lichen Ausdruck findet . Der Neubau des Reiches
ist in Angriff genommen und wird planmäßig
fortgeführt bis zur Vollendung . Das allein sind
politische Erfolge der anderthalbjährigen national¬
sozialistischen Regierung von sekularer Bedeutung.
Der Nationalsozialismus als Weltanschauung hat
aber auch seine Wellen geschlagen auf das kultu¬
relle und das religiös -kirchliche Gebiet . Rasse,
Blut und Boden sind für den Nationalsozialismus
die Klammern auf jeder geistigen Bewegung . Da¬
von sind auch die Kirchen nicht unberührt ge¬blieben.

Köln , 13. August.
Am Montagabend sah die große Messehalle in

Köln -Deutz eine riesige Kundgebung zur Volks¬
abstimmung am kommenden Sonntag , die ihre
besondere Bedeutung dadurch erhielt , daß Reichs¬
innenminister Dr . Frick sprach, der damit im
Rheinland den Wahlfeldzng eröffnete.

Schon lange vor Beginn der Kundgebung hat¬
ten sich Tausende und aber Tausende in der fest¬
lich geschmückten Halle eingefunden , von der Or¬
gelempore grüßte eine großes von Lorbeer um¬
rahmtes Kopfbild unseres Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler in den Saal . Zu beiden
Seiten des Führersbildes sah man riesengroße
Lettern : „Dein Ja dem Führer und Reichskanz¬
ler Adolf Hitler " — „Führer und Volk eine ge¬
schlossene Front am 19. August " . Unter den Klän¬
gen der Kapelle der SS .-Standarte erfolgte der
Fahneneinmarsch . Es bot sich ein überwältigen¬
des Bild , als die Fahnenträger mit den Fah¬
nen auf der Empore Aufstellung genommen hat¬
ten . Bald darauf traf Reichsinnenminister Dr.
Frick , in dessen Begleitung man u . a . Staats¬
sekretär Trauert  und den Gauleiter Staats¬
rat Grohö  sah , ein . Stürmischer Jubel wurde
dem vertrauten Freunde und Mitarbeiter des
Führers , Reichsinnnenminister Dr . Frick, bezeugt,
der heute zum erstenmal seit der Machtübernahme
wieder in der alten Domstadt war . Aber nicht
nur für die den Saal füllende Menge wurde die
Kundgebung ein Erlebnis , sondern darüber hin¬
aus für die ganze rheinische Bevölkerung . Durch
den Reichssender Köln wurde die Kundgebung
übertragen und viele Tausende erlebten in den
Wohnungen am Lautsprecher die Kundgebung
mit.

Zunächst nahm Gauleiter Erohö das Wort zu
einer kurzen Ansprache , in der er seiner beson¬
deren Freude darüber Ausdruck gab , Reichsinnen¬
minister Dr . Frick in Köln begrüßen zu dürfen.
Er betonte in seinen weiteren Ausführungen die
große Bedeutung der Volksabstimmung am kom¬
menden Sonntag und hob, zu Reichsminister Dr.
Frick gewandt , besonders hervor , daß die Bevöl¬
kerung des Rheinlandes und Westfalens am kom¬
menden Sonntag genau so wie in den vergange¬
nen Zeiten beweisen werde , daß sie nicht nur
deutsch sei schlechthin, sondern daß sie auch treu
und entschlossen zu Adolf Hitler,  als
den Führer des Volkes und den Retter der Na¬
tion stehe. „Wir Nationalsozialisten ", so rief
Staatsrat Erohs aus , „haben niemals auch nur
den leisesten Zweifel gehabt , daß auch die katho¬
lische Bevölkerung des Westens genau so wie die
protestantische in ihrer Treue zum Reich nicht zu
übertreffen sei.

Der Gauleiter erinnerte an die heldenmütige
Abwehr der verbrecherischen Separatisten und an
das überwältigende Abstimmungsergebnis des
12. November vorigen Jahres und versicherte
dem Reichsminister , daß das gleiche Ergebnis der
Geschlossenheit und Treue , der Anständigkeit und
Ehrlichkeit auch am kommenden Sonntag zutage
treten werde . „Wir Deutsche im Westen des
Reiches ", so rief er aus , „wollen uns als nichts
anderes fühlen als die treuen Beschützer nicht nur
der Grenze , sondern auch der inneren Einigkeit
unserer Nation . Adolf Hitler ist uns allen die
Verkörperung des deutschen Wesens , des deutschen
Wollens und des deutschen Willen geworden ."

Als dann Reichsinnenminister Dr . Frick an das
Mikrophon trat , wurde ihm immer wieder stür¬
mischer Jubel zuteil . Mit tiefem Ernst folgten
die Zuhörer den Worten des Reichsministers , der
immer wieder von begeistertem Beifall unter¬

brochen wurde . — Gauleiter Erohö richtete zum
Schluß der Kundgebung an die Riesenversamm-
lung noch einmal einen flammenden Appell , in - ^
dem er nochmals die Bedeutung des 19. August
unterstrich.

Die Nede Dr. Tricks
Hindenburg ist tot . Der deutsche Recke, der ge¬

treue Ekkehard des deutschen Volkes ist in Wal¬
hall eingegangen . Das deutsche Volk aber muß
leben und weiterringen um Frieden , Freiheit
und Ehre . Die Reichsregierung war sich keinen
Augenblick zweifelhaft , daß im Falle des Ab¬
lebens des Reichspräsidenten und Eeneralfeld-
marschalls es niemanden in Deutschland gebe, der
ihn ersetzen könne ; denn der Mann , der allein
dafür in Frage kommen konnte , der Schöpfer und
Führer des neuen Deutschlands , muß auch wei¬
terhin auf dem Posten bleiben , aus den ihn der
Verewigte gerufen hatte . So blieb nur die Lö¬
sung , die beiden Aemter des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers in der einen starken Hand
des Führers zu vereinigen . Das Reichsgesetz
vom 1. August 1934 über das Staatsoberhaupt
bestimmt daher , daß die bisherigen Befugnisse
des Reichspräsidenten auf den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler übergehen.

Die feindliche Presse des Auslandes und der
Emigranten , die schon seit Wochen das Ableben
des Reichspräsidenten als Signal für schärfste
Auseinandersetzungen um den nächsten angekün¬
digt hatte , war von dieser ebenso natürlichen wie
raschen Lösung der Frage wenig entzückt und
redete nun von Verfassungsbruch und Staats¬
streich. Sie bekundet damit nur ihre Unwissen¬
heit  über die verfassungsrechtliche Grundlage
des neuen Deutschland . Sonst müßte sie wissen,
daß nach dem vom Reichstag einstimmig ange¬
nommenen Gesetz, das den Neuaufbau des Reiches
vom 39. Januar dieses Jahres die Reichsregie¬
rung auch neues Verfassungsrecht setzen kann.
Diese Presse redete weiter über Verletzung der
Demokratie , weil die Regierung sich scheu«, das
Volk selbst entscheiden zu lassen, ohne zu wissen,
daß der Führer von vornherein entschlossen war,
den Entschluß der Reichsregierung in freier und
geheimer Abstimmung durch das Volk sanktionie¬
ren zu lassen.

In seinem Erlaß hat der Führer unzweideutig
zum Ausdruck gebracht , daß er fest durchdrungen
ist von der Ueberzeugung , daß jede Staats-
gewaltvomVolkeausgehen  und von ihm
in freier und geheimer Wahl bestimmt sein müsse.
(Lebhafter Beifall .) Das ist echte und wahre De¬
mokratie , die für andere Staate », die ein Ge¬
waltregiment führen und einer Volksabstimmung
ängstlich aus dem Weg gehen , ein Muster sein
könnte.

Eine Demokratie allerdings , die nicht ausartet
in Massenherrschaft und Anarchie , sondern sich

Oberammergau,  13 . August.
Der Besuch des Führers un >̂ Reichskanzlers

Adolf Hitler in Oberammergau am Montag gab
Veranlassung zu Kundgebungen stürmischer und
brausender Begeisterung für Adolf Hitler , wie sie
in dieser überwältigenden Art bisher im bayeri¬

schen Hochland gewiß noch nicht zu verzeichnen
waren.

Wenige Minuten vor 8 Uhr morgens betrat
der Führer mit seiner Begleitung den von etwa
6000 Besuchern gefüllten Zuschauerraum und
schon brauste ihm ein tausendfaches Heil ent¬
gegen , bis das Spiel seinen Anfang nahm.

In der Pause richtete Bürgermeister Raimund
Lang  in bewegten Worten den Dank des
Passionsdorfcs an den Führer . Er dankte ihm,
daß er gekommen sei, um sich am heiligen
Passionsspicl zu erbaue » .

Jnzwisrhen hatte sich im Passionsdorse längst
die Kunde von der Anwesenheit des Führers ver¬
breitet . Ueberall gingen die Fahnen hoch. In
kürzer Zeit bot Oberammergau ein festliches Bild.
Bar dem Theater stauten sich die Massen , so daß
die Feuerwehr Seile zur Absperrung ziehen mußte.
Die Hitler -Jugend und der VDM . marschierten

.auf , die Mädel mit Blumen für den Führer in
den Händen . Als der Führer nach dem vor¬
mittäglichen Teil des Spiels das Theater ver¬
ließ , kam es zu stürmischen , jubelnden Kundge¬
bungen . Das ganze Dorf inbelte auf , und vor dem
Hotel „Wittelsbacher " ertönten nach dem Gesang
der nationalen Lieder immer wieder neue Heil-
rufe auf den Führer , den die Menge in Sprech-
chören zu sehen begehrte.

Als der Führer aus dem Balkon erschien, bran¬
dete die Begeisterung der vielen Hunderte nur
um so höher empor . Auch als der Führer um
14 Uhr wieder zum Passionstheater fuhr , erneuer¬
ten sich aus dem Wege die Kundgebungen.

Nach dem Passionsspiel begab sich der Führer
ins Bühnenhaus . Bürgermeister Raimund Lang
stellte ihm die Hauptdarsteller einzeln vor und gab
dabei das Versprechen ab. Laß Oberammergau das
von den Vatern übernommene Gut erhalten und

weiter pflegenwerde. Die Oberammergauerver¬
sprachen auch, dem Führer zu dienen und damit
dem deutschen Vaterlande.
' Der Führer , und Reichskanzler Adolf Hitler

dankte in stürzen Worten der Erwiderung Ober-
ammergaus und brachte den Passionsdarstellern
zum Ausdruck , daß sie ergreifend und wunder¬
schön gespielt hätten . Er betont «, er werde die
Passionsspiele auch in Zukunft fördern . Beim
Verlassen des Theaters und des Passionsortes
wurden dem Führer , dessen Besuch ein ganz be¬
sonders denkwürdiges Ereignis des Jubiläums¬
spieljahres Oberammergau 1934 darstellt , aber¬
mals begeistert « Kundgebungen dargebracht.

Auch auf dem ganzen Wege von Oberammergau
nach München wiederholten sich die gewaltigen
Ovationen , In Murnau , in Wejlheim und in
allen anderen Orten , die der Führer berührte,
waren Menschen herbeigeströmt . Sie brachten in
überwältigender Begeisterung dem Führer von
Volk und Nation ihre Liebe zum Ausdruck . So
wurde der Oberammergauer Besuch Adolf
Hitlers zu einer ganz außergewöhnlichen Kund¬
gebung der Liebe und Treue des bayrischen Ober¬
landes , wie sie schöner und eindrucksvoller nicht
gedacht werden kann.

Deutscher Protest
beim Präger Außenminiftcrium

Prag , 13. August.
Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat wegen

der neuerlichen Beleidigungen führender deutscher
Staatsmänner und feindseligen Ausfälle gegen
das Deutsche Reich in der Präger Marxisten - und
Emigrantenpresse in einigen Verbalnoten schärf¬
sten Protest beim Präger Anßenministerium
eingelegt.

Dn-ciesr FMeee?
IstL . Bremen.  14. August 1934.

Aus der Schulzeit wird sich die alte Gene¬
ration mit gutem Humor noch daran
erinnern können , wie das Leben des
jeweiligen „Landesvaters " bis in die ent-
legendsten Winkeln „durchgebüffelt" werden
mutzte. Wir kannten aus tiefgründigen Vor¬
tragen der Lehrer den Herrscher, wie er noch
in den Windeln lag, welch' artiger und
fleitziger Junge er denn geworden war , wie
er sich eine Braut suchte, wie die Hochzeit
war , wie er weise und gerecht regierte , wie¬
viel Kinder er hatte und wie sie ebenso klug
und artig wie der hohe Herr Vater geworden
sind. Unzählige Geschichtchen, die die Leut¬
seligkeit des Landesvaters ins rechte Licht
stellen sollten, wurden dem Volke erzählt
und wenn er einmal auf Reisen ins eigene
Land ging, kannte die Ehrfurcht vor dem
Fürsten kein Ende. Wochen vorher wurde
der Empfang schon „eingeübt". Wenn aber
gar noch der Kaiser kam, dann rückten Kom¬
pagnien von Detektiven und Gendarmen an,
sperrten ganze Stratzenzüge ab und die
Stätte , da er wohnte , war von nun an ge¬
lobtes Land, das die Untertanen sich nur
von ferne betrachten durften.

Die Zeiten haben sich geändert . Wenn
heute der Führer kommt, gibt es keine gro¬
ßen Vorbereitungen mehr. Adolf Hitler als
Mann aus dem Volke bewegt sich frei und
ungezwungen unter dem Volke. Im offenen
Wagen fährt er durch das riesige Spalier
der Hunderttausend . Er hat es nicht nötig,
sich von Detektiven bewachen zu lassen. Jeder
kann ihn sehen und, wenn es sein mutz, auch
sprechen. Tausende pilgern , wenn er Er¬
holung in seinem Landhaus auf dem Ober¬salzberg bei Berchtesgaden sucht, zu ihm
und selten geht jemand von dannen , dem er
nicht die Hand gedrückt haU Das ist unser
Adolf Hitler , unser Führer , der es nicht
nötig hat , „leutselig" zu sein, weil ihm die
Verbundenheit mit seinem Volke eine Selbst¬
verständlichkeit ist, die nicht erst durch:Zere¬
monien ihren sichtbaren Ausdruck zu finden
braucht.

Es ist deshalb das schönste Erlebnis für
einen Deutschen, einmal dem Führer in die
Augen geschaut zu haben. Diese Augen spre¬
chen und ein seltsamer Glanz geht von ihnen
aus . Jeder , der den Führer gesehen, spürt
die Größe seiner Persönlichkeit . Wie ver¬
blaßt ihm gegenüber der frühere monarchische
Begriff des sogenannten Gottesgnadentums!
Heute wissen wir , daß dieses Gottesgnaden-
tum den echten tiefen Inhalt durch den Füh¬
rer erhalten hat : Gottes Gnade schenkte unsdiesen genialen Mann!

Aber auch selten ist ein Mensch so ver¬
lästert und verkannt worden in seinem
Leben wie Adolf Hitler . Die 14 Kampfjahre
der Bewegung waren eine ununterbrochene
Kette von unglaublichen Haßausbrüchen
kleiner Geister, die die kommende Größe
Hitlers gefürchtet haben. Denn sie wußten,wenn dieser Mann einmal an das Steuer
des Staatsschiffes treten würde , ist auch das
Ende der Korruption gekommen ; dann wer¬
den alle jene Elemente verschwinden, die
aus purem Eigennutz Volk und Land ihren
eigenen persönlichen Interessen dienstbar
machten. Gefürchtet haben diese kleinen
Geister Hitler immer, wenn sie ihn auch in
der Öffentlichkeit als unbedeutend hin¬
stellten. Gefürchtet wird Hitler heute erst
recht im Auslande und von all ' denen, die
durch ihn ihre Felle wegschwimmen sehen.
Ein Blick z. B. m die saarländische Marxi¬
sten- und Emigrantenpresse beweist am
besten, wie diese Gesellschaft Hitler wie die
Pest fürchtet. Da wimmelts nur von Aus¬
drücken, wie „Blutkanzler ", usw. und von
Prophezeiungen , daß Hitler -Deutschland am
Ende sei. Wenn man auch mit Fäusten in
diese schmutzige Verleumdergesellschaft hin¬
einschlagen möchte, so bleibt auf der anderen
Seite doch das stolze Gefühl, daß diese
Schreiberlinge nur deshalb den Führer be¬
geifern, weil sie weder würdig noch fähigsind, ihm das Wasser zu reichen.

Es wird selten eine führende Persönlich¬
keit geben, die so tief in der Volksseele lesen
kann , wie es beim Führer der Fall ist. Un¬
vergeßlich ist uns eine Rede des Führers,
die er im Frühjahr dieses Jahres vor
nationalsozialistischen Journalisten in Berlin
gehalten — wir haben in unserem gestrigen
Leitartikel schon kurz darauf hingewiesen —
und in der er dem Sinne nach etwa aus¬
führte : Das deutsche Volk gleiche der Fa¬
milie, in der der Vater am Tisch mit seinen
Kindern sitze. Zehn Mal habe der Vater schon
den Kindern gesagt, sie sollten nicht mit
Messer und Gabel spielen. Eben habe er dem
einen Kind die Gabel aus der Hand ge¬
nommen, da spiele das andere schon wieder
mit dem Messer. Eben habe er ihnen des Lan¬
gen und Breiten erklärt , daß die Ofenplatteheiß sei und schon hat eines der Kinder den
Finger auf der Ofenplatte , um sich zu über¬
zeugen, ob sie auch tatsächlichheiß sei. So seies auch bei unserem lieben deutschen Volke.
Immer und immer muß man ihm die Wahr¬
heit sagen, immer wieder Selbstverständlich¬
keiten predigen . Nie darf man die Geduld
verlieren . Die Liebe muß aus einem uner¬
schöpflichen Quell ständig fließen, denn es

Photo:  Heinrich Hossman
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Gwß -Kunögebung des NS .-Frauenfchast und
des deutschen Fmuenweeks

anläßlich der
Volks -Abstimmung

.L

Am Donnerstag, dem 16.August 1934. i ? Uhr. sprich« ^ § 1^ Ä0 ^ l00 ^ E/ Berlin

im ^ NslNV / Auf den Häfen
ES spielt der Musikzug derV.O. Kreislnspektion III

Eintritt 30 Pfg ., Erwerbslose gegen Ausweis an der Kasse 10 Pfg . KassenSffnung 18 Uhr

«es
sch

Freibanksleisch . Mittwoch,
den 18. August 1834, 18- 12 Uhr
Schlachthos, Verkauf ohne Karten,
solange der Vorrat reicht, Pfund 2V
bis 48 Nps.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schuhvcreins übergeben: 1 Boxerhün¬
din, 1 Spitzhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tieiheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere versagt . Polizeidirektion.

Am 18. 7. 84 ist auf der Weide
des Landwirts Arsnd Bosse,  in
der OSlebshanser-Feldmark ein etwa
2 Jahre altes Rind eingesungen und
geschüttet worden. Das Rind ist

, Iwarzbunt , die links Schulter,
Widerriß und Kreuz sind weiß.
Außerdem hat das Rind einen
großen Stern und am rechten Ohr
unten zwei Einschnitte. Der Eigen¬
tümer des Tieres ist bislang nicht
ermittelt worden . Nach Ablaus der
gesetzlichenFrist (18 Tage) wird das
Tier ' öffentlich versteigert werden,
wenn sich.nicht vorher der Eigentü¬
mer bei dem Unterzeichneten einsin¬
ket und gegen Erstattung der sämt¬
lichen Kosten das Tier einlöst oder
aber schriftlich oder zu Protokoll bet
der Polizeidirektion Beschwerde er¬
hebt.

Bremen, den 11. 8. 34.
Der Führer des Polizeireviers 14 »,

Oslebshauser-Heerstraße 16.
Die Bescheide, durch die die Re¬

gister zum Wegeregister der Landge¬
meinde Strom , betresfend den Stell-
seldsweg, und das Register zum
Wegeregister der Landgemeinde Ha¬
benhausen, betreffend denBunnsacker-
weg, bestätigt worden sind, werden
vom 15. August bis 28. August 1934
im Landherrnamtshause , Zimmer 6,
zur öffentlichen Einsicht ausgelegt.

Gegen die Bescheide ist bei Mel¬
dung des Verlustes der Rechtsmittel
binnen 2 Wochen, vom Beginn der
Auslegung an gerechnet, die Be¬
schwerde an den Senat oder Klage
beim Verwaltungsgericht zulässig.

10. 8. 34. Der Landherr.

Bekanntmachung
Nach Anhörung der Landesregie¬

rungen der Freistaaten Bremen und
Oldenburg habe ich aus Grund des
? 9 des Gesetzesüber den Volksent¬
scheid vom 27. Juni 1921 (RGBl.
S . 790) in Verbindung mit § 24 der
ReichSstimmordnung vom 14. März
1924 (RGBl . I S . 173) für die Volks¬
abstimmung über das Staatsober¬
haupt des Deutschen Reiches am
19. August 1934 zum Abstimmungs¬
leiter für den 14.,Stimmkreis (Weser-
Ems) den Regierungsiat Kriege, Re¬
gierung Osnabrück, und zu seinem
Stellvertreter den Regierungsrat von
Steinau -Steinrück, Regierung Osna¬
brück, ernannt.

Hannover , den 11. August 1934.
Der Oberpräsident.

Bekanntmachung
Die MilchkühlstelleWoltmershausen

wird am Donnerstag , den 16. August
d. Js . in Betrieb genommen. Lt. An¬
ordnung vom 4. August 1934 haben
alle Milcherzeuger, die im Bezirk die¬
ser Kühlstelle wohnen, ihre Milch an
die Kühlstelle abzugeben. Die erste
Annahme der Milch ersolgt am Don-
nerstagmorgsn.

Folgende Kleinverteiler find der
Kühlstelle zugeteilt:
1. Paul Abt, Kampshoferdomm
2. W. Dierks, Westerdeich
3. August Peper , Ochtumstraße
4. Frieda Remmer, Ochtumstraße
5. Marie Staug , Eichenstraße
6. Adols Warneken, Ochtumstraße
7. 1 . H. Warneken, Aus dem Boh-

ncnkamp
8. H. Witte , Woltmershauserstrahe
9. Ellh Haäke, Stromerstraße

10. Friedrich Jakob, Woltmershauser-
straße

11. A. Jansen , Rablinghauser Land¬
straße

12. A. Lange, Stromer Landstraße
13. August Jansen , Lankenau
14. Johann Dunekake, Hasenbüren.

Die Kleinverteiler erhalten erst¬
malig am Freitag , dem 17. August
1934 ab 5 Uhr morgens ihre Milch
durch diese Verteilungsstelle. Die
Milch ist von der Verteilungsftelle
abzuholen.

Die Kannen haben die Kleinvertei¬
ler lt . Anordnung vom 21. 2. 1934
selbst zu stellen. Die Bezahlung der
Milch hat aus das Konto der Milch¬
absatzgenossenschaftBremen bei der
Sparkasse in Bremen mit dem Ver¬
merk „Derteilungsstelle Woltmers¬
hausen" täglich  zu erfolgen.

Bremsn , den 14. August 1934.
MilchabsatzgenossenschastBremen

e. G. m. b. H.
D ö t t g e r.

Istrs Vsrmölilung  gslssn lsslccmnt:

Julius^Ikreciit
Osrtis ^Ikrsclit
gsk . V̂olkonlcs-Vfklts

örsmsn , 13. August 1934
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Dec « tettz -ecuttsert

VerÄelLenmL
Morgen

Mittwoch, 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
E. Mcher Ww. L Sohn , am neuen
Markt 25/26, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Fahrräder,
Schallplatten , Photo -Apparate , Uhren,
Ringe , Bestecke und Anderes öffentlich
meistbietend gegen bar.

E. H. Hanke, sen.,
beeid. Berst. u. Schätzer, Zwinglistr . 7

lllliillll.MMöl'W
10 Ukr vormittags versteigere

ick auk äem Î agerplat?

SIMMS « m
in Lkuncksacken gern . 1228,
1235 8 . Q. ö . gebrauchte Nc >-
biiien , als:

8ckii -8iiste , lisrti , 8tüiile,
8pioKek , Wuseli -Kom-
Mocken unck IVridittisclie,
liokkov , Trusten , klonte,
Jalousien , IVkunmonpIut-
teu cliv . kinölke » u . ckiv. s .;

kennen im kneivvill . LuktrsA
Loestiusnn:

es . yozieii . Wöfkael 'vkllkii
ökkentück msistbietenä gegen
bar .— (günstige Kautmögiick-
Iceitkllr parreilisten u . s .w.—

Heini '. MIÜKII8
beeid . Versteigerer , beeid . Scbätrer
vtbi -omsi -sti-. SI Wessi »8 2 ss 2

Zwangs-
Versteigerung

Morgen ,Mittwoch,
den 15. August,
vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokale
Königsstr . 11:

1 NSU :-Motorrad,
1 Eismaschine, 2

Schnellwaagcn
(Grass u. Ardie)
5 Fotoapparate,

Kopier- und Ver¬
größerungsappa¬

rat , 2 Radioappa¬
rate , Staubsauger

Elektrolux, 100
Karton Weih¬

nachtskerzen, 100
Dosen Konserven,
50 Fl . Wein , 50
Fl . Spirituosen,
Tresen, Realen,

Schreibtische,
Schreibmaschine,

Anzugstoff, Vufett
u. sonstige Mobi-
lien meistbietend
gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 36 l

Widerruf
Die auf heute

vormittag 10 Uhr,
im Pfandlokale

Königstr . 11, an¬
gesetzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.

R u st e d e.
Gerichtsvollzieher.
Langenstr . 141.
Domsh, 253 78.

Otto kclsl

Ositi -ucl kctsl

Vsfmälilte

övrlln

Heute entschlief nach längerer
Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Elisc BWe
geb. Beneke

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Diedr . Vahlke sen.
Diedr . Vahlke jr . u . Frau
Cuni Ahlers und Frau.
Bremen, 11. August 1934
Quintschlag 13.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, 10 Uhr , in der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhofes
statt.

Stoatscheater
cuviz

sb

Donnerstag,
16. Lugusi » lUgtlek 2ll Ukr

prsektvollv neue Vskorsrlonsn,
rsktrelcko vsltolls.

vis 1Ul cNv kröttnungs -Vorstellung

SUIlIglcsII . ^ ^

Schreibmaschinen
Vervielfältigungs¬

apparate,
neu u. gebraucht.
Kauf und Miete.

LSl'In.Kl'kllls
Ansgaritorstr . 17

Dervielsältig. neu
Vollautom . 68
Langenstratze 110.

Domsh. 209 13

UM
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Lei¬
den, wurde mein lieber Mann
und unser guter treusorgender
Vater

hW Schinetlmi
im 65. Lebensjahre am Sonn¬
tagmorgen durch einen sanften
Tod erlöst.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

Frieda Schmettau
geb . Lehmann.

Bremen, 12. August 1934.
Besuche dankend abgelehnt.
Frdl . zugedachte Blumen-

fpenden werden an das Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietä  t ",
Humboldtstr . 190, erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 16. d. Mts .,
vorm. 1014 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Roi. 6928 u. 1930
Koffergram.
,94t. Platten
neu, 25 Psg-0

i .«o, » i ; » i;
Der Voir>ston -I.ciest»estlk>g «r!

pal unck palackon
„psl unä pstscston »cklsgen slck äurck"

--- - - lugenäNcks ksbon lulrlt!

sis
vis IslLlvn 3

Dos verlorene lal

330, - oo, S30

sansalianaUa kvkvlgi

KSn «ssZ» nsrk vsulseklsnri

Um -I- N viLSscuLuoiraus t>, « sittj, »n - u l-snn «» «sgtirt , » voasikiivuscii!

k»o,icstt ?0, Silicon 90 800 KUL - 141. 8 ^ 0 1._ r .so idi-.
^ugvnriiiclH « Iisissn v->,5!-iî g°,?orlcstt —.50, öolicon —.70

Xarlsn -Varvsrlkaul «Iis ^ kancl -VarrlaliunNSn lägliek
von 11 des 1 Okr un «1 ad ^ Okr an ^ksalor - Ka »ss

In cillsn ^ Iisaisi 'n clsi' ^ On^ s ^ isnst clsi' O Î - ^ON- ^ /oclie sinsn aus ^ülii'llclisn
Liirllrsrickt von «isn Hinelsnkurg - ösUsstrungsIsisrlickIesilsn in lonnsnbsrg

Xu ver stanken

^cui ^ -

Ein gut erhal¬
tener

»MIMll
Aug. u. C 10 303

Nach einem inhaltsreichen , rastlos tätigen
Leben ist mein lieber , herzensguter Mann,
mein stets treusorgender Vater , unser unver¬
geßlicher Bruder , Schwager und Onkel

Theodor Decker
im 56. Lebensjahre heute zur Ewigkeit ein¬
gegangen.

Sein Leben war ein Weg des Leidens und
Kämpfens , unerschütterlich im Glauben und
voll Opfermut und Hingabe an das Dritte
Reich und seinen Führer.

In tiefem Schmerz:

Frau Erna Decker, geb. Bormann
Alfred Decker
Familie Georg Bormann
Familie Oscar Bormann
Familie Gustav Weith
Familie Christian Rohlfing
Familie Wilhelm Decker.

Bremen , Reuterstr . 51, 12. August 1SZ4.
Die Aufbahrung erfolgte im Wilhelm-

Decker-Haus.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

11,36 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

k̂Ü5 k̂ ittsilungsn von
k ŝmüisn - ^ gesinokisn

(Osdull , Vsklodung, Vermählung,
loässsoll , Oonksogung usw.) in
cüen kreisen äer Vremer k̂ ollono!-
sorioiisten eignet sich om dsstsn
eins ^ nrslgs in clsr vieigslsssnen

SK? !Vl? kr 22IIUN6
vrsplioioöle
Wissenschaft!, gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf , Finanzsr.
m. nsimsSsii'seiisl,io-i.»-sllin-.wsiiir?

Jndian , 600 ccm,
fast neu — wenig
ges. Zu besichtigen
abends 5—7 llhr.

Ochtnmstr. 27

rllll'.tiieiliki'sdil'
gut erhalten.

Angeb. u, O 5314

Drilling , cvtl. mit
Zielfernrohr , gut

erhalten.
Angeb. u. P 5315

§
Am Sonntag , dem 12. August 1934, verstarb

an den Folgen einer Operation unser Partei¬
genosse

Gustav TheodorDeSer
Er war der Bater unseres im Kampfe um

das Dritte Reich gefallenen , unvergeßlichen
Kameraden Wilhelm Decker. Mit ihm wurde
einer unserer Freunde aus der Kampfzeit zur
großen Armee abberufen.

Ehre seinem Andenken!

Den Ftihker der Standarte 266
Elausen.

Standartenführer

oroutlsutv
Schlafzimmer

und Küche kvmpl.
ganz kill. f. 370.—

tto -IIsi,
Sachsenstr. 88

(Zanr ürsmvn ist singelaovnl
stauscstsncls Î röliliciilcslt « I.octisn imcl Applaus

Lsugroll«
Orig. Miele" kill

Delmestr. 134

Oin stükmiscii

irsjuidsltsi'

k' uirlilcumZrclilagsr

flecNtznl

spkSIMck in
^ptoksksn , Vpo-
gsi »Isn u.dvt Ppls

Achtung!

.külgni ! kildlitkii'
befördern alles zu-
verläss. n . preisw.

Domsh. 28« 98
Schl-ismiihl- 27.

risse
nUtrsn Sis ctiesv

seitens
veleöenvett inlesenl

nvdel
JubUSums
preisen susks ist IkrVsrleSI

» ^ 67? 7s" bis 4 vnr
^ 70u. 80 pfg. H00 7S pfg 3d 1.00

bis 2.00 ßltl. dls 2.80

sstLttsei : Titttt
ücltnctLtitc ^ e

Unser treuer Parteigenosse

Theodor Decker
ist heute von uns gegangen.

Er folgte seinem Sohne Wilhelm , der im
Kampfe um das Dritte Reich vor 3 Jahren
fiel , in die Ewigkeit.

Seine Treue und Kameradschaft , seine Liebe
und Opferwilligkeit sind und bleiben uns stets

ein Vorbild . NGDAV.
Ortsgruppe Walle

Bremen,  12 . August 1934.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute
ruhig mein herzensguter Mann , unser Vater,
Schwieger- und Großvater , Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel, der

Berwaltungsobcrfekrctär i. R.

Paul Sammler
In stiller Trauer:

Frau Lina Sammler
geb . Benndorf

und Angehörige.

Bremen und Hartfort (NSA .), 13. August 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., wohin

etwaige Kranzspenden erbeten werden.
Trauerfeier , Donnerstag , vorm. 1114 Nhr, im

Krematorium.

2lt Tieckau/est

Ein seit 38 Jahren bestehendes

pspisr - onci
rigsrrengesckätt

2 Läden, zu verkaufen. Erforderlich
ca. 12 808 RM. — Angeb. u. V 5321

Sllt «pstsltsn«

Wsimctiilik
Marke Naumann.
Preis RM. 38.—.
Ansr. unt T 5319

beim Derl.

2i » verdanken

2-F .-Haus m. Lad.
u. Woh. sof. frei.

Lansgegend.
Brückenstr. 121

^e »ie
Heike«

7§ . wüüÄen
od. Frau f. K od.
ganzen Tag s. sof.
Wachmannstr . 91

MöMe/r
selbständig, perfekt
im Kochen, f. lin¬
der!,herrsch.Haus¬
halt p. sof. 1. Sept.
ges. Vorstellung

zw. 19 u. 11 Nhr.
Feldstr. 44 pt.

Her film der schönen
frauen

»semsnn Dlikmig
llsn Os>srs, lianr diossr

»tameval
und Hebe

e . s . Sodsrts in

fron kva wird mondän

ZüisWlirL
4 .30 6 .30

der atemraubende
Spielfilm aus

dem Innern stfrllmr

Nagana
in äsr ' hiouptl - oüs:

VsIs - SirvII

Osc tiserliekis

Mstenie«
8 .1S

der große
Mld-West-Schlager

der König der
wilden Pferde

!m ösipkOgi'omm:
Das si-grelfsnä.

Zunge Hede

8 .30

In allsn Ibsotsrn cl!s Original - ^ ulnabmsn
von cisn NelsarrungL - i-eisrliablcsitsn iil UllMbilU ^ rg
u. im LOKOP̂ -?oIa3r cÜs lsiorl.üntiiüiig. cksr5!mon-8oiivor-öllsts in örsmen.

Ehrlicher fleißiger
Kot « mit linel

für Zeitschr.-Buch-
handlg ., n . unter
22 I ., zum 1. 9.
Dauerftellg. Kau¬
tion 50 M. Füh-
rungszeugn . Aug.
mögl. mit Bild

unt . R 5317

-ver « uete»

Lest und verbreitet die
Bremer
Zeitung

Beh. möbl. Zi. m.
ganz. oder halber

Pension
Frau Dr . FrShlke

Brahmsstr . 22

Carlen
mit Nebenraum P.
I . Oktober od. sr.
Hambnrgerstr . 32
Zimmer m. Pens.

1—2 Pers.
Contrescarpe 91

I ^ MekgeÄlcke

3 - rilNIN.- Wsiililllg
mit Zubehör. An¬
gebote mit Preis

unt . S 5318

Ganz gleich
in welchemStadt-

Suche sos. 1 b. 114
freundl . möbl. Zi.
m. Zentr .-Heiz. u.
ansyl . Badezimm.
Mögl. Klavier- u.
Tcl.-Benutz. Evtl.
volle Pens. Nähe

Staatstheater.
Znschr. u. B 5302

Sie Wohnung
suchen,
immer finden Sie
das günstige An¬
gebot in der „Bre¬
mer Zeitung ".

Fdl. mbl. Vord'zi.
Kölnerftr . 34 pt.
Möbl. Zimmer

Am Wall 9
F.mbl.3-Z.-Mans.

Kü'b. A. Wall 6Y

l>s MM -WlllU
(möglichst aus einer Etage) mit Mäd¬
chenkammer und allem Zubehör, zum

1. Oktober oder früher gesucht.
Angeb. unt . K 5310 an die Br . Ztg.

Von cisc Fslss rurllost

Ur.med.fl.vucksM
Utbcomsi -sti -süs 100

Kus Knlsk iler sm blitstvocd,
ciem 15.Kugust, ststtkinclenäe»
Orokkunclgebllllg im IVessr-
Ltaclion sinck unsere

SsirksdsrtsUsn sn «Ussem
Vsgs « is kolgt gsökknet!

6.30 bis ll Ukr vormittogs
11.30 bis 15 llkr nsckmittLgs.
Kbkertigung in 6er Hauptge-
scbLttsstelle: 8 bis 18.30 IM.

gi'öüiei ' l-ggerlis ^ - likseiMR

Vsppicke
u . Lsuker

nur von
krsnr Joknssen

Ostsrstrngs 34

Netchsletter fllfred Nosenberg
spricht am Mittwoch, IS. stugust fg)4, IS.Z0 lltir, im

katten NM . 2 . - , I . - ,0 . S0,0 . Z0 bei sämtl . ortsgruppen -lieschästsstetlen ber NWflp ., kreiskasse , ßoller flileefg , „öremer Zeitung " , üeeren ö - 8

Veser - Stndion
vremen nsostp., kreis örmes



Nr . 223 Jahrgang 1934 Bremer Zeitung Dienstag , den 14. August 1934

lle
die

onuar

!̂ erlande
l' Vergew §
"r,chenden K
^ Obwohl
lundertpre -- ^

Die Staatsgewalt geht vom Volke aus
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München , 13. August.
Der Traditionsgau München -Oberbayern be¬

gann am Montag die große Werbeaktion für den
19. August mit einer einzigartigen Kundgebung
auf dem Königsplatz . Hunderttausend Menschen
nahmen an der Veranstaltung teil . Es sprach
Ministerpräsident Hermann Göring , der von
Gauleiter Staatssekretär Wagner als außer¬
ordentlich bewährter Mitkämpfer Adolf Hitlers
gefeiert wurde . Ministerpräsident Göring führt«
u. a . aus:

In Ehrfurcht stand die Nation an der Bahre
des Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von
Hindenburg . Jetzt aber gilt wieder das starke Le¬
ben der Nation . Die Zukunft der Nation ist die
Zukunft Deutschlands . Sie zu sichern und weiter
zu gestalten , ist das Wirken des Mannes , dem der
große Feldmarschall das Vermächtnis und Erbe
in die Hand gelegt hat : Adolf Hitler.  Adolf
Hitler ist nicht nur durch die Berufung des
Reichspräsidenten , er ist auch durch das Vertrauen
seiner Mitstreiter , durch das Vertrauen der
Reichsregierung mit den hohen Aemtern belehnt
worden , legal , auf vollständig gesetzlichem Weg «.
Und doch hat er selbst nun die Frage an das
Volk gestellt . Das Volk selbst soll entscheiden.
Dieses Volk war keinen Augenblick im Zweifel,
in Angst oder in Unruhe um das , was nach dem
Tode des Reichspräsidenten kommen wird , son¬
dern es war diesem Volk von Anfang an selbst¬
verständlich , daß nur ein Mann das Ruder als
Staatsoberhaupt wie als Kanzler in sein«
eisern « Faust nehmen dürfte , daß nur ein Mann
Deutschland gestalten und das Erbe des greisen
Feldmarschalls antreten konnte , das ist der bis¬
herige Kanzler , der jetzig« Leiter des gesamten
Schicksals unseres Reiches , unser Führer Adolf
Hitler . (Jubelnde Zustimmung .)

Heute ist kein Deutscher mehr im Zweifel , wer
das deutsche Schicksal zu gestalten habe . Es ist
keine Frage , daß das Volk als Nation den
besten und stärksten Mann andas Ru¬
der  seines Staatsschiffes stellen will . (Lebhafter
Beifall ) Heute ruft das deutsche Volk den besten
Mann an die Front , den Mann , dem es seine
Geschlossenheit erst verdankt.

Es ist der Wille des Führers , daß das Volk
selbst befragt werden soll. Damit beweist er vor
der ganzen Welt wieder einmal in der Tat , daß
allein das deutsche Volk in seinen größten und
schicksalsreichsten Fragen das Urteil spricht . Man¬
cher demokratische Staat könnte sich ein Vorbild
nehmen , wie hier das Wort wahrgemacht wird:
„Die Staatsgewalt geht vom Volke aus ." (An¬
haltende Zustimmung)

Der Ministerpräsident beschäftigte sich dann mit
der Frage , die da und dort gestellt wird : „2a,
warum denn überhaupt eine Volksbefragung ?"
Noch behauptet , so erwiderte Göring aus diese
Frage , die ganze Welt , daß hier ein deutsches
Volk lebt , unterdrückt durch Zwangsmaßnahmen,
gedemütigt durch Tyrannen und ausgesaugt bis
zum Letzten ! Nun wollen wir der Welt zeigen,
daß dieses deutsche Volk das freieste der Welt ge¬
worden ist und die Freiheit gerade durch den
Mann bekommen hat , den es nun wieder an seine
höchste und letzte Spitze beruft ! Die Wichtigkeit
dieser Wahl ist entscheidend , um der Welt zu be-
wefM : Deutschland und der Führer find eins ge¬
worden , das deutsche Volk selbst stellte seine
innerste Verbundenheit , seine unauslöschliche
Dankbarkeit zum Führer vor der ganzen Welt un¬
ter Beweis . Und es ist auch zum anderen wichtig:
Nicht weit von dieser Stadt lebt ein Brudervolk.
Auch dort wird immer gesagt : Das Volk soll herr¬
schen. Ihnen soll der Beweis gegeben werden , wo
in Wahrheit der Volkswille regiert . Sie sollen
sehen, daß die deutsche Regierung insonderheit der
deutsche Führer es nicht zu scheuen hat , jede
Stunde vor das Volk zu treten.

Wenn am 19. August der ganzen Welt bewiesen
wird , daß Adolf Hitler zum Staatsoberhaupt ge¬
wählt ist, dann wird auch der Welt bewiesen , daß
der erste , stärkste und beste EarantdesWelt-
friedens  gewählt wurde . Deutschland will
nichts unterwerfen . Deutschland will aber auch
nicht unterworfen werden . Das in Deutschland
Friede herrscht , daß die Fluren und die Ernte ge¬
sichert ist, das wollen wir dadurch bezeugen , daß
wir den ersten Frontsoldaten , Adolf Hitler , an die
Spitze der Nation stellen . Wir Frontsoldaten
wissen , daß wir keinen besseren Repräsentanten
herauszustellen haben , als den Gefreiten des
Weltkrieges.

Adolf Hitler ist der Sieger im der Not,
Schande und Schmach gewesen . Darum kann er
auch nur allein die gewaltige Aufgabe vollenden.
Ueberall regt es sich heute , überall schafft man,
überall sieht man , daß das Volk die ganze Kraft
zum Aufbau einsetzt. Und doch sind das alles erst
die ersten Anfänge der ganzen Arbeit . Wenn das

Schwungrad des Aufbaues sich einmal rascher
dreht , dann wird auch di« Nation mit diesem
Schwungrad fortgerissen . Mit diesem Schwung
hebt sich auch das Glück des deutschen Volkes und
damit das Glück des einzelnen . (Jubelnder Bei¬
fall .) Di « Geschichte wird ihren Spruch fällen.
Nicht das deutsche Volk ist Richter oder Zeuge,
nicht am Volk« liegt es . Die Stimmung des Vol¬
kes ist immer die seiner Führung gewesen . (Leb¬
hafte Zustimmung .)

Darum wird die Geschichte der Nachwelt fest¬
stellen , daß das Volk am 19. August 1934 sich
selbst seinen größten Helden zum Führer erkoren
und darum selbst wieder heldisch wurde . Das
Volk fühlt und empfindet das . Darum auch jenes
grenzenlose Vertrauen zum Führer , jene einzig¬
artige Liebe zu diesem Führer . Darum gibt es
auch für uns am kommenden Sonntag nur eines:
Wir , das deutsche Volk , haben Vertrauen zu Adolf
Hitler , weil er uns selbst dieses Vertrauen gelehrt
hat . Wir verehren den Führer , weil er uns selbst
wieder gelehrt hat , in Verehrung niederzusinken
vor der großen Vergangenheit unseres Volkes.

Wir , das deutsch« Volk, lieben den Führer , weil
er auch bei uns den H« ß wieder umgewandelt
hat in Liebe zum Volk . Wir stehen treu zum Füh¬
rer , weil er uns selbst wieder die Treue gelehrt
hat . (Lebhafte Zustimmung .)

Und darum , Volksgenossen , heißt es auch am
Sonntag : Unser Vertrauen , unsere Verehrung,
unsere Liebe und Treue nur dem Manne , der in
schwärzester Nacht die Fackeln der deutschen Zu¬
kunft entzündet hat , nur diesem Führer unsere
Stimme , diesem Führer aber vor allem unser Herz
und darum —

der Führer Adolf Hitler — Sieg -Heil!

Dr.Goebbels
spricht zur Volksabstimmung

Berlin , 13. August.
2n großen Kundgebungen zur Volksabstimmung

am 19. August 1934 spricht Reichsminister Dr.
Goebbels am Dienstag , 14. August , in Hamburg
und am Mittwoch , 18. August , in Essen.

Admiral Bgrd gerettet
Washington , 18. August.

Der amerikanische Polarforscher Admiral
Byrd,  der den Winter in einer Observations-
hütte in völliger Einsamkeit , 200 Kilometer von
seinem Hauptstützpunkt entfernt , verbracht hatte,
ist jetzt von der Hilfsexpedition , die ihn abholen

sollte , erreicht worden . Der Admiral ist abge¬
magert und erschöpft , aber guter Laune . Die
Expedition , die von Dr . Thomas Poulter  ge¬
leitet war , hatte am 8. August Little America
verkästen . Zwei frühere Rettungsversuche waren
mißglückt , da die Expedition beide Male durch
Sturm und Unfälle zur Umkehr gezwungen
wurde.

Eisenbahnunglück bei Leipzig
Leipzig , 13. August.

Ein Eisenbahnunglück , bei dem vier Eisen¬
bahnbeamte leicht verletzt  und etwa
1V Wagen zertrümmert wurden , ereignete sich in

der Nacht zum Montag auf dem Bahnhof Bors-
dorf  bei Würzen . Bei der Ausfahrt aus dem
Bahnhof fuhr der Durchgangsgüterzug 1065, der
sich auf der Fahrt von Leipzig -Engelsdorf nach
Döbern befand , aus bisher noch nicht geklärter
Ursache auf einen Prellbock , wobei die Maschine
umstürzte . Infolge des starken Anpralls entgleisten
etwa zehn Güterwagen und wurden dabei erheb¬
lich beschädigt oder zertrümmert ; einige Wagen
gerieten in Brand und wurden vernichtet . Wäh¬
rend die eine Fahrtrichtung der zweigleisigen
Strecke bereits wieder freigemacht worden ist, ist
das andere Gleis zur Zeit noch gesperrt . Die amt¬
liche Untersuchung ist im Gange.

Absturz eines Gportslugzeuges
Berlin , 13. August.

Montagvormittag gegen 9 Uhr stürzte das
Sportflugzeug D 2390 über Friedrichshagen bei
Berlin aus bisher noch nicht geklärter Ursache ab.
Der Führer des Flugzeuges , Regierungsoberin¬
spektor Kempe  vom Reichsluftfahrtministerium,
wurde mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus eingeliefert . Das Flugzeug wurde schwer
beschädigt.

Die Volksabstimmung am August
Was muß jeder Volksgenosse beachten, um fein Wahlrecht zu sichern?

Berlin , 13. August.

Deutsche Volksgenossen und
Volksgenosfinnen!

Am 19. August kann jeder abstimmen , der in die
Stimmliste eingetragen ist oder sich auf Grund
seiner Eintragung einen Stimmschein hat aus¬
stellen lasten . Die Stimmlisten sind von den Ge¬
meindebehörden von Amts wegen auf Grund der
Einwohnermeldelisten aufgestellt worden . Abstim¬
mungsberechtigt sind alle reichsdeutschen Männer
und Frauen , die in der Gemeinde ihren Wohn¬
sitz haben , am 19. August mindestens 20 Jahre
alt und nicht wegen Entmündigung oder Ver¬
lustes der bürgerlichen Ehrenrechte vom Stimm-
recht ausgeschlossen sind. Jeder Volksgenosse konnte
gestern und vorgestern durch Einsicht in die öffent¬
lich ausgelegte Stimmliste feststellen , ob sein Name
darin verzeichnet ist. Besonders wer in letzter Zeit
umgezogen ist, hat die Pflicht , die Listen einzu¬
sehen. Diejenigen , die dies versäumt haben , mö¬
gen folgenden Hinweis beachten:

Bei der Listenaufstellung gilt als Wohnungs¬
stand im allgemeinen der Tag vor dem Beginn
der Listenauslegung , diesmal mithin der 10. Au¬
gust . Wer also bis zu diesem Tag einschließlich
seine Wohnung gewechselt und sich sofort ab - und
angemeldet hat , kann damit rechnen , daß er an
seinem neuen Wohnort — oder in großen Städten
in seinem neuen Wohnbezirk — noch rechtzeitig
vor dem Abstimmungstag von Amts wegen in die
Stimmliste aufgenommen wird . Wer aber nach
dem 10. August seinen Wohnort gewechselt hat
oder bis zum Abstimmungstage noch wechseln
wird und bis gestern seine Aufnahme in die
Stimmliste des neuen Wohnortes nicht beantragt
hat , der verschaffe sich sofort von der Gemeinde-
behörde seines bisherigen Wohnortes einen
Stimmschein.

Wechselt der Stimmberechtigte in der Zeit vom
11. bis 18. August seine Wohnung lediglich
innerhalb einer Gemeinde,  so gibt er
am 19. August seine Stimme in dem Stimmlokal
ab , das für seine bisherig « Wohnung zuständig
ist, da er dort in der Stimmliste steht . Wer sich
am 19. August auf Reisen befindet und noch
keinen Stimmschein beantragt hat , warte damit
nicht bis zum letzten Tag . Es besteht sonst die
Gefahr , daß der Stimmschein nicht mehr recht¬
zeitig zugestellt werden kann . Ich weise besonders
darauf hin , daß in den großen Gemeinden An¬
träge auf Stimmschein « am Sannabend , 18. Aug .,
nicht mehr entgegengenommen werden . Der
Stimmschein berechtigt den Inhaber , in jedem
beliebigen Stimmbezirk seine Stimme abzugeben.
In der Oeffentlichkeit wird vielfach die Meinung
vertreten , der Stimmschein berechtige auch zur
Stimmabgabe auf konsularischen oder diploma¬
tischen deutschen Vertretungen im Auslande . Das
trifft nicht  zu . Abgesehen von der Möglich¬

keit, an Bord deutscher Seeschiffe abzustimmen,
können Stimmzettel nur innerhalb der deutschen
Reichsgrenzen abgegeben werden.

Der Stimmschein berechtigt aber nicht nur zur
Stimmabgabe , er verpflichtet auch dazu . Nur hat
der Inhaber die Freiheit , in dem Wahllokal ab¬
zustimmen , das für ihn am bequemsten zu erreichen
ist. Wer sich aber etwa einen Stimmschein in der
Absicht ausstellen läßt , ihn doch nicht abzugeben,
der möge bedenken , daß nach der Abstimmung
jederzeit festgestellt werden kann , ob er von dem
Stimmschein Gebrauch gemacht hat.

Mit Rücksicht darauf , daß der Abstimmuugstag
noch in die Hauptreisezeit fällt , sind die Gemeinde¬
behörden angewiesen worden , Lei der Prüfung der
Stimmscheinanträge großzügig zu verfahren . Der
Reichsminister des Innern hat heute in einem
weiteren Erlaß angeordnet , daß selbstverständlich
auch Anträge , die von Angehörigen gestellt wer¬
den , entgegenzunehmen und sofort zu erledigen
sind.

Für die Stimmabgabe im Reiseverkehr sind
umfangreiche Maßnahmen getroffen worden , um
allen auf Reisen befindlichen Volksgenossen die
Abstimmung zu ermöglichen . Auf 33 großen in¬
nerdeutschen Bahnhöfen und 19 reichsdeutschen
Erenzbahnhöfen werden besondere Abstimmungs-
möglichkeiten geschaffen. Die Abstimmungszeiten
sind dem . Fahrplan angepaßt und erstrecken sich
über die 24 Stunden des 19. August . Merkblät¬
ter , auf denen die Bahnhöfe mit den Abstim-
mungszeiten aufgeführt sind, werden den Reifen¬
den an den Fahrkartenschaltern und in den Fern-
zügen ausgehändigt . Auf zahlreichen großen
deutschen Ueberseedampfern weiden Bordabstim¬
mungen stattfinden . Voraussetzung hierfür ist , daß
sich mindestens 50 Stimmscheininhaber an Bord
befinden . U. a . wird auch auf dem Flugzeug¬
stützpunkt der Deutschen Lufthansa im Südatlan¬
tik , dem Dampfer „Westfalen ", Bordabstimmung
stattfinden.

Für die Teilnahme Reichsdeutscher mit Wohn¬
sitz im Ausland sind gleichfalls Erleichterungen
geschaffen. Für diese deutschen Volksgenossen
stellt die zuständige deutsche Landesvertretung
den Stimmschein aus : Ausländsdeutsche können
aber auch noch am Sonnabend von einer inländi¬
schen Eemeindebehörde einen Stimmschein erhal¬
ten , ohne daß sie in die Stimmliste in der Ge¬
meinde eingetragen sind. Besondere Vorkehrungen
sind für die Abstimmung der zahlreichen im
Danziger Gebiet wohnhaften Reichsdeutschen ge¬
troffen . Ein Fährschiff der Reichsbahnverwaltung
wird am Sonntag den ganzen Tag über von
Zoppot aus sogenannte Abstimmungsfahrten un¬
ternehmen , bei denen an Bord dieses Fährschif¬
fes vor mehreren Abstimmungsvorständen abge¬
stimmt werden kann . 2n den deutschen Hafen¬
städten werden schon seit dem 9. August die

Stimmen der in See gehenden Schiffsbesatzung
entgegengenommen . Die Aufzählung dieser Stim¬
men findet indes erst am 19. August statt.

Eine Vertretung durch andere Personen ist un¬
zulässig . Stimmberechtigte aber , di« durch körper¬
lich« Gebrechen behindert sind, ihren Stimm¬
zettel selbst zu kennzeichnen , dürfen sich der Bei¬
hilfe einer Vertrauensperson bedienen , die sie sich
selbst auswählen können . Schwerkriegsbeschädigte
oder schwache und gebrechliche Personen , die langes
Stehen nicht aushalten können , werden vorweg
abgefertigt . Der Stimmzettel kann nur vor dem
versammelten Abstimmungsvorstand abgegeben
werden . Es ist somit nicht zulässig , die Stimmen
solcher Personen , die wogen Krankheit sich nicht
zum Stimmlokal begeben können , etwa in der
Wohnung einzusammeln.

Ausnahmen bestehen für die in Krankenanstal¬
ten befindlichen Personen . Andere ' ' kranke Per¬
sonen werden auf Wunsch durch die Sanitäts¬
kolonnen des Roten Kreuzes in den nächstgelege-
nen Abstimmungsraum gebracht , wo sie ihre
Stimme abgeben können . Im Stimmlokal voll¬
zieht sich die Wahlhandlung in der bekannten
Weise . Jeder erhält beim Betreten des Stimm-
lokals einen amtlichen Stimmzettel und einen amt¬
lich gestempelten Umschlag . Er begibt sich sodann
damit in die Abstimmungszelle oder in den als
Abstimmungszelle eingerichteten Nebenraum , kenn¬
zeichnet dort den Stimmzettel durch ein in den
„2a "-Kreis gesetztes Kreuz , steckt den Zettel in
den Umschlag und tritt an den Vorstandstisch.
Hier nennt er seinen Namen und übergibt dem
Astimmungsvorsteher den Umschlag , der ihn sofort
ungeöffnet in die Stimmurne steckt. Stimmschein¬
inhaber geben ihren Stimmschein vorher ab . Der
Abstimmungsvorsteher kann verlangen , daß sich
der einzelne Abstimmende ihm gegenüber über
seine Person ausweist.

Es wird daher empfohlen , ein Legitimations¬
papier , z. B . einen Reisepaß oder die Geburts¬
urkunde oder einen sonstigen amtlichen Ausweis,
mitzubringen.

Deutsche Volksgenossen ! Deutsche Volks¬
genossinnen ! Stimmrecht ist Stimm-
Pflicht!  Lauheit und Gleichgültigkeit konnte
es unter dem früheren Viel -Parteien -System
geben . Am 19. August aber , an dem es gilt , dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , der das
deutsche Volk selbst zur Abstimmung aufgerufen
hat , die Treue zu beweisen , darf kein deutscher
Mann und keine deutsche Frau an der Urne
fehlen.

Nun noch einiges über

die Abstimmungshandlung
selbst. Die allgemeine Abstimmungszeit am
Sonntag , 19. August , dauert von 8 Uhr vor¬
mittags bis 6 Uhr nachmittags . Jeder mutz sein
Stimmrecht persönlich  ausüben.

Einer späteren Meldung zufolge ist der Führer
des verunglückten Flugzeuges , Kempe , seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Britischer Kreuzer rammt einen
Dampfer

London , 13. August.
Der britische Kreuzer „Draguon " stieß am

Montag im Hafen von Montreal mit dem 1708-
Tonnen -Dampfer „Maple Vranch " znsammea.
Der Dampfer sank sofort . Die Besatzung konnte
vollzählig vom Kreuzer gerettet « erde » .

Die4 Todesurteile in Wien
vollstreckt

Wien , 13. August.
Die Todesurteile gegen die 4 Polizeibeamte»

Wohlrav , Hackl, Leeb und Maitze » sind in den
späten Nachtstunden des Montag vollstreckt worden.

Raubmord in Köln-FLchllngen
Köln , 18. August.

In Köln -Fühlingen wurde die Witwe Harff
von einem bisher unbekannten Täter in ihrer
Wohnung erwürgt . Aus den Ermittlungen der
Kölner Mordkommission , die bald nach Bekannt¬
werden des Mordes am Tatort erschien , liegt
Raubmord vor.

Die Königin von Dänemark
in Bagreuch

Vayreuth , 13. August.
Am Montagmorgen ist Königin Alexandrine

von Dänemark zum Besuch der Festspiele in Bay-
reuth eingetroffen.

Radweltmeifterschaften 1934
Internationales Eastfahren auf der Straße

Der dritte Tag der Radweltmeisterschaften in
Leipzig war den Straßenfahrern vorbehalten.
Das Wetter war recht günstig und abgesehen von
einigen kurzen Regenschauern blieb es trocken.
Ebenso wie die Bahnrennen an den vorausge¬
gangenen Tagen , so fanden auch die Straßenwett-
bewerbe den regen Anteil des Publikums . An den
Straßen der Messestadt mögen etwa 20 000 Zu¬
schauer Zeugen der Schlußphase des Rennens ge¬
wesen sein. Das größte Interesse war natürlich das
internationale Eastfahren der Amateure um den
Preis der Messestadt über 120,8 kni , zu dem in
letzter Stunde noch eine sechsköpsige italienische
Mannschaft nachgemeldet wurde . Die deutschen
Amateure erwiesen sich jedoch als besser und im
Endspurt siegte der Chemnitzer Reiche!  gegen
seinen Landsmann Schulz , Dornblut -Leipzig und
elf weiteren Fahrern , darunter drei Italiener,
sicher. Im Rennen der Altersfahrer zeigte sich der
Hannoveraner Brehmer als haushoch überlegen,
indem er seinen Gegnern einfach auf und davon¬
fuhr . Mit neun Minuten Vorsprung traf er nach
einer Alleinfahrt über fast die ganze Strecke am
Ziel ein.

Ergebnisse:
Preis der Messestadt (Eastfahren der Ama¬

teure ) : 126,8 Klm . : 1. Reichel -Chemnitz 3 :42 :32,2
Std . ; 2. Schulz -Chemnitz ; 3. Dornblut -Leipzig;
4. Meurer -Köln ; 5. Kühn -Leipzig ; 6. Pafferath-
Ohligs ; 7. Preti ; 8. Chenini ; 9. Eenerati (alle
Italien ) ; 10. Hauswald -Chemnitz (sämtlich dicht¬
auf ) .

Preis der Veteranen (Altersfahrer ) 126,8 Klm . :
1. Vrehmer -Hannover 3 :56 :29 Std . ; 2. Kirchner-
Vreslau 4 :05 :20,4 ; 3. Nielsen -Berlin ; 4. Matthei-
Mllhlheim.
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Der Alte vom Preußenwald

Hindenburgs sieghaftes Leben
Dargestellt von Alfred Hein
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(8. Fortsetzung)
Am 2. Juni 1915 drang Hindenburg bei einem

gemeinsamen Vortrag mit dem Eeneralstabschef
des gesamten Feldheeres vor dem Kaiser in
Posen mit seiner Auffassung d«r Kriegslage leider
nicht durch . Hindenburg wollte am Narew und
Njemen entscheidend angreifen . Er hoffte mit
diesem Angriff den Ostkricg siegreich zu beenden.
Bis ins kleinste waren von Hindenburg und
Ludendorff die Aufmarsch - und Angriffspläne so
ausgearbeitet , daß der Feind plötzlich im Rücken
gefaßt , seinen Bernichtungsschlag erhalten würde.
Doch der Eeneralstabschef , immer noch der Mei¬
nung . daß nur im Westen die Kriegswende her-
bcizuiühren sei, verweigert die dafür erbetenen
Truppenreserven.

So bleibt trotz dieser gewaltigen Siege die rus¬
sische Front erhalten und erstarrt langsam . Auf
Hindenburgs Schultern lädt man nun eine neue
Sorge : die Verwaltung der eroberten Gebiete in
Polen . Bald erstarkt wieder die russische Angriffs¬
kraft ; in der Schlacht am Narocz -See am 18.
März 1916 beweisen aber die Hindenburg -Truppen
erneut ilften unvergänglichen Heldenmut . 19 deut¬
sch: Bataillone halten hier den Ansturm von 128
russischen auf . Hindenburg überläßt den Ruhm
dieses Sieges völlig seinen Soldaten . „Mein An¬
teil an der Narocz -Schlacht war , Eiserne Kreuze
zu verteilen , sonst nichts " , heißt es schlicht in feinen
Erinnerungen Die Soldaten aber wissen : ohne
ihr Hindenburg -Vertrauen hätten sie es nie
geschafft.

(NachLruL»erboten)

XIII.

191K: Führer des ganzen Feldheeres
Indessen hat sich im Westen die Hölle von Ver-

dun aufgetan . An der italienischen Front tobt
die fünfte bis neunte Jnsonzoschlacht . In Ealizien
geht im Juni 1916 der General Brussilow zum
Angriff gegen die Oesterreich«! vor und erdrückt
sie mit einer Millionenwalze . Die Gefahr steigt
aufs höchste.

Berdun bleibt uneinnehmbar . An der Somme
aber ballen Engländer und Franzosen ihre Tanks
und Artillerien zum furchtbarsten aller Material¬
schlachten zusammen . 2n Mazedonien steht das
bulgarische Heer in unentschiedenen Kämpfen mit
den Entente -Truppen.

Noch festgskettet in den wütenden Kämpfen um
die Forts und Maashöhen von Berdun müssen
dennoch die ursprünglich für die Westfront be¬
stimmten Reservedivisionen im Eiltempo nach Ga-
lizien geworfen werden , um den Staudamm gegen
die Russen zu bilden , um den verzweifelt ringen¬
den Bundesgenossen abermals zu retten.

Hindenburg wird bei Beginn der Vrussilow-
Offensive sofort die gesamte Ostfront einschließ¬
lich der Oesterreicher unterstellt . Unter feinem Be¬
fehl wenden immer wieder die llebermenschliches
leistenden feldgrauen Bataillone gegen die wütend
andringenden russischen Divisionen die fast sichere
Katastrophe für die Donau -Monarchie ab . Und
auch an der Somme gelingt es nicht den ver¬
bündeten Engländern und Franzosen , den Traum
zu erfüllen , den der Ministerpräsident Briand in
seiner Neujahrsbotschaft pathetisch verkündete:

„Deutschland und seine Verbündeten bestreben
sich mit der Verzweiflung einer in die Enge ge¬
triebenen Ratte , das unvermeidliche Schicksal auf¬
zuschieben. Aber 1915 ist für die Entente eine
Periode gewesen , wo sie sich an die neuen und
unerwarteten Bedingungen der Kriegsführung
anpassen mußte , eine Periode harter Arbeit , in¬
tensiver Organisation und der Borbereitungen
zum Siege ; das Jahr 1916 geht auf , glänzend
und voll Versprechungen , daß wir den Lohn un¬
serer Anstrengungen ernten werden !"

Nirgends wird die Westfront durchbrochen , ob¬
wohl 37 Divisionen frischer Entente -Truppen 10
deutschen wochenlang nicht abgelösten , in Dreck,
Blut und Eisenhagel ausharrenden Divisionen
gegenüberstehen . Aber zu Hunderttausenden tür¬
men sich die Verluste vor Berdun , an der Somme
und in Ealizien auf Leiden Seiten . In der Hei¬
mat werden die ersten ängstlichen Stimmen laut,
das Vertrauen an die bisherige Heeresleitung
des Generals von Falkenhayn ist erschüttert.

Am 28. August 1916 erklärt zu all dem Unheil
Rumänien an Deutschland den Krieg . Jetzt horcht
der Reichskanzler von Bethmann -Hollweg auf des
Volkes Stimme , er lehnt die politische Verant¬
wortung für die Kriegsfllhrung des Generals
von Falkenhayn ab . Das iVolk ruft wie
aus einem Munde nach Hindenburg
als obersten Führer.  Der Kaiser übergibt
dem Marschall Hindenburg die gesamte Heeres¬
leitung , Ludendorff wird Hindenburgs erster
Quartiermeister . Und siehe, schon diese Tatsache
erfüllt die wankenden Fronten von Ppern bis
Bagdad sofort mit Vertrauen und neuer Fe¬
stigkeit.

Kurzerhand brechen Hindenburg und Ludendorff
das nutzlos gewordene Ringen um Berdun ab,
auf die Gefahr hiy , daß die Welt darin eine
Niederlage sieht. So ist es aber nicht ; die in
diesem furchtbaren Trommelfeuer erprobten
Truppen werden jeder noch so starken Feuerwalze

auch in Zukunft standhalten , wenn sie sich durch
den Siegeswillen ihres Feldmarschalls gestärkt
fühlen . Und wenn auch die Feinde Tankgeschwader
um Tankgeschwader , Batterie um Batterie an der
Somme zu immer neuer Vernichtung letzter
heldenkiihn kämpfenden Abwehrnester unserer
Feldgrauen auffahren , wagt Hindenburg dennoch
im Vertrauen auf die alle Widrigkeiten und Ge¬
fahren überwindende Standfestigkeit der West¬
fronttruppen noch im gleichen Krifenjahr des
Krieges den Feldzug gegen Rumänien . Mit zwei
buchstäblich aus dem Boden gestampften Armeen,
denen österreichische und bulgarische Truppen an¬
gegliedert werden , beginnen nach den Feldzugs¬
anordnungen der neuen Obersten Heeresleitung
der blücherstiirmische Generaloberst von Macken-
sen  und der nun von Ungarn her eine Armee
heranführende General von Falkenhayn mitten
in dieser höchsten Todesnot aller Fronten die
Offensive , die sofort zum Siegeslauf wird.

Die rumänischen Donaufestungen werden über-
rannt.

Falkenhayn verhindert durch geschicktes Zurück¬
biegen der Front einen feindlichen Vorstoß gegen
das ungarisch « Siebenbürgen . Auf dem Schlacht¬
felde von Argasch vereinen sich die beiden deut¬
schen Armeen und geben dem Gegner den Todes¬
stoß. Kampflos öffnen sich die Tore der rumä¬
nischen Hauptstadt Bukarest . Wieder läuten in
Deutschland die Siegesglocken . Am 6. Dezember
läßt der Kaiser Salut schießen und verleiht Hin¬
denburg mit folgendem Handschreiben das Grotz-
lreuz des Eisernen Kreuzes:

„Der rumänische Feldzug , der mit Gottes Hilfe
schon jetzt zu einem glänzenden Erfolge führte,
wird in der Kriegsgeschichte aller Zeiten als ein
leuchtendes Beispiel genialer Feldherrnkunst be¬
wertet werden . Von neuem haben Sie die großen
Operationen mit seltener Umsicht in glanzvoller
Anlage und mit größter Energie in der Durch¬
führung geleitet und mir in vorausschauender

Fürsorge die Maßnahmen vorgeschlagen , die den
getrennt anmarschierenden Heeresteilen zu ver¬
einten Schlägen den Weg wiesen . Ihnen und
Ihren bewährten Helfern des Eeneralstabes ge-
bührt aufs neue der Dank des Vaterlandes , das
mit stolzer Freude und mit Bewunderung die
Siegesnachrichten vernommen und mit sicherer
Zuversicht und vollem Vertrauen auf solche Füh¬
rer der Zukunft entgegensieht !"

Der Eroberer von Bukarest , Ma Sensen,
wird zum Feldmarschall ernannt.

Ueber dem Wetterwolkenjahr 1916 leuchten zur
Jahreswende zwei in ihrer Gloria unvergäng¬
liche Sterne deutscher Siegeskraft : die Seeschlacht
am Skagerrak am 31. Mai . wo Englands Flotte
geschlagen wird , und der Winterfeldzug in Ru¬
mänien . Hindenburg , kaum an die Spitze des
ganzen Heeres gestellt , macht in erhöhtem Maße
das Wort Moltkes wahr , das dieser einst auf
Eneisenaus Sieg bei Waterloo nach der Schlappe
von Ligny münzte : „Er hat Größeres getan als
ich, er hat ein Heer aus der Niederlage zum
Siege geführt ."

So wird der dritte Kriegswinter überwunden.
Zeppeline bombardieren London , deutsche U-Boote
und Kreuzer beunruhigen alle Meere , in Ost¬
afrika hält noch immer die Schutztruppe unter
Lettow -Vorbeck stand . Der Versuch der Engländer,
an der türkischen Front gegen Bagdad vorzustoßen
und sich womöglich mit den Russen zu vereinigen,
bricht an dem Widerstand der von deutschen Ge¬
neralen geführten Türken zusammen . Mii der
Kapitulation der Engländer in Kut -el -Amara ge¬
winnen die Türken ihre Sturmkraft zurück unti be¬
drohen den Suezkanal . Schon längst , bereits Ende
1915, waren Serbien und Montenegro völlig
lahmgelegt , ihre Kampfkraft erloschen , die Länder
Etappengebiete der Mittelmächte geworden.

(Fortfetznng folgt)
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BremischeFlurnamen
Die Sammlung der alten , tm Volke noch leben¬

digen Flurnamen , gehört mit zu den wichtigsten
Obliegenheiten eines jeden  Menschen , , der
wissen will , woher er kam und worin er wurzelt.
Vieles kann so gerettet werden , was sonst un¬
wiederbringlich , verschwindet . Feldstücke, Wiesen,
Hügel , Täler , Wege , Flüsse , Bäche , Wälder , Ge¬
bäude usw. haben früher einmal eine Bezeichnung
erhalten , die später , teils bewußt , teils unbewußt,
durch Uebertragung ins Hochdeutsche ihren eigent¬
lichen Sinn verloren haben.

Bereits vor dem Kriege begann die bremische
Heimatforschung mit der Sammlung dieser alten,
aufschlußreichen Namen . Viel Arbeit wurde also
bereits geleistet , ebenso viel bleibt aber noch zu
tun . Um zu zeigen , welch ungeheuer großen Wert
diese alten Namen besitzen, welchen Einblick sie
uns in alte Zeiten verschaffen , geben wir hier
einige alte Bezeichnungen mit den notwendigen
Erklärungen wieder.

Da ist das Wort Kamp.  Es bezeichnet ein
Landstllck, das durch Einfriedung von den um¬
liegenden Teilen der Ländereien abgegrenzt
wurde . Erhalten wurde das alte Wort in der
Straße „Auf dem Kamp ". Die verschiedenen
Arten der Zweckbestimmung eines solchen Kampes
finden wir noch heute im Eoosekamp  —
Eänsewiese , Perkamp (in Rockwinkel)
Pferdeweide , AufdemVohnenkamp — hier
wurden Bohnen angebaut . Haferkamp , Kümmel¬
kampsgang , Rübekampstraße , letztere gleichbedeu¬
tend mit dem niederdeutschen Auf dem Röve -
kamp,  W e i z e n ka m p st r a ß e. Hier sind die
Bedeutungen der einzelnen Namen leicht erkennbar.
Aber was bedeutet z. B . die Lösekämpe  in Lan-
kenau ? Lesch, Leske, Löseke, diese drei nieder¬
deutschen Bezeichnungen sind gleichzusetzen mit
Schilf . Lösekämpe also — Schilskamp.

In der Eastfeldstraße erkennen wir das nieder¬
deutsche Wort für Gerste also - Gerstenfeldstraße.
Die bestimmte Lage eines Feldes kommt bei Fehr-
feld zum Ausdruck . Fehrfeld — fernes Feld
(mittelniederdeutsche Bezeichnung für fern —
verre — dem heutigen sehr ) . Der Geeren ver¬
dankt seine Bezeichnung der Gestalt des Feldes,

Zeigt der Welt erneut
Deutschlands Einigkeit
Gebt Euer„Ja" am 19. August!

auf dem er erstand . Die mittelniederdeutsche Be¬
zeichnung für Geeren ist Gere — Keil . Geeren
also gleichbedeutend mit keilförmigem Feld . Die
gleiche Bedeutung hat auch die Endung bei
Fedelhören. (2m mittelniederdeutschen ist
Hörne , Hören gleichbedeutend mit Keil , Winkel ) .

Ob hoch oder niedrig gelegen , geht aus der Be¬
zeichnung AufderHohwisch -- hohe Wiese
oder Diepenau - tiefe Wiese hervor . Was
aber bedeutet das Wort Mäh land  oder
Mählandsweg?  Ob hier gemäht wurde ? Es
wird anders erklärt . Mähland soll eine Ab¬
kürzung des Wortes Meenteland  sein.
Meenteland — Gemeindeland . 2n Lankenau hieß
eine Wiese , die früher Gemeindeland war : D i e
M e e n t e.

Fleetrade / müßte wohl richtiger ./F ' leeD-
T r a d e AeWtz . /2n Iis .ckwinkel bezeichnet man
eine niöorkge ^ telld so. Das mittelniederdeutsche
Trabe bezeichnet nämlich einen Weg , den die Tiere
machen, wenn sie zur Tränke gehen . Fleetrade ist
also wohl gleichbedeutend mit einem Weg , der zum
Graben , zum Fleet führt . In Rockwinkel gab es
ein Stück Land , das Vlotacker  genannt wurde.
Warum ? Als der Sohn eines Bremer Kauf¬
manns durch den Korsen zum Zug nach Rußland
ausgehoben wurde , zahlte der Bremer einem
Rockwinkler Bauern einen größeren Geldbetrag
und veranlaßte diesen dadurch , seinen eigenen
Sohn für den Bremer ins Feld rücken zu lassen.

Für das Geld kaufte sich der Rockwinkler den
Acker. Der Sohn fiel in Rußland , und von nun ab
hieß der gekaufte Acker: Blutacker . Alles was ein
Volk erlebt , die Art seines Heimatlandes , die Be¬
schaffenheit des Bodens , kurz, äußeres und inneres
Erleben spiegelt sich wider in den Flurnamen,
die darum festgehalten werben müssen.

R.

Gchulzenstubenund Gchulzenstäbe
Wiedererweckung von Sitte und Brauchtum auch

in den Gemeinden.

Die Maßnahmen des neuen Staates , die eine
Wiedererweckung des bäuerlichen Brauchtums
bezwecken, haben zahlreiche ländliche Gemeinden
dazu angeregt , auch innerhalb der Gemeindever¬
waltung die alten Sitten und Bräuche deutschen
Ursprungs wieder aufleben zu lassen . Die Wieder¬
herstellung der Amtsbezeichnungen „Dorf-  oder
Gemeindeschulze"  durch das neue Ge¬
meindeverfassungsgesetz haben wesentlich dazu

beigetragen . So haben , wie Kreisausschuh-
inspektor Gutzeit -Mohrungen in der „Land¬
gemeinde " mitteilt , verschiedentlich , Bauern¬
dörfer oder ihre Leiter Schulzenstuben ein¬
gerichtet . Es wird hierbei davon ausgegangen,
daß für eine ehrenamtlich geleitete Gemeinde
nicht ein modern eingerichtetes Büro paßt , daß
sich das Amtszimmer eines Schulzens vielmehr
in die bäuerliche Umgebung sinnvoll einfügen
muß . Zu einer solchen Schulzenstube gehören
nicht nur Schränke , Tisch und Stühle , die den
heimischen Formen entsprechen müssen, sondern
auch die Schulzenlade , in der die wichtigsten
Torfakten aufbewahrt werden . Zahlreiche
Vauerndörfer und Landgemeinden verleihen
ihrem Schulzen jetzt wieder einen Schulzenstab
als Zeichen seiner Würde . In diesem Zusammen¬
hang sei auch noch auf die Schaffung von Dorf¬
chroniken hingewiesen , in die alle für das Ldben
der Gemeinde wichtigen Begebenheiten einzu¬

tragen sind. Auch der Deutsche Gemeindetag hat
sich mit diesen Vrauchtumsfragen der Gemeinden
bereits befaßt und wird besonders für die
Schaffung der Dorfchronikn demnächst besondere
Empfehlungen - an die Gemeinden herausgeben.

Detklebsführei' werden
in die Arbeitsfront ausgenommen

Da aus vielen Teilen des Reiches beim Zen-
tralbüro der Deutschen Arbeitsfront ständig
Anfragen einlaufen , wie sich der Aufruf des
Führersder Wirtschaft über den Eintritt der
Betriebsführer in die Deutsche Arbeitsfront zu
der durch den Führer der Deutschen Arbeitsfront
angeordneten Aufnahmesperre verhält , stellt
der Informationsdienst der Deutschen Arbeitsfront
fest, daß auch während der derzeitigen Aufnahme¬
sperre die Aufnahme von Betriebsführern in die
Deutsche Arbeitsfront gestattet ist.

Rosenberg-Kundgebung in Bremen
1. Der Anmarsch der im Zentrum der Stadt und

in der Neustadt liegenden Formationen , Ver¬
bände und Betriebe erfolgt grundsätzlich nur
über Adolf -Hitler -Brücke — Osterdeich (bei
dem gesperrten Straßenteil wird über den
Grandweg marschiert ) — Mittelportal des
Stadions.

2. Der Anmarsch der Formationen , Verbände
und Betriebe aus dem Westen erfolgt grund¬
sätzlich nur über Danziger Freiheit — Hafer¬
kamp — Panzenberg — Dllsternstraße — Fal¬
kenstraße — Birkenstraße — Schillerstrabe —
Auf den Häfen — Humboldtstraße — St . Jür¬
genstraße — Am schwarzen Meer — Verde-
nerstraße — Ostportal des Stadions.

3. Der Anmarsch der Formationen , Verbände
und Betriebe aus dem Osten erfolgt grund¬
sätzlich über Osterdeich — Ostportal des Sta¬
dions.

4. Es wird beim Anmarsch nur in Dreierkolon¬
nen marschiert.

5. Alle übrigen Volksgenossen haben durch das
Westportal zum Stadion Eingang.

6. Der gesamte Fahrzeugverkehr wird umgelei¬
tet über Ostertor — Ostertorsteinweg — Vor
dem Steintor — Hamburgerstraße — Peters¬
werder — Deichschart — zum Westportal des
Stadions , bei den Sandlagerplätzen vorbei
auf die auf der Ostseite befindlichen Park¬
plätze.

7. Den Anordnungen der Polizei , der SS . und
der Aufmarschleitung ist unbedingte Folge zu
leisten.

8. Den Straßenbahnen ist Durchfahrtmöglichkcit
zu geben . — Nach der Kundgebung stehen den
Volksgenossen genügend Straßenbahnen zur
Rückfahrt zur Verfügung.

g. Da Reichsleiter Pg . Alfred Rosenberg pünkt¬
lich 18.38 Uhr eintreffen wird , ist es erforder¬
lich, daß der Aufmarsch um 18.10 Uhr beendet
ist. Es wird daraus hingewiesen , daß bei dem
zu erwartenden Andrang die Formationen,
Verbände und Betrieb « so rechtzeitig wie
möglich zum Stadion anmarschieren , damit

' eine Verstopfung der Straßen vermieden
wird.

10. Die Führer der Betriebe werden gebeten , ihre
Gefolgschaften rechtzeitig zu beurlauben.

11. Beginn der Veranstaltung pünktlich 18.30 Uhr.
12. Die Fahnen der PO ., SA ., SS ., FAD ., HJ .,

DAF ., NSDFB ., Teno , Kyffhäuserbund und
der Studentenverbindungen stellen sich in
Viererreihen in der Harzburgerstraße auf . Die
Aufstellung muß um 18 Uhr abgeschlossen sein.
Das Kommando für den Fahnen -Einmarsch
übernimmt Standartenführer Pg . Köwing.

13. Die Alte Garde nimmt in der Jlsenburger-
straße Aufstellung und marschiert durch das
Mittelportal in das Stadion ein.

14. Für den Sanitätsdienst verantwortlich ist Pg.
Dr . Brauneck.

18. Nach Beendigung der Veranstaltung findet
kein geschlossener Abmarsch statt.

gez. : Albert Hoffmann,
Kreis -Propagandaleiter.

Teilnahme der Kriegsopfer an der
Nosenberg-Kundgebung

? ? 8t . Zu der Großkundgebung mit Alfred
Rosenberg am Mittwoch , 15. August , sammeln
sich die Kameraden um 17.30 Uhr in der Wernige-
roderstraße , Spitze Osterdeich . Teilnahme der
Kameraden bei der NSKOV . ist Pflicht . Für
Beinverletzte sind Sitzplätze freigehalten . Es wird
ein Eintrittsgeld von RM . 0,20 erhoben , das am
Sammelplatz eingezogen wird . Für RM . 0,20 kann
das Stadion nur bei geschlossenem Aufmarsch be¬
treten werden.

Schwerbeschädigte können in der Geschäftsstelle
oder am Sammelplatz besondere Eintrittsaus¬
weise abfordern . Auch für diese sind RM . 0,20 zu
zahlen.

NSKOV . Ortsgruppe Bremen.

Achtung ! Nosenberg -Eroßkundgebung
Sämtliche Gliederungen wie PO ., SA ., SS.

usw ., die geschlossen in Uniform einmarschieren,
zahlen 10 Pfg . Vetriebsgemeinschaften sowie
alle anderen Gliederungen in Zivil zahlen
20 Pfg . pro Person.

Ausklang der3. Mittelmeei'kämpfe»''
Wiedersehensseief

. Die zweitägige 3. Wiedersehensfeier der Kame¬
raden der ehemaligen Mittelmeer -Division anläß¬
lich der 20 jährigen Wiederkehr des Durchbruches
bei Messina fand am Sonntag mit einer Abschieds¬
feier ihren Abschluß . Wegen der ungünstigen Wit¬
terungsverhältnisse mußte die Veranstaltung im
,.Grinzing "-Saal , und nicht wie anfangs vorge¬
sehen im „Tivoli "-Garten , durchgeführt werden,
die , wie alle vorangegangenen Zusammenkünfte,
gleichfalls einen starken Besuch auswies . Von Be¬
ginn an führte die heitere Muse das Zepter,
vertreten durch einige Künstler der „Kaps "-
Vetriebe , sowie verschiedene Kameraden , die in
ihren artistischen Uebungen oft geradezu Ver¬
blüffendes zeigten . Dazu spielte eine Kapelle zum
Tanz auf , der die Kameraden und ihre Damen
noch für mehrere Stunden in fröhlicher Gemein¬
schaft zusammenhielt . Eine große Anzahl Fest¬
teilnehmer unternahm am Montag auf Veran¬
lassung des Norddeutschen Lloyd eine Besichti¬
gungsfahrt nach Bremerhaven , wo verschiedene
Ozeanriesen in Augenschein genommen wurden.
In Anschluß an die Rückkehr verliehen die Kame¬
raden , die aus allen Gauen des Vaterlandes
herbeigeeilt waren , unsere Vaterstadt . Das Ge¬
fühl , das enge , durch gemeinsames Fronterleben
geschaffene Band weiter gefestigt zu haben , dürfte
alle Kameraden auf ihrer Fahrt begleitet haben.

Keine Vergebung von Bauleistungen
an Generalunternehmer

Das Handwerk hat stets dafür gekämpft , daß
die Vergebung von Bauleistungen an die ver¬
schiedenen Handwerks - oder Eewerbezweige
gemäß der Verdingungsorünung für Bau-
leistungen getrennt erfolgt und die Vergebung
an Eeneralunternehmer nur als Ausnahme-
erscheinung vorkommt . Dieser Grundsatz ist auch
in den verschiedenen Richtlinien der Reichs¬
regierung und der Ministerien festgelegt . Trotz¬
dem waren in letzter Zeit Klagen über eine
Ausbreitung des Generalunternehmertums
wieder häufiger geworden . Der Reichsstand des
deutschen Handwerks hatte sich deshalb mit einer
Eingabe an den Reichsfinanzminister und an den
Reichssiedlungskommissar gewandt . Beide baben
Antworten erteilt , in denen die ausdrückliche
Anerkennung der Verdingungsordnung für Bau-
leistungen und damit auch die grundsätzliche Ab¬
lehnung des Eeneralunternehmertums erneut
ausgesprochen wird.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die für Dienstag,
14. August , angesetzte Betriebszellenobleute-
Versammlung fällt wegen Versammlungs¬
verbot aus.

Von Alerandria
über Stockholm nach Spanien
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Zweifellos ist oas ein gewaltiger Umweg , wenn
man über Schweden fährt , um von Aegypten nach
Spanien zu kommen. Aber es gibt doch Menschen,
die auch diesen Umweg nicht scheuen, wenn sie der
Welt zeigen wollen , daß sie und ihre Maschinen
etwas leisten können . Bei dieser Auto -Spazier¬
fahrt durch Europa , die in Afrika begann und
über Vorderasien führte , wurde Deutschland drei¬
mal berührt . Gestern vormittag weilte man auf
der Durchfahrt nach Holland auch in Bremen.
Am Kastanienwäldchen , Ecke Sögestraße Am Wall,
das bekanntlich einen reizenden , schattigen Park¬
platz darstellt , konnten die vielen Spaziergänger
die drei Automobile bewundern , die seit dem
12. Juni Tag und Nacht auf den Landstraßen
rollen . Leuchtend rot ist der Anstrich der drei
„Ford ". Mit weißer Farbe hat man in deutsch,
englisch, schwedisch, französisch, arabisch und
spanisch die Reiseroute an den Außenwänden der
drei Wagen aufgezeichnet , die als Lieferwagen ge¬
baut sind, wie unsere Aufnahme zeigt.

„Well , wir haben viel gesehen und erlebt,"
erklärt uns der Führer der Expedition , der Däne
ist und ein sehr gutes Deutsch spricht . „In
Alexandria starteten wir mit unseren drei Fords,
die , wie Sie sehen, auch in Aegypten zugelassen
sind. Zwei der Wagen , der Kleinwagen 4/21 und
der große Vierzylinder 13/80 wurden in England,
der dritte , ein schwerer Achtzylinder mit 18/70 ? 8,
in Amerika gebaut . Auf der Strecke zwischen
Suez und Jerusalem hatten wir große Schwierig¬
keiten zu überwinden . Schwere Sandstürme
machten den einsamen Weg durch die Wüste
gefährlich . Die tiaok .s, schmale Pfade , waren
vollkommen zugeweht , so daß wir unseren Weg
uns Kilometer um Kilometer selbst schaufeln
mußten . Als es gar zu schlimm wurde , machten
wir Gebrauch von den starken Netzen, die wir aus
vorsichtiger Erwägung heraus mitgenommen
hatten . Quer durch Palästina und Syrien
brausten wir dann wieder auf herrlichen Asphalt¬
straßen entlang — über Damaskus nach Aleppo.
Dann aber begann der weitaus schwierigste Teil
unserer Fahrt . Von Aleppo bis zur bulgarischen
Grenze — das war wirklich die große
Leistungsprobe unserer  Wagen ."

Und mit Stolz erzählt der Däne , wie seine Wa¬
gen und seine Fahrer die seltenen Landstraßen
der Türkei und des Balkans bewältigt haben.

„Immer voran unser „Kleiner " , der manchmal
erschütternde Sprünge ausführte . Natürlich konnte
es bei dem schauderhaften Pflaster , das an¬
scheinend nur aus Geröll und Schlaglöchern be¬
stand , nicht ausbleiben , daß wir einige Male un¬
sere Reifen flicken mußten . Oft benutzten wir aus¬
getrocknete Flußbette , um besser vorwärts zu kom¬
men . Ankara , Istanbul , Sofia , Bukarest , Belgrad,
Budapest — Wien . So kamen wir dem Norden
immer näher . Die Balkanstraßen waren so
schlecht, daß wir uns gegenseitig ins Schlepptau
nehmen mußten auf manchen Strecken . Einige
Male haben wir auch fremden Gefährten vorwärts-
geholfen und sie gezogen . Zumeist waren dies
Automobile , die für jene Straßen viel zu tief
gebaut waren . Wenn unsere Chassis nicht ge¬
nügend hoch gewesen wären , dann tummelten wir
uns vielleicht jetzt noch in der Türkei herum.
Aber unsere serienmäßigen Fords bewiesen alle
drei vom größten bis zum kleinsten , daß sie
überall sich wie zu Hause fühlen . Jede Straße,
jedes Pflaster nahmen sie und ließen ihre Fahrer
nie im Stich ."

„Wie haben Sie denn die Frage des Tankens
gelöst ?"

„O, wir führten Benzin in Kanistern selbst mit.
Wasser haben wir immer bei uns gehabt . Die

großen Wagen waren beladen mir ze zwei Tor-
neu , der kleine hatte entsprechende Last . Bei un¬
seren Tankstationen haben wir unsere Vorräte
dann wieder aufgefüllt . Je mehr wir uns Mittel-
europa näherten , desto besser wurde natürlich das
Tanknctz . Auch die Straßen bereiteten uns mehr
Vergnügen . Ueber Prag und Berlin fuhren wir
an die Ostsee und benutzten dort den Trajektver¬
kehr nach Schweden . Stockholm , Eskilstuna , Troll,
haettan , Gotenburg — hinüber nach Dänemark,
Frederikshaon . Weiter ging die Fahrt durch Jiit-
land , Fllnen und Seeland nach Kopenhagen . Aas
deutschem Boden jagten wir dann auf wunder¬
baren Straßen über Hamburg nach Bremen . Von
dieser alten schönen Stadt aus werden wir uns
nach Holland und Belgien wenden . Ab Köln wer¬
den unsere Wagen erneut deutsche Straßen be>
fahren . Am herrlichen Rhein entlang geht es durch
die Schweiz und das südliche Frankreich , nach Spa¬
nien — Barcelona , Madrid.

Vielleicht machen wir sogar noch einen Sprung
hinüber zur portugiesischen Küste . . ."

Bevor die drei roten Fords wieder durch Bre¬
mens Tore rollten , ließen sie sich in ihre Perga-
mentrolle im Rathaus die „Station Bremen " ein,
tragen . ät.

Aufruf
des Generaloberst a. D. Dr. jur . h. c. von Klink

Nach dem Heimgänge unseres Hindenburg , des
Nationalhelden , der allen Deutschen gehörte , hat
der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler auch
das schwere Steuer der Reichsleitung in seine
kraftvollen Hände genommen . Eine bedeutsame
Mehrung der Arbeit , der Pflichten und Ehren.

In der weitblickenden , richtigen politischen An¬
schauung eines Ehrenmannes vom Scheitel bis zur
Sohle , hat der Führer eine große Volks,Wm-
mung berufen , um sein Handeln,durch die Gesamt¬
heit der Volksgenossen weihen zu lassen . Wer
will da zurückstehen?

Die ganze Frauen - und Männerwelt wird zur
Urne strömen , um dem gebietenden , in kurzer Zeit
einschneidend bewährten Staatsmann , ein ein¬
stimmiges ..Ja " zu schenken.

Gott segne unsern Führer , Heil ihm , dem
Frontsoldaten!

Alle alten Krieger bieten ihm treue Kamerad¬
schaft.

Ehrengabe für Gemeindejubttäev
Der Vorsitzende des Deutschen Eemeindetages

wird in Zukunft allen Gemeinden und Gemeinde-
verbänden , die die Jubelfeier einer langen Ge¬
schichte begehen können , eine Ehrengabe des
Deutschen Gemeindetages überreichen lassen, um
der Verbundenheit mit den deutschen Gemeinden
besonderen Ausdruck zu verleihen . Die Ehren¬
gabe besteht aus einer in der staatlichen
Porzellanmanufaktur hergestellten Porträt-
plakette des Freiherrn vom Stein . Die Ver¬
leihung erfolgt an solche Gemeinden , die seit dem
1. April 1934 ihr lOOjähriges oder längeres
Jubiläum feiern konnten.

„AkLee eeLäkkest akte Aeemec/"
6cüuie«tttgLtt AceEe VoUskeAen / etLte» 4t) Ar/iee

Wir setzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" sort und sordern unseren Leser¬
kreis aus. sich recht rege an dieser Artikelserie
,u beteiligen. Die Leser selber werden Richter
sein. Die Namen der Einsender, die mit ihren
Arbeiten den größten Anklang sinden werden
wir bekanntgeben. Darum arbeitet jeder alt«
Bremer mit. Wir bitten unsere Leser, uns
schriftlichmitzuteilen welcher Artikel am meisten
gefallen hat . In den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungen vornehmen, um ihnen
ihre Urwüchsigkeit zu erhalten.

Lokal-Schristleitung.

0 , sc/iöne Deci , o «eigL Äteci/
Ett gew in Bremen nur en Viddel und wer in

ditt Viddel grot worn wär , de könn de lüttje
Krummenstroten und de Wichelnborg sien Leben
nie vergäten . Ett gew in Bremen ok nur ene
Schale , wo de richtigen Strotenkopers grot trocken
worden und datt wer datt Klinkengymnosium , de
Schale ane graten Stroten . Mien Vertellsels datt
legt nun 35 Jahre toruch und dennoch sind mie de
Kinnerjohr mit ehre Streiche noch so lebens-
frisch, datt eck selbige wohl mien Lewsdag nie
vergäten kann . De Fletangels von früher , sind
hüte , so wiet se noch ant Leben sind, alle Pracht-
jungs worn und de Koperstreiche hett nums strau¬
cheln loten.

De Polizeiwache Jacobistroten unner Leitung
von Polizeikommsar Meißner , Schale Groten-
stroten , Wallanlogen und Wichelnborg sowie de
Wärser von de Kaiserbruggen bitt no de Jsen-
Lohnbruggen , dat wär meistens de Schauplatz und
datt Betätigungsfeld von de Bambusen ut datt
Krummeviddel . Morgens upp den Scholweg gung
datt Saukrommoken all los . Mudder Feideler

von Gröplingerdieck , bracht all in aller Herrgotts¬
frühe ehr Gemüse von Hus to Hus , datt Gemüse
föhrde se in en Kinnerwogen . Schietenangst ha se,
wenn se ehrn Kinnerwogen nur en Ogenblick
alleen upp de Stroten loten maß um int Hus von
ehre Kundschaft ehre Wuddeln und Kumskohl
rinn to bringen . Denn Kinnerwogen nur en
Ogenblick ohne Uppsicht und schon wein de Butt-
chers dar und de Wogen verschwunnen . „De ver-
damten gleinigen Bengels , datt Schietentügs , datt
Gatt scholl man jemm vull haun !" datt wer datt
erste, watt se seggen dä wenn se wedder upp de
Stroten kem und ehr Wogen verswunnen wer.
Se wuß ober genau wo se denn Wogen söken moß,
entwedder wer de Wogen bie denn Zigarrnmoker
Vadder Lütchen (dree Zigarrn von - Groschen)
inner Krummenstroten upp denn Hoff bie de Kon-
nienken to sinnen , (Zigarrenmoker -Swiene ) oder
de Wogen wer in Flur vont Amenhus rinnschoben
jetzigst Historischitt Museum inner Erotenstroten
Um viddel vor 8 Uhr stund de Scholdener Köller
(Siebzig und Einundsiebzig mitgemacht ) datt wär
sien Snacks vor de Scholdör und musterte dc
Jungs . Köller har upp to passen datt de Sau-
blldels nich so veel Bogoje no de Schal mit
brachten , denn et kein vor , datt de cen« sien manns¬
hohen Droken und de -annere sien Handharmoniko
und de dritte Fiedi Ludolpf siene fief Geschwister
mitbrachte , de wörn noch alle kleen und siene
Mudder de maß doch no de Arbeit und könn dc
Lüttchen doch nich alleen loten.

Jeden Morgen worde von Köller ok een von de
Stomers rut fischt, de brukte erst gornich innc
Klasse to gohn sondern worde von Köller in siene

Wohnköken insloten dormit he nich wedder utnein
dä . Wennt denn 8 Uhr wer und de Unnerricht
beginnen dä , denn kem de ame Sunner ut de
Wohnköken int Konferenzzimmer vort Stand¬
gericht und wenn de annern ern Chorohl sungen:
„Eine feste Burg is unser Gott ", oder „Jesus
meine Zuversicht ", denn kreg mien Muschepund
ute Wohnköken vor denn Unnerricht all siene Gatt-
reise . Meistens leg «ene Beswerde über denn
Barschen von denn vorrigen Dag vor und datt
worde denn gliecks denn annern Morgen upp
Riege mokt . De Henker wär Lehrer Lüdeking , de
har son forschen Kaiser Wilhelmbort , dar wär he
ganz egen upp , denn strek he denn ganzen Dag
mit sien wittet Daschendok. Herr Lehrer Lüde¬
king wer de enzigste de sick noch son bäten Re¬
spekt verschaffen kunn , denn he wer een bösen
Släger . Konferrenzzimmer und Herr Lehrer Lüde¬
king gingen wie resprektsvull utn Wege , dar walln
mie nicks mit to don hebben . „Eck bünt nich
wäsen , Simon Cordes hett datt mokt" , und Simon
muß denn Mors immer herholn , denn Sinimel
de könn am meisten verdrägen und Herr Lüde¬
king de har vor Simon ok son beten Angst , denn
Simon de har Herr Lehrer Lüdeking mol in sien
lchönen Bort reten , Simon datt wer ok de stärkste
und de Anführer von de Besatzung unter Groten-
ftroten . Simmcl de schall hüte noch leben und
siene frehc Tied noch immer ane Wichelnborg
und anner Wärser tobringen.

Um tein Uhr dann wär Pause und dann ver¬
koste de Scholdncr an de Kinner vor billigst Geld
Melck und Korinthenstutens . Meistens Harn wie
jo keen .Eeld denn use Vadder dc kreeg doch erst
Sunnabend watt , ober Melck und Korinthen¬
stutens de Harn wie immer , denn bie Köller let
sick billig inkopen , eck mutt mie hübe wunnern.
wie de Mann sien Geschäft höhln hett . Wenn
wie nun use Melck drunken Harn , dann sleken

wie us no Köller siene Wohnköken , meist wer
niemand dar , denn siene Froo de moß doch billige
Stutens mit verkopen und so wör de - Katte
meistens alleen inne Küken , ober de kennde uns,
wenn de unß blos to sehn kreeg denn neihte de
Bolzen ut as söhn Fattbinner . De Tisch wer
tumm Frühstück denn immer so fein deckt mit en
wittet Dischloken und Blom uppn Disch, worum
schalln wie denn nich anfangen und eten , ett blew
ok meist nicks über , nee slurig wörn wie nich,
den Teller immer schön leer essen mein Kind denn
so har use Mudder uns datt doch lernt . Dann
worde noch de Spiesekommer dörsnuffelt denn to
Hus könn wie datt jo nich, dar Harn wie blos
eene Slopkommer , in Köller siene Spiesekommer
funn wie immer so schönen Stuckenzucker, eemol
hefft wie ok een Glas mit inngemokten Kürbis
funn datt leg uns nun mol so, wie könn immer
fein watt sinn und Simon de könn Kattenschiete
in Düstern ruken . Wenn de Pause denn vorbie
wör , hefft wie usen Stuckenzucker und datt Glaß
mit inngemokten Kürbis mit in de Scholklasse
nomen denn de vormiddag wer noch lang und vor
twolf gest nicks wedder und meistens lepen to
Hus bie de Ollern de Mllse in Kökenschrank rum
und Harn Trän inne Ogen , ober wie Kinner
mossen doch satt wern , unse Herrgott de har eben
vor allens sorgt ok vor uns Kinner Wenn wie
nich nositten mosten , dann Harn wie vor gewöhn¬
lich von twolf bitt um twe Uhr free De Middags-
tied über gung ett gliecks wedder anno Wärser
tum baden . Achtere Wichelnborg von Klevenhusen
sien Flott worden feine Koppschüsse mokt , ok
annere Schüsse hefft wie mokt vor denn ohlen
Klevenhusen siene Husdör , de har immer sone
lange Piepen twuschen siene Töne wenn de us
blos to sehn kreg denn ichree he all , ji Brekangels
runner vonne Wichelnborg , ober ett nutzte emm
nich veel denn de Wichelnborg gehörte doch us.

Bie de Swommeree hefft wie denn meist de Tied
vergäten um twe fung de Schale wedder an und
um halwdree wern wie noch int Woter und denn
machen wie nich mehr no de Schale henn ober
denn kem de Scholdener Köller und sachte de
Wärser no de Scholleper aw , ober wenn he kam.
Harn wie emm all lange sehn und verkropen uns
bie Schietblldel , datt wör en Arbeiter bie Kleven¬
husen , dann seten wie uppn Böhn in Klevenhusen
sien Packhus und smeten Köller mit Negenogen
uppn Kopp . Har he ober mol een to foten kregen,
dann ging ett no Herr Lehrer Lüdeking und dann
gew ett wedder een Morsvull.

Von dree bitt um veer Harn wie Singen die
Lehrer Henke, de drog sick immer so nobel har
een Steumlegekrogen um und eene Knieptange»
an . Eene viddel Stunne stimmte he erst sien«
Geige und wenn he fertig wör dann speeltc he
erstmol : Nichts von Leinewand , nichts von Leine¬
wand , alles muß von Seide sein, und datt wör
doch Ironie , denn wie gungen mit Klinken und
Holschen no de Schal , Bernhard Schröder de har
immer siene Modder ehre Knöpstäbel an mit
Awsätze datt stimmde doch nicht to de Leinewand
und Siede.

Wenn wie nun ant Singen wörn , dann schreede
Henke mit mol wer hatt hier die Luft verdorben
und denn worden wie rutsmäten vor de Klasse»-
döhr und denn freiten wie us , denn worde uppn
Flur Margels speelt mit Kittschietes . Um veel
Uhr wör denn de Schale ut , de Scholböker und
de Scholarbeit de wie upp Harn , leten wie glicas
inner Schale und slepten uns dar nich mit ai>
denn de Böker mossen jo doch wedder mitbroch
warn und de Scholarbeit worde denn annern
morgen inner Schale mokt , wie Harn jetzt uB
Pflicht dohn und nun Harn wie Freetied und r
gehörte uns.

(Fortsetzung foltzt-l
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1. Beilage zu Nr . 223 Bremer Zeitung Dienstag , den 14. August 1934

Die deutsche Fmu und der iy . August
Am 2. August ist der greise Reichs¬

präsident von Hindenburg in die Ewigkeit ein¬
gegangen . Am Tag von Potsdam hat er dem
Führer Adolf Hitler die Kanzlerschaft und die
Führung des deutschen Volkes übertragen , und
ehe' > er große alt « Mann " sich zum letzten Schlaf
hinlegte , war ein letztes Danken zwischen ihm
und dem Kanzler.

Wer das Bild des Führers beim Verlassen des
Sterbehauses in seine Seele aufgenommen hat,
den sieht nicht nur Schmerz und Abschiedsweh an,
sondern das Wissen von der Wucht und Größe
der Verantwortung,  die dem Führer nun
allein  auf den Schultern liegt.

Durch Gesetz der Reichsregierung ist das Amt
des Reichspräsidenten mit dem des Reichskanzlers
vereinigt . Wer aus dem Geist national¬
sozialistischer Staatsführung heraus fordert der
Führer die Bestätigung dieses Gesetzes durch das
Volk.

Dazu sind auch wir Frauen am 19. August an
die Wahlurne gerufen . Es gilt der Welt  zu
zeigen , daß ganz Deutschland in fester Geschlossen¬
heit und rückhaltlosem Vertrauen zum Führer

Der 19. August muß ein machtvolles
Bekenntnis zur Einigkeit werden!

steht . Da wir deutschen Frauen das Wahlrecht
haben , haben wir auch die Pflicht unser Ja
auszufprechen.

Wir danken dem Führer Bestand und Einheit
des Reiches . Er hat unser Volksleben wieder
auf die sittlichen Grundlagen der Freiheit und
Ehre , der Zucht und Sitte gestellt . Er hat uns
die Familie als Keimzelle des Volkes wieder
sehen gelehrt . Er hat der Mutterschaft und
Mütterlichkeit Bedeutung und Ehre wieder¬
gegeben . Mutter und Kind sind im neuen Staat
als Lebensgrund des Volkes erkannt und werden
durch Mütterschulung , Müttererholung , Kinder-
verfchickung Gegenstand besonderer Sorge und
Pflege.

Unser ,,Ja " sei das Bekenntnis  zu dem
hohen Ziel der Neugestaltung unseres Volkslebens.

Unser „Ja " sei der Dank  an den Führer.
Unser „Ja " fei der Ausdruck des Ver¬

trauens  zu einem großen und selbstlosen
Wollen.

Wir stehen im Kampf um unseres Volkes
Dasein . Nur einem einigen Volk kann der Sieg
werden.
v. Auch Dein „Ja ", deutsche Frau hilft ihn
kvkMpfen!

Dienstbefreiung von Beamten zur
Vorbereitung der Volksabstimmung
Der Reichsminister des Innern hat aus Anlaß

der bevorstehenden Volksabstimmung folgendes
Ersuchen an die obersten Reichs - und Landes¬
behörden gerichtet:

Entsprechend dem Wunsche des Führers und
Reichskanzlers hat die Reichsregierung ange¬
ordnet , daß am Sonntag , 19. August , eine Volks¬
abstimmung über das Reichsgesetz vom 1. August
1934 (Reichsgesetzblatt I S . 747) stattfindet . Die
Vorbereitung und Durchführung dieser Volks¬
abstimmung muß von allen Volksgenossen , beson-
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ders aber von den staatlichen und kommunalen
Behörden , mit allen Mitteln unterstützt und ge¬
fördert werden . Dabei wird namentlich auch die
aktive Mithilfe der Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter des öffent¬
lichen Dienstes erforderlich  werden.
Ich bitte deshalb , soweit es die dienstlichen Er¬
fordernisse zulassen , den Beamten , Angestellten
und Arbeitern zu Zwecken der  Abst .im-
mungshilfe auf Antrag  bis längstens
29. August 1934 Dienstbefreiung oder Urlaub
unter Fortzahlung ihrer Eebührnisse und ohne
Anrechnung auf den Erholungsurlaub zu ge¬
währen.

Beiträge für die Angestesttenkammer
Die Eewerbekammer weist aus Wunsch der An¬

gestelltenkammer die Betriebssichrer darauf hin,
daß die zweite Erhebung der Angestelltenkammer-
Veiträge 1934 fällig werden . Der Beitrag be¬
trägt für alle mindestens 18 Jahre alten männ¬
lichen und weiblichen Angestellten RM . 1.25. Die
Beiträge sind bei der nächsten Gehaltszahlung vom
Arbeitgeber in Abzug zu bringen.

Die Arbeitgeber des bremischen Staatsgebietes
werden darauf hingewiesen , daß sie nach dem Ge¬
setz verpflichtet sind, die ihnen in diesen Tagen

zugehenden Beitragsausweise auszufüllen und zu¬
gleich mit der Abführung des bei der nächsten Ge¬
haltszahlung allen Beitragspflichtigen vom Ge¬
halt abzuziehenden Beitrages in der Zeit vom
1. bis 15. September 1934 an die Handelskranken¬
kasse, Bremen , Am Wall 187/88, in den Vor¬
mittagsstunden von 8—13 Uhr abzugeben.

Arbeitgeber , die z. Zt . Angestellte nicht beschäf¬
tigen , werden zur Vermeidung von Rückfragen ge¬
beten , die Beitragsausweise auszufüllen und der
Kammer einzuschicken. Arbeitgeber , die Ange¬
stellte beschäftigen , aber keinen Ausweis erhalten
haben , werden gebeten , solche Vordrucke bei der
Angestelltenkammer einzufordern.

Wo Unklarheiten irgendwelcher Art bestehen,
erteilt die Angestelltenkammer , Am Wall 187/88,
Fernsprecher Domsheide 24 982, bereitwilligst jede
gewünschte Auskunft.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork
am 17. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer Bremen über Bremerhaven 5 Uhr
und über Cherbourg 12.39 Uhr . Für den Nach-
bringeflug Köln —Cherbourg 23 Uhr . Der
Schleuderflug vom Dampfer nach Newyork wird
am 22.Z23. August ausgeführt werden . Zeitgewinn
bis zu 4 Tagen.

Ordnung ist der halbe Luftschutz
Sachgemäße Beleuchtungsanlagen— die beste Oebnungskonteolle

Im Rahmen der Werbearbeit zur Verbreitung
des Luftschutzgedankens wird mit größter Ener¬
gie immer wieder auf die Bedeutung der Ord¬
nung in den Nebenräumen der Wohnungen hin¬
gewiesen . Wie wir aus Fachkreisen hören , haben
die amerikanischen Feuerversicherungen schon seit
Jahren in der Erziehung der Bevölkerung in
dieser Hinsicht Wesentliches geleistet , um auf die
Feuersgefahr hinzuweisen , die aufgestapeltes,
schlecht übersichtliches Eerümpel bedeutet.

Verantwortungsloses Treiben . . .

. . . und seine Folgen!
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Wenige Wohnungsteile bieten so ideale Vor¬
aussetzungen für Brände , wie Dachböden und Kel¬
lerräume . An sich schon verhältnismäßig wenig
betreten , sind sie in älteren Häusern meist so dun¬
kel, daß sie ohne eine besondere Lichtquelle nicht
betreten werden können . Eine fachgemäß verlegte
elektrische Beleuchtungsanlage fehlt fast immer , so
daß eine tragbare Lichtquelle mitgenommen wer¬
den muß.

Zwar ist das Mitführen offenen Lichtes auf
Böden und in Kellerräumen streng verboten,

mangels jeder Kontrollmöglichkeit ist dies aber
eine ziemlich illusorische Maßnahme . Die ein¬
zige Möglichkeit , um zu verhindern , daß sich
zwischen dichten Schichten Staubes , altem Papier
und völlig ausgetrockneten Holzteilen kein ver¬
steckt glimmender Brandherd bilden kann , ist die
Schaffung einer Beleuchtung , die völlig ausrei¬
chend ist und dadurch das Hantieren mit Kerzen-
oder Petroleumlicht völlig ausschaltet , also die
elektrische Lichtanlage.

Es wird noch langer intensiver Arbeit bedür¬
fen , um ein gründliches Ausräumen der voll¬
gestopften Bodenkammern durchzuführen , trotz des
Menetekels der Dachstuhlbränbe . Und mancher
wird mit Erstaunen feststellen, daß er einen
Haufen wertlosen Krams verteidigt hat , um ge¬
gebenenfalls den Brandbomben die Arbeit zu er¬
leichtern.

Elektrisches Licht bedeutet Ordnung,
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Gutes gefahrloses Licht in Kellern und Boden¬
räumen zeigt die Gefahr bergender Schmutzecken
erbarmungslos und sorgt für ihre Säuberung!
Gutes Licht in Kellern und Dachböden ist halber
Luftschutz ! 0.

Bremische Verkehrsprobleme
„Anpacken und arbeiten" heißt das Gebot!

(Fortsetzung und Schluß .)

Die Verkehrspolizei hat häufig genug warnend
ihre Stimmer erhoben , beider umsonst . Niemandem
soll heute ein Vorwurf gemacht werden . Die zum
Teil verworrenen Verhältnisse einer , nunmehr
überwundenen Zeit ließen jedes großzügige Vor¬
haben im Keime ersticken. — Richten wir z. V.
unsere Blicke nur auf einige wenige Punkte
unserer Stadt , so z. B . Panzenberg , Brill usw.

Ich frage : Durften jemals derartig « Eck¬
bebauungen vorkommen , die nun für viele Jahr¬
zehnte jede Veränderung und Umgestaltung illu¬
sorisch machen ? Sie sind und bleiben stumme An¬
kläger und Zeugen dafür , wie man es nicht
machen soll. Mit einer meisterhaften Fähigkeit
hat man es verstanden , sich für i«de notwendig
werdende Verbreiterung oder Oeffnung den Weg
zu verbauen . (Kreyenstraße !) Wieviel Zeit und
Arbeit ist vergeudet worden , bis der seit einem
Jahrzehnt geführte Kampf um eins vernünftige
Eckabrundung zum Ziel geführt hat ! Jeder
Fahrer hinter dem Steuerrad weiß, wie schwer es
ist, und wie leicht Unfälle und Zusammenstöße
sich ereignen können , wenn ein großes und schlecht
zu steuerndes Fahrzeug um ein « der bekannten
Bremer Ecken gebracht wird . Wie oft sind wir
mit der bitteren Lauge des Spottes übergössen
worden , wenn wir Neuerungen wie Verkehrs¬
inseln , Verkehrsleuchten usw. verlangten ! Die
Entwicklung hat uns recht gegeben ! Heute nehmen
die Anträge kein Ende mehr . — Und wie war es,
wenn wir bei großzügigen Projekten zum Zuge
kamen ? Es braucht nicht über den Kreis der Ein¬
geweihten hinauszukommen , wieviel Kampf es
gekostet hat , um eine Herdentor - und eine W a I l-
verbreiterung  zustandezubringen . Heute
frage ich meine sehr verehrten Gegner von da¬
mals , die schon Bremens nahes Ende prophezeiten:

Wo ist denn nun die „Verschandelung " des
Walles , der einzigartigen Umgehungsstraße für
den Stadtkern ? Wo haben denn nun die kost¬
baren und angeblich nie zu ersetzenden Anlagen
Bremens derart gelitten , daß es jedem Bremer
die Schamröte ins Gesicht treibe « muh , wenn er
dort geht?

Unaufgefordert gehen uns von allen Seiten
Anerkennungen  zu , um die wir weiß Gott
nicht gefeilscht haben . Alle , die auch nur irgend
etwas mit Verkehr zu tun haben , bekunden ein¬
mütig , daß die Verkehrsoerhältnisse wesentlich
gebessert worden sind. Notwendig war einzig und
allein , mit klaren und offenen Augen zu erkennen,
daß das Zeitalter der Postkutsche und der Pferde¬
bahn endgültig vorbei ist, daß die neue Zeit der
technischen und wirtschaftlichen Entwicklung des
Kraftfahrzeugs veralteteAuffassungen , Bindungen
und Hemmungen weggeräumt und den Weg frei¬
gemacht hat für großzügige Schöpfungen . Während
früher kostbarste Zeit in Kommissionen , Depu¬

tationen und Ausschüssen vergeudet , fast ein Jahr¬
zehnt hin - und hergeredet wurde , waren es einige
wenige aufrechte Männer , die den Mut zum
Bekenntnis und zur Verantwortung
hatten und die sich der Bedeutung des modernen
Verkehrs sowie den Erfordernissen seiner Zweck¬
bestimmung nicht verschlossen und ein derartiges
Projekt Wirklichkeit werden ließen . In kurzer
Zeit wurde die Arbeit vollendet , wenn auch abseits
kopfschüttelnd und verständnislos Nörgler
standen , die am liebsten heute noch die Zeituhr
um 59 Jahre zurückdrehen möchten . Mit klein¬
lichen und veralteten Ansichten des vergangenen
Jahrzehnts muß nun rücksichtslos aufgeräumt und
der Blick nur auf das . Große und Ganze gerichtet
werden . Die früher ewig gleichbleibende Ant¬
wort : „So etwas geht nicht " fehlt in unserem
Sprachschatz. Heute heißt es dafür : „Anpacken
und arbeiten ",

Diese Worte mußten einmal klar und deutlich
ausgesprochen werden , um den Grund zu finden
für so manche Sünden der Vergangenheit . Sie
sollen keineswegs ein Abgleiten auf das unfrucht¬
bare Gebiet der Polemik sein , sondern nur Er¬
fahrung und Mahnung . Sie sollen dauernd eine
ehrliche , gesunde Kritik bleiben , ohne die nun ein¬
mal nicht auszukommen ist, und die uns immer
wieder zwingt , zu prüfen , ob wir auch auf dem
rechten Wege sind.

Mit dem Führer vorwärts!
Stimmt mit „Ja " am 19. August

Was künftig zu geschehen hat ? Nichts anderes,
als nach großzügigen Gedanken planmäßig
umgestalten und ausbauen . — Dr .-Jng . Müller
schreibt in seinem ausgezeichneten Buch „Verkehrs¬
unfälle in ihrer Beziehung zum Städte - und
Straßenbau " an einer Stelle:

„Während früher die Planung von Stadt¬
anlagen mehr nach architektonischen Gesichts¬
punkten vorgenommen werden konnte , übt heute
der Verkehr einen bestimmenden Einfluß bei der
Ausstellung der Bebauungspläne aus . In erster
Linie find also Verkehrssragen zu lösen , bevor
der Stätebauer an die stimmungsvolle und
ästhetische Gestaltung der einzelnen Stadtviertel
herangehen kann ."

Verkehrssicherheit und Leichtig¬
keit  vor allem , das ist das entscheidende und un.
eriittliche Gebot der Stunde ! Die uns zur Ver¬
fügung stehenden Mittel und Wege , um dieses
angestrebte Ziel zu erreichen , sind in so außer¬
ordentlichem Maße vorhanden . Man greife nur zu!

Die Polizei teilt mit:
Diebstahl

In der Nacht vom 9. zum 19. ds M . wurden
durch Einbruchdiebstahl aus einem Hause der.
Schwachhauser Vorstadt 75 Mk. entwendet . Dem
Täter gelang es, nach Hindurchlangen durch das
Oberlicht ein Fenster zu öffnen und einzusteigen.
Es empfiehlt sich, auf das richtige Funktionieren
der Verschlüsse der Oberlichtfenster mehr zu achten.

Vorsicht beim Oeffnen der Wagentüren
In der Großen Hundestraße wurde die Tür

eines aufgestellten Kraftwagens plötzlich in dem
Augenblick geöffnet , als gerade ein Radfahrer
vorbeifuhr . Der Radfahrer wurde durch die Tür
an der Hand verletzt . Durch das unachtsame
Oeffnen  der Wagentüren , besonders nach der
Fahrstraße zu, ereignen sich immer noch viele Un¬
fälle , die bei mehr Aufmerksamkeit vermieden
werden können.

Vermißt
wird seit dem 8. d. M . der Maler Karl Eon-
schurek, geb. am 11. 4. 1997 in Hildesheim , wohn¬

haft gewesen hier , Pastorenweg 85. Der Vermißte
ist ca . 1,69 Meter groß , untersetzt , hat hellblondes
welliges Haar , blaugraue Augen und aufrechten
Gang . Er trug blaues Jackett , braun « Vreeches-
hose, blaue Mütze , braune Halbschuhe , graue
Strümpfe . Eonschurek führt ein Fahrrad mit sich.
Da er stark nervenkrank ist, ist ein llnglücksfall
nicht ausgeschlossen . Sachdienliche Mitteilungen
nehmen alle Polizeiwachen und die Kriminal¬
polizei , Polizeihaus , Zimmer 333, entgegen.

Langsamer und vorsichtiger fahren.'
Ein Personenkraftwagen , der die Duckwitzstraße

in schneller Fahrt in Richtung Stadt befuhr,
mußte beim Ueberholen eines Handwagens etwas
nach links ausbiegen . Als der Führer wieder
die rechte Seite der Fahrbahn einnehmen wollte,
kam der Kraftwagen infolge der hohen Geschwin¬
digkeit ins Schleudern  und flog auf die
linke Straßenseite . Hier durchschlug er den Zaun
des Schuttabladeplatzes . Personen kamen zum
Glück nicht zu Schaden . Der Kraftwagen wurde
schwer beschädigt und mußte abgeschleppt werden.

r
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Heinz Dyhrenfurth und Ernst Becker fuhren zu¬
sammen nach Berlin . Es war wieder Sonnabend,
und beide freuten sich darauf , den Sonntag daheim
verbringen zu können.

Sie rauchten ihre Zigaretten und sahen auf das
Land hinaus , das links und rechts von ihnen
vorüberflog.

Da auf den Feldern war noch alles in voller
Tätigkeit.

Kartoffeln wurden gegraben , Korn fiel unter
den Streichen der Sensen.

Frauen Landen die Garben , schleppten die
vollen Kartoffelkörbe zu der abseits stehenden
Waage , in die «in Sack eingespannt war.

„Den Bauern macht ihre Arbeit auch wieder
Spaß , seitdem sie wissen , wofür sie es tun !" sagte
Ernst Becker.

„Ja . sie brauchen nicht mehr wie früher in
Angst und Sorge zu leben , daß sie am andern
Tage vielleicht schon Haus und Hof verlieren ."

„Das muß eine bittere Zeit für sie gewesen sein.
Verschuldet bis dahinaus — und wenn die Ernte
unter Dach und Fach war , reicht« der Erlös kaum
zur Deckung der Zinsen und für das nackte Leben!
Heute weiß man es wieder , daß der mit seiner
Scholle verwachsen « Bauer der Eckpfeiler eines
Staates ist. daß aus seiner Arbeit erst die Mög¬
lichkeit zur Erhaltung dieses Staates wächst!"

„Hunderttausend « , die vor Monaten noch ge¬
zwungen waren , zu feiern , haben dadurch auch
wieder B- sckm' tigung gefunden !"

Sie schwiegen.

Dann war es nach einer Weile Ernst Becker,
der von neuem begann:

„Von dem Kerl , der die Hetzblätter in deinen
Schrank legte , haben wir doch tatsächlich noch
nichts gefunden !"

Heinz Dyhrenfurths Stirn verfinsterte sich.
„Eines Tages werde ich ihn schon packen. Die

Hauptsache war mir erst einmal , daß man durch
die Schriftvergleichung feststellte , daß der Schrei¬
ber des Schmutzbriefes wirklich dieser Schmidt
war !"

„Aber man hat ihn noch nicht !" meinte Becker.
„Vielleicht ist ihm der Boden/nun doch zu heiß
geworden unter den Füßen !"

, Wo soll er denn hin ? "
„Nach Rußland !"
„Das würde mir leid tun , denn ich hoffe, eines

Tages noch mit ihm abzurechnen für die Ge¬
meinheit !"

„Man hat ja zu wenig Zeit , ihn zu suchen!"
Wieder «ine Pause . Sie näherten sich Berlin.
Ernst Becker zerdrückte seine Zigarette in dem

an der Wagenwand befestigten Aschbecher.
„Schade , daß man jetzt nicht eine Beschäftigung

hat , bei der man seine Frau anständig ernähren
kann !" sagte er dabei.

Heinz Dyhrenfurth lächelte.
„Du hast doch gar keine !"
„Doch habe ich eine . . . ich hab doch schon von

ihr gesprochen !"
„Ach, stimmt . . . die Trete . . ."
„Ja . die Krete ! Sie hat eins glänzende Stel¬

lung als Privatsekretärin . Hat 259 Mark Gehalt-

Im vorigen Jahr schon, als ich arbeitslos wurde,
wollte sie, daß wir heiraten . Von ihrem Gehalt,
meinte sie, könnten wir ganz gut leben ."

„Ich kann mir denken , daß dir der Gedanke,
dich von einer Frau ernähren zu lassen, nicht
gerade angenehm war !"

Ernst Becker strich sein Haar zurück.
„Deshalb wurde ja nichts daraus . Wenn ich

aber jetzt eine Stellung bekommen könnte mit
. . . sagen wir mal , mit 299 Mark Gehalt . . .
sofort würden wir heiraten !"

„Aha , ich verstehe schon . . . >ddu spekulierst auf
die Ehestandshilfe !" lachte Heinz.

Ernst Becker beugte sich lebhaft vor.
„Ueberleg dir doch! Tausend Mark zur Grün¬

dung eines Hausstandes ! Die Trete könnte ihre
Stellung aufgeben und Hausfrau werden . Sie
hat nämlich ein fabelhaftes Talent dazu . Es wär'
wieder so, wie es sein muß ! Für die tausend Mark,
die der Staat für Heiratende zur Verfügung stellt,
könnte man sich ganz wundervoll einrichten . . ."

„Na , tröste dich Ernst ! So schnell wird das Geld,
das die Regierung für diese Zwecke bestimmt hat,
nicht alle sein . Vielleicht bekommst du noch eine
nette Stellung . Ich will ja auch nicht zeitlebens
Chausseen ausbessern . Will auch wieder in meinem
Beruf unterkommen . Aber ich habe keine Sorge

. . eines Tages wird auch das kommen !"
„Schön wärs !" seufte Ernst Decker.
„Uebrigens , Ernst - . . wie wäre es, wenn wir

den Sonntag mal gemeinsam verbringen ? Ich
bin ja seit kurzem auch quasi verlobt , wenn wir
auch keine großartigen Karten hinausgeschickt
habe » Es wäre doch sehr nett . . wir vier . .

„Sicher ! Ich bin dabei !"
„Kommt morgen um vier Uhr zu uns . . . nach

Lichterfeldc . Von dort aus können wir , wenn
wir Kaffee getrunken haben , einen schönen
Spaüergang in den Trunewald mackien!"

„Wir kommen !"
Der Zug rollte in die Halle des Stettiner Bahn¬

hofs . Die beiden Freunde verabschiedeten sich
voneinander , da sie nach verschiedenen Richtungen

weiterfuhren . Ernst Becker nach Halensee , Heinz
Dyhrenfurth nach dem Weddigen Weg.

»

Sie waren im Kino gewesen, Lotte und Heinz.
Hatten sich den Film „SA -Mann Brand " an¬
gesehen . Lotte war begeistert . Heinz , kritischer
eingestellt , fand , der Film sei zwar an sich sehr
nett gemacht , aber von dem wirklichen Geist der
Kämpfer Adolf Hitlers fehlte ihm sehr viel . Ja,
so gut wie alles . Er sei zu äußerlich.

Arm in Arm schritten sie die Drakestraße ent¬
lang.

Lotte war glücklich. Die ganze Woche freute
sie sich darauf , wenn Heinz das Haus betrat . Sie
stellte Blumen in sein Zimmer , brachte seine
Sachen in Ordnung , arbeitete schon vor in allem,
um sich ihm in den wenigen Stunden seines
Daseins ganz widmen zu können.

Den ganzen Sonnabend bis zu seiner Ankunft
war sie ungeduldig , ja fast ein wenig nervös.
Hilde Klein im Büro fiel das sofort auf.

„Was haben Sie denn , Fräulein Heimle ?" hatte
sie gefragt , neugierig , wie sie war.

„Nichts !" hatte Lotte mit einem Lächeln ge¬
antwortet.

„Na . . . " — eine kleine Kunstpause , bis dann
der Sckiuß kam : „Ich behaupte , das hängt mit
einem Mann zusammen !"

„Wie gut Sie raten können !"
„Stimmt ? ?" katte Hilde Klein erfreut gerufen.

„Wie sieht er aus ^"
Lotte bekam es letzt fertig , zu scherzen: „Er hat

zwei Beine :w«i Arm « »nd einen Kopf !"
„Unsinn ! Ick» meine ob er hübsch ist ?"
„Hükach muß ein Mann auch sein ? Das habe

ich garnicht gewußt !"
„Ach, gehen Sie doch. Fräulein Helmke, Sie

wissen genau , wie ich's mein " !"
„Wenn Sie es genau beschrieben haben wollen,

<? l«!n . er ist der hübscheste Mann von
Berlin !"

„Holt er Sie ab ?"
„Nein ! Er kommt von außerhalb !"
„Ach! Kennen Sie ihn schon lange ?"

Nun aber war Lotte die Neugier der Kollegin
doch allmählich auf die Nerven gefallen.

„Seit seiner Geburt !" hatte st« geantwortet.

Und da das Hilde Klein doch ein wenig un¬
glaubwürdig erschienen war , wandte sie sich etwas
gekränkt ab.

Als Heinz dann kam, war alle Unruhe in Lotte
ausgelöscht . Sie lief ihm entgegen , schlang ihre
Arme um seinen Hals und küßte ihn — und wußte
auf einmal , warum sie so unruhig gewesen war:
Es war immer eine geheime Angst in ihr , Heinz
könnte etwas geschehen. Dieser Schmidt und der
spurlos verschwundene Herr Lange gingen ihr
nicht aus dem Sinn . Neu geweckt war diese Angst
noch dadurch , daß vor ein paar Tagen ein Herr
von der Polizei dagewesen war , der sich eingehend
nach Heinz erkundigt hatte , so, als wolle er etwas
von ihm.

Und als Heinz ihr von der grenzenlosen Ge¬
meinheit Schmidts berichtete , hatte sie erst sekun¬
denlang kein Wort sagen können , bis sie plötzlich
seine Hand faßte.

„Mein Gott , Heinz , wenn er nun nur nicht aus
Wut , daß ihm das mißglückte , etwas anderes
gegen dich unternimmt !"

Heinz lachte.

„Keine Sorge , Lottekind ! Der Bursche hat keine
ruhige Minute . Nirgends ist er sicher, überall
muß er befürchten , erkannt und verhaftet zu
werden . Daß er dann nicht mehr herauskommt,
weiß er . Die Vier in Detmold haben ja inzwischen
gestanden , daß sie von ihm zu dem Attentat auf
das Hermannsdenkmal verleitet wurden !"

Sie hatten nun den Weddigen -Weg erreicht und
bogen ein . --

Dunkel und menschenleer lag die still« Straße.
All« zwanzig , dreißig Meter nur eine Straßen¬
laterne . die einen kleinen Kreis nur beleuchtete
und meistens auch noch von dem Geäst der den
Fahrdamm einsäumenden Bäume verdeckt wurde.

Es war halbzwölf Uhr abends.
(Fortsetzung folgt)
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Der SA .-Aufmarsch

dl. Delmenhorst,  13 . August.
Trotz drohender Regenschauer verlies der SA .-

Aufmarsch am Sonntag in vorbildlicher Form;
die SA .-Formationen waren bis zum letzten
Reservesturm vollzählig angetreten . Nach dem
Hinmarsch durch die Stadt , der gegen 13 Uhr be¬
endet war , schloß sich ein Vorbeimarsch vor dem
Standartenführer Engelbart an.

OF«FeF»^ «UF^
Die neuen Abgeordneten der

Landessynode
8 . Oldenburg,  13 . August.

Lt . Kirchengesetzblatt wurden von der Landes¬
synode als Mitglieder gewählt : Kreis Olden¬
burg:  Oberlandesgerichtsrat Dr . Klußmann.
Kreis Ummerland:  Rechnungsrat G. Boyk-
sen-Zwischenahn . Kreis Barel:  Pfarrer Töp-
feN-Neueniburg . Landwirt Suks -Schwsiburg.
Kreis Jener:  Pfarrer Ramsauer -St . Joost,
Bürgermeister Dr . Müller -Jever . Kreis Rüst-
rin gen:  Rektor D . Sandersseld -Rüstringen,
Techn. Marinesskretär a . D . W . Mensch. Kreis
Elsfleth:  Pfarrer Friedrichs -Oldenbrok . Kr.
Delmenhorst:  Gemeindevorsteher D. Hell-
mers -Hullen , Landwirt Uulffarth -Eanderkesee.
Kreis Wildeshausen:  Angestellter H. Votz-
Barel L. Bretorf . Dom Landesprobst wurden
zu Mitgliedern ernannt : Dr . W . Brand -Olden¬
burg . Pfarrer i. R . Hollje -Oldenburg , Pfarrer
Meyer -Delmenhorst , Landwirt B . Bulling -Butz-
hausen , Landwirt Kuck-Waddens , Ministerialrat
Heering -Oldenburg.

Der OLerkirchenrat der evangelisch -lutherischen
Kirche hat die Oldenburgische Landessynode auf
den 21 . August  d . Js . einberufen.

Günstiger Tierseuchenstaud

Das Oldenburger Land ist seit einigen Mo¬
naten frei von Tierseuchen , wie die amtliche Zu¬
sammenstellung über den Stand der Tierseuchen
am 1. August d. Js . ergibt.

ZtUEFF Veiten
Baueinsturz vor dem Richtfest

1.. Beiden,  13 . August.

Hier sollte das Haus des Oberstewards Theodor
Oehlrich  gerichtet werden . Der Bauherr war
schon mit dem Richtschmaus und dem Richtkranz
erschienen Die letzten Sparren brachten die Bau-
handwerker auf das Haus . da stürzte plötzlich die
Holzkonstruktion des Neubaues zusammen . Wie
ein Wunder wurde von den Bauleuten niemand
verletzt . Der Neubau wurde zunächst polizeilich
stillgelegt.

Staatsrat Telschow in Berden

1.. Berden,  13 . August.
Der Gauleiter für Ost-Hannover , Staatsrat

Otto Telschow,  weilte am Sonntag in Wer¬
den . Dazu waren die politischen Leiter der NSD¬
AP . aus dem Großkreise Werden in der Domstadt
versammelt . Auf dem Sportplatz der SA . hielt
Staatsrat Telschow eine Ansprache an die poli¬
tischen Leiter , er forderte , alles aufzubieten , da¬

mit am kommenden Sonntag jede Frau und jeder
Mann ihr freudiges Ja dem Führer bekunden.

3. Ach im . 13. August.
Treuekundgebung . Am Dienstag,  dem

14. August , wird in Achim als Auftakt für die
Volksbefragung eine Massenversammlung
stattfinden.

Der Wahltag selbst wird durch ein Blasen
des Posaunenchores eingeleitet werden . Anschlie¬
ßend tritt die Hitler -Jugend an und marschiert
mit Transparenten durch den Ort , um überall
durch Sprechchöre auf die Bedeutung des Tages
hinzuweisen . Das Blasen beginnt um 7 Uhr
morgens . Die Öffentlichkeit wird aufgefordert,
möglichst vormittags der Wahlpflicht zu genügen.
NSKK . und Motorsturm stellen Wagen und or¬
ganisieren den Schleppdienst . Jeder Hausbesitzer
wird gebeten , Anbringen von Plakaten weitest-
gehend zu gestatten.

Sprechabend der NSDAP.
Brinkum,  13 . August.

Der erste nach der Urlaubszeit wieder abgehal¬
tene Sprechabend des Stützpunktes Brinkum
wurde mit kurzen Gedenkmarken für den Heim¬
gegangenen Reichspräsidenten eröffnet . Darauf
sprach der Führer des Sturms 2/213 Obertruppfüh¬
rer Brinkmeier

Schulungsabend verlegt . Der für Dienstag,
den 14. August , angesetzte öffentliche Schulungs¬
abend für die Gemeinde Brinkum wird auf einen
späteren Zeitpunkt verlegt . Am Freitag findet
eine öffentliche Ueüertragung der Hit¬
ler - Rede  auf dem Marktplatz statt.

8ob . Vassum,  13 . August.
Unfall . Beim Ueberqueren der Straße wurde

die sechsjährige D. Uhlenwinkel aus Syke von

einem Personenauto überfahren . Die Verletzte,
die infolge einer Beinverletzung am Gehen etwas
behindert ist, kam auf der Straße zu Fall , als ge¬
rade das Auto ein anderes Fahrzeug überholte
und somit jeder Sicht beraubt war . Der sofort
herbeigerufene Arzt stellte fest, daß die Verletzun¬
gen nicht allzu schwerer Natur sind.

Vermißt
Nordenham,  13 . August.

Seit der Nacht vom 8. zum 8. August wird der
Lohnbuchhalter der „Nordsee " , Wilhelm Jensen,
aus Nordenham , vermißt . Gestern wurden in
einem Motorboote am Unionpker verschiedene
Sachen des Vermißten , u . a . seine Brieftasche,
seine Geldbörse und sein Schlüsselbund , gefunden.
Leider ist anzunehmen , daß Jensen , der in den
letzten Tagen einen verstörten Eindruck machte,
infolge Nervenzusammenbruchs den Tod in der
Weser gesucht hat.

Sprechstunden des Kreiskommunalarztes

v. 8. Aumund,  13 . August.
Kreiskommunalarzt Dr . Piel  wird nach der

Bekanntmachung des komm. Vorsitzenden des
Kreisausschusses in dieser Woche Sprechstunden
abhalten am Dienstag , 14. August , von 8.38 bis
11 Uhr im Gesundheitsamt Osterholz  für Tu¬
berkulöse und Lungenkranke und von 1S bis 16
Uhr in Ritterhude (Ries -Schule ) . Donners¬
tag , 16. August , von 14,30 bis 16,30 Uhr im Ge¬
sundheitsamt Aumund  nur für Säuglinge und
Kleinkinder . Freitag , 17. August , von 3,30 bis 11
Uhr im Gesundheitsamt Öfter holz,  von 13,30
bis 15 Uhr in der Mittelschule in Scharmbeck
für Säuglinge und Kleinkinder.

werben , Telephon - und Morfeanlagen dienen zur
weiteren Sicherung . In mustergültiger Form
haben die Jungen die Leitungen , die zum ande¬
ren Lager und zur Lagerhauptverwaltung führen
und die die Verbindungen im Lager selbst her¬
stellen , gelegt und gesichert. Patrouillen , die alle
Stunde hinausgehen , prüfen die Leitungen und
benachrichtigen bei angetroffenen Schäden die in
Bereitschaft liegenden Kameraden ", die den
Schaden sofort ausbessern.

Doch sehen wir uns einmal weiter um , —
neben den beiden Nachrichten -Zelten finden wir
das Stabszelt.  Die Angelegenheit ist aber
harmloser , als sie klingt . Es steht nicht der er¬
wartete Doppelposten da , der die Hacken knallt
und unter Gewehr präsentiert , — ein Zelt wie
alle andern , das sich nur durch das kleine Schild
als „Stabszelt " vorstellt . Hier hat Oberbann¬
führer Carl Jung  mit der Lagerverwaltung
Quartier aufgeschlagen , — ein Kamerad unter
Kameraden!

Es folgen zwei Zeltreihen von je acht Zelten,
die sich auf ungefähr zwanzig Meter Abstand
gegenüberliegen . Den Abschluß und die Verbin¬
dung der beiden Zeltreihen bilden zwei Kranken-
zelt-e und das Zelt des Lagerführers . In den
Krankenzelten bearbeitet ein junger Arzt mit
einigen ausgebildeten Feldscheren die „Harm¬
loseren Fälle " ; bei ernsteren Erkrankungen wer¬
den die Jungen ins Krankenhaus überführt.

Im Zelt des Lagerführers werden die organi¬
satorischen Arbeiten erledigt , während die ver-
waltungstechnischen Angelegenheiten für beide
Lager in einem in der Nähe stehenden Gebäude
von der Hauptlagerverwaltung bearbeitet werden.
Das wichtigste haben wir jedoch bisher noch über¬
sehen — die Feldküchen mit dem regierenden
„Küchenbullen ". Diese allerseits geschätzte Ein¬
richtung befindet sich in der Nähe des Wachzeltes
und arbeitet zur restlosen Befriedigung der 250
Lagerinsassen . Wir halten ein in unserem Rund¬
gang , da wir langsam durch unsere Neugierde auf¬
fallen und setzen uns in der Gewißheit an den
Frühstückstisch , daß hier im Lager junge Führer
ihren verantwortungsvollen Aufgaben in muster¬
gültiger und vorbildlicher Form nachgekommen
sind.

Nach dem Kaffeetrinken
läßt der Unterführer vom Dienst zum Zeug¬
appell heraustreten ; zusammen mit dem Lager¬
führer schreitet er dann die beiden Fronten ab,
hat hier etwas auszusetzen , kann dort wieder ein
Lob erteilen und zeigt sich im ganzen sehr zu¬
frieden . Eine kurze Lagerbesichtigung schließt sich
an , mustergültige Ordnung in jedem Zelt , die
Affen ausgerichtet , die Decken ordnungsmäßig ge¬
rollt , kein Strohhalm auf der Zeltbahn . Die
Kritik fällt gut aus , als Auszeichnung erhält das
beste Zelt eine gelbe und als Vrandmarkung das
schlechteste Zelt eine rote Fahne.

Der U. v . D . läßt wegtreten . Elf Auserwählte
gehen zum Fußballspiel  gegen die Mann¬
schaft des anderen Lagers zum Sportplatz , die
übrigen marschieren geschlossen als Zuschauer mit,
um mit dem nötigen Beifall die Vertreter ihrer
Farben anzufeuern.

Nach dem Spiel , das mit dem Resultat 7 :3 für
die Mannschaft der vereinigten Banne 75 und
227 endete , wird in verschiedenen Abteilungen
gebadet . Nicht immer geht es so „friedlich " her;
oft wird morgens ins Gelände marschiert , dort
verdienen sich die Jungen dann mit Ordnungs¬
und Geländeübungen ihr Mittagessen . Dieses Mal
hatten sie es also leichter , trotzdem war der Ap¬
petit unvermindert groß , als es an die Leerung
der „gestrichen vollen " Kochgeschirre ging.

Nach d«m Mittagesien
war Lagerruhe angesagt ; an Ruhe dachte natür¬
lich niemand . Fleißige Lagerinsassen arbeiten an
der Fertigstellung ihrer Geräte , fertigen Zeich¬
nungen der Lageranlagen an , damit sie mit den
„Zuhausegebliebenen " noch einmal alles durch¬

sprechen können ; die übrigen Zeltgemeinschaften
machen „Lagerbetrieb " , oder sitzen im Halbkreis
vor den Zelten und singen , sing-n die Lieder ihrer
Front , die mit ihrem eigenartigen Rhythmus den
Geist jener kampfesfreudigen und opferbereiten
Generation atmen.

Plötzlich der Ruf : ,,Wache heraus !" Gebiets,
sichrer Hogrefe  ist eingetroffen und will das
Lager seiner Bremer Hitler -Jungens besichtigen.
Ein Posten hat den ll . v. D. benachrichtigt , der
sofort die Zeltgemeinschaften antreten läßt . Ober.
bannfichrer Jung  geht auf den Gebietsfühler zu
und begrüßt ihn mit Handschlag . Der Gebiets-
führer geht dann die Front der angetretenen
Junggenossen ab , nimmt die Meldung des Lager,
führers entgegen und läßt „rühren " . In einer
kurzen Begrüßungsansprache geht er auf den Sinn
und die Aufgaben der Sommerlager ein . Beson.
der « Beachtung verdient die Ankündigung , daß
man seitens der Hitler -Jugend daraufhin arbeitet,
ab 1938 jeden deutschen Zunge « auf 4 Woche« st
das Lager zu schicke».

Anschließend besichtigte der Gebietsführer dann
die einzelnen Zelte , unterhielt sich kurz mit je.
dem Zeltbewohner und zeigte sich außerordentlich
zufriedengestellt über die im Lager geleistete Ar-
beit . Er bracht « seiner Freude und Zufriedenheit
noch einmal vor versammelter Mannschaft zu«,
Ausdruck und verabschiedete sich gleichzeitig von
der Lagerbesatzung , zum größten Bedauern der
Jungens , die gerne ihren Eebietsführer noch sitz
einige Stunden bei sich gehabt hätten.

Eebietsführer Hogrefe fuhr dann in das Log«
des Bannes 192. Der Lagerführer war schon
durch eine Ordonnanz von dem bevorstehender,
Besuch unterrichtet und konnte dem Gebietsfiihrer
bei seinem Eintreffen 120 angetretene Jung.
genossen melden . Hogrefe begrüßte jeden seiner
Kameraden durch Handschlag , erkundigte sich bei
diesem und jenem nach seinem Erleben und sei.
nen Eindrücken . Nach einem Lagerrundgang und
nach eingehender Zeltbesichtigung ließ er im üb¬
lichen Dienst fortfahren . Sofort setzten die ein¬
zelnen Zeltgemeinschaften wieder mit ihren Ord.
nungsübungen ein , einen besonders guten Ein¬
druck machten die schneidigen Marschübungen des
Spielmannszuges.

Eebietsführer Hogrefe faßte , nachdem noch ei»
mal das Lager angetreten war , seine Eindrücke
in knappen Worten zusammen und richtete di«
Mahnung an die Jungen , den Geist , den sie hier
als junge Nationalsozialisten im Lager erlebe«
und selber lebten , diesen Geist des lebendige«
Sozialismus und der treuen Kameradschaft hin¬
auszutragen in den Alltag und in diesem Geist
das Leben ihrer Gruppe zu gestalten . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil verabschiedeten sich dann di-
Jungen von ihrem Gebietsführer , der es sich trotz
seiner beschränkten Zeit nicht hatte nehmen
lassen , die Lager seiner Bremer HJ . zu besuchen.

Die Bremer Hitler -Jugend und vor allem die
verantwortlichen Führer haben mit der Durch,
führung ihrer Sommerlager nicht nur den Willen
sondern vor allem auch die Befähigung  ge¬
zeigt , die Jungen ihrer Organisation zu Menschen
zu erziehen , die im harten Lebenskampf ihren
Mann stehen können und die im Alltag dieselbe
Kameradschaft leben werden , wie sie es in den
Formationen und Lagern der Hitler -Jugend getan
haben . Wir hatten die Gewißheit , als wir das
Lager in Bad Essen verließen , daß das Erlebnis
jener vierzehn Tage Lagerleben entschieden wert¬
voller ist im Reifen und Werden des jungen Atz
tionalsozialisten , als alle schön formulierten Echu-°"
lungsvorträge und ein noch so 'intensives Befassen
mit den Forderungen des Parteiprogrammes.
Hier , in dieser jungen Generation , die in der Lage
ist, sich ihre Freizeit so zu gestalten , wie wir es
dort erleben konnten , ist der Nationalsozialismus
keine Theorie  mehr , in der Front jener Gene¬
ration erlebt er seine blutsmäßige Vol¬
lendung.

Die Bremer HZ. im Sommerlager
Ein Tag Lagerleben bei Bad Essen

Die Bremer Hitler -Jugend , die für vierzehn
Tage bei Bad Essen im Sommerlager weilte,
kehrte vorgestern nach Bremen zurück. Unser
bawe .-Redaktionsmitglied hatte Gelegenheit,
einen Tag im Lager zu erleben, und schildert
im Folgenden seine Eindrücke:

„Alles Ausstehen !"
„In fünf Minuten antreten zum Frühsport !" —

Es sind schwere fünf Minuten , — vom Aufstehen
bis zum Antreten , aber auch die werden über¬
standen . — Beim Trainingslauf gelingt es dann,
die restliche Beklommenheit von den Gliedern zu
schütteln ; frisch und aufgeräumt kehren die Jungen
nach bestandenen Freiübungen und nachdem sie
sich energisch den Schlaf aus den Augen gewaschen
haben , zum Lager zurück.

«Flaggenparade !" Ungefähr zwanzig Zeltge¬
meinschaften stehen ausgerichtet im Halbkreis um
den Fahnemast , Front zur Fahne . Der Unterführer
vom Dienst meldet dem Lagerfiihrer , — kurze
Kommandos , — „Heiß Flagge !" und beim. Singen
des Fahnenliedes „Vorwärts , vorwärts . . >"
steigt langsam die rot -weiß -rote Fahne der Hitler-
Jugend am Lagermast empor.

Zum Kasfeetrinken
weggetreten ! Während die Jungens sich bemühen,
ihre dicken Butterstullen zu verdrücken und einige

ganz Tapfere vor den gierigen Wespen ins Zelt
fliehen , haben wir Muße , uns das Lager einmal
genauer anzusehen.

In denkbar schönster Lage
haben die Banne 75 und 227 der Bremer Hitler-
Jugend ihre Zelte in der Nähe von Bad Essen am
Fuße des Wiehengebirges aufgeschlagen . Ein
zweites Lager , das nicht minder schöner gelegen
ist, hat ganz in der Nähe der Bann 132 be¬
zogen . Bleiben wir aber zunächst einmal bei den
Fünfundsiebzigern.

An beiden Zugängen sind -Posten aufge
stellt , die abends verstärkt werden . Am Haupt¬
eingang befindet sich das Wachzelt , wo die Ein -,,
teilung der Posten vorgenommen wird und wo
alle Vorkommnisse gemeldet werden müssen . Man
liegt nämlich in Alarmbereitschaft , — die Bad
Essener H2 . will nach einem abgeschlagenen Ueber-
fall „Rache nehmen ". Das tut der Stimmung
jedoch keinen Abbruch , man fühlt sich außerordent¬
lich „sicher" und hat auch allen Grund dazu.

Die Nachrichtengefolgschaft hat das Lager mit
allen technischen Sicherheitsvorrichtungen ausge¬
stattet . Es ist erstaunlich , was die Jungen gerade
auf diesem Gebiet dort geleistet haben . Mit
selb st gebauten Scheinwerfer - und
Blinkanlagen  kann des Nachts jederzeit die
Verbindung mit dem anderen Lager hergestellt >

Seit Nadlers Literaturgeschichte der deutschen
Stämme , feit der biologischen Durchdringung der
geographischen Wissenschaft in den letzten Jahr¬
zehnten , man könnte auch allgemein sagen : seit
die Wissenschaft vom analytischen zum biologischen
Denken vorstieß , find auf allen geiftesgeschichtlichen
Gebieten Versuche unternommen worden , die Ent¬
wicklungen in ihrem Zusammenhängen von Mensch
und Landschaft , Rasse und Umwelt zu sehen.

Von dieser allgemeinen geistigen Situation aus
betrachtet , erscheint das Niederdeutsche Musikfest,
das in Bad Oeynhausen veranstaltet wurde , als
eine innere Notwendigkeit . Erfreulicherweise
wurde der Schwerpunkt auf das musikalische
Schaffen der Gegenwart gelegt . Die für das erste
Konzert angesetzte Suite für Flöte und Streich¬
orchester K-Moll von Georg Philipp Telemann
mußte wegen plötzlicher Erkrankung des Soloflö¬
tisten ausfallen , so daß die Nortragsfolge aus¬
schließlich zeitgenössische Werke niederdeutscher
Komponisten ausweisen.

Neben dieser landschaftlichen Bindung , die be¬
wußt herausgestellt wurde , macht sich, offenbar aus
den tatsächlichen Gegebenheiten der schöpferischen
Kräfte heraus das Gesetz der Generation geltend:
es sind die heute 30- bis 40 jährigen , die zu Wort«
kommen.

Dek erste Tag
An den Anfang trat HermannErdlenmit

einem Symphonischen Marsch für großes Orchester,
betitelt „ Aufbruch " — Werk 20. Hermann Erdlen
ist 1893 in Hamburg geboren  und lebt
auch dort als Komponist und Musikschriftsteller.
Seine musikalische Entwicklung wurde stark beein¬
druckt von der Wandervogelbewegung , der er als
Vundesführer angehörte . Der symphonische Marsch,
der hier zur Ausführung kam, läßt einen unbe¬
dingten Willen zum Wesentlichen erkennen.

AIs gestaltendes Prinzip steht hier in erster
Linie der Rhythmus . Eine Orchesterbehandlung
in Stravinskyschem Sinne , eine Vereinfachung
der Diktion , die fast ans Primitive grenzt , geben
dem Werk zwar ein« eigentümlich « Atmosphäre,
lassen es aber dennoch ohne eigene Gestalt und
ohne stärkere individuelle Züge erscheinen . Man
gewinnt den Eindruck , als wären reiche Möglich¬
keiten thematischer und klanglicher Durchgestal-
tnng , die das Sinfonie -Orchester bietet , ohne
zwingende Notwendigkeit unbeachtet geblieben
oder als wäre alles nur in großen starken Um¬
rissen gezeichnet, während am Detail noch vieles
fehlt . Darüber können Eeräuschmusik -Esfekte und
disharmonische Kühnheiten nicht hinwegtäuschen.
Trotzdem aber : daß Erdlen ein Könner ist, steht
außer Zweifel

Weiter brachte dieser Abend zwei Urauf¬
führungen:  Zwei r1-eaxxoI1s.-Chöre , Werk 6,

(ügettAecüAt-ciee„Acemec
von Wilhelm Fehres und die „Romantische Suite
für Orchester ", Werk 5, von Werner Bitter.

Wilhelm Fehres,  in Westfalen geboren,
lebt , ebenso wie der Textdichter seiner Chöre,
Theodor Seidenfaden , in KöIn,  wo vor einigen
Monaten ein Festspiel , das er in Verbindung mit
dem gleichen Textdichter schuf, uraufgeführt wurde.
Seine Chöre sind vergleichbar mit den in Bre¬
men bekannten Lhorälen der Nation von Her¬
mann Simon . Wenn sie auch nicht deren inneren
Zwang der Form , nicht eine so starke Kraft von
überzeugender Notwendigkeit des so und nur so
Gestalteten haben , so sind sie doch aus der gleichen
geistigen und formalen Haltung , aus der gleichen
Bewußtseinslage künstlerischen Empfindens ent¬
standen . Für den ausgezeichnet geschulten Chor
des Stadttheaters Bielefeld waren das „Gebet des
Volkes " und die „Weihe der Wandlung " eine zwar
schwierige , aber dankbare Ausgabe , die er unter
Kurt Eichhorns Leitung  in einer Weise
bewältigte , die von ernster , gründlicher Arbeit
zeugt.

Werner Bitters  Romantische Orchester-
Suite ist vor etwa 10 Jahren entstanden . Er
schrieb sie als 25 jähriger , dem Richard Strauß
und Mahler Vorbild waren . Im Gegensatz zu
allen übrigen jungen Komponisten , die auf diesem
Musikfest zu Gehör kamen , verzichtet Bitter auf eine
strenge einheitliche Architektonik , die man als
ein Charakteristikum für das Schaffen dieser
jungen Musikergeneration ansehen könnte.
Ihn beseligt , wie es scheint, die Freude am Klang
und am geistreichen Einfall , am Aphorismus.
Ueber den zweiten Satz stellt er Rainer Maria
Rilkers Vers:

„Ihr Mädchen seid wie Säeten
Am Abend im April.
Frühling auf vielen Fährten.
Aber noch nirgend ein Ziel ."

Wer Rilkes Mädchenlieder kennt , denen der
Vers entnommen ist, wird darin eine unsagbar
tiefe Melancholie ausgesprochen finden . Der
Komponist aber nennt diesen Satz seiner Suite
„Capriccio " . Dieses Umschlagen des Stimmungs¬
gehaltes der den Anstoß gebenden Dichtung in
ihr Gegenteil ist psychologisch gewiß nicht ohne
Belang . Vielleicht liegt darin überhaupt der
Schlüssel , der es ermöglicht von dem genetischen
Urgrund und dem seelischen Klima aus dem Werke
gerecht zu werden . Ob das Bekenntnis zur Ro¬
mantik Wesenszwanq war oder Episode bleiben
wird , ist schwer zu sagen . Es sind Ansätze vor¬
handen , die eine Entwicklung in anderer Rich¬
tung vielleicht schon ankündigen.

Werner Bitter ist 1889 in Bielefeld geboren.
Seine Laufbahn führte ihn nach mehrjähriger
Tätigkeit am Leipziger Opernhaus über Sonders-
hausen als 1 Kapellmeister nach Ereifswald , 1932
nach Hagen . 1833 nach Eladbab -Rheydt.

Ein Werk von überzeugender Kraft , aus einem
Guß und mit großer Kennerschaft hingestellt , ist

Hans Wedigs „Kleine Symphonie ", Werk 5.
Wedig wurde 1898 in Essen  geboren und lebt
jetzt als Komponist und Dirigent in Bonn.  Mit
dieser Symphonie , die 1930 unter Kleiber in Ber¬
lin zur Uraufführung kam, hat Wedig eigenen
persönlichen Ausdruck gefunden . Die thematische
Arbeit ist mit Sorgfalt durchgeführt , äußere Form
und geistiger Gehalt decken sich, und es bleibt das
starke Erlebnis eines echten Kunstwerkes zurück.

Die als Ersatz für die ausgefallen « Telemann-
Suito gespielte „Kleine Nachtmusik" von Mozart
mußte nach dieser Einheit generationsverbundener
Werke als nicht dazugehörig und fremd wirken.

Der zweite Tag
brachte einen Vortrag  von Universitätsprofessor
Dr . Blume (Kiel ) über „Alte und neue Musik
in Niederdeutschland " . Der Redner führte aus,
daß es in der Musik weniger auf die künstlerischen
Mittel , als vielmehr auf den Geist und die Ge¬
sinnung ankommt , aus denen die schöpferischen
Kräfte entspringen . Es sei abwegig , die An¬
wendung beispielsweise des Stravinskyschen
Orchesters und seiner Mittel als Kulturbolfche-
mismus zu bezeichnen, die Rückkehr zu irgend¬
welchen historischen Stilen hingegen allein schon
als Legitimation für völkische Werte anzusehen
Wesentlich sei, daß die Musik einer Landschaft,
eines Stammes , eines Volkes über Zeit , Ver¬
anlagung und fremde Einflüsse hinweg eine
geistige Kontinuität ausweise , die durch Rasse und
Blut bestimmt wird in dem Sinne , wie man von
der Kontinuität völkischen Äesens spricht.

In fesselnder Weise gab Professor Blume einen
Ueb erblick über die Musikgeschichte
insbesondere Niederdeutschlands,  wobei er
die Entwicklungslinien der bildenden Kunst so¬
wohl wie der staats - und weltpolitischen Kräfte
in vergleichend « Parallele stellte . Aus der Zeit,
da die Gotik ihre gewaltigen Bauten schuf, sind
nur wenige Zeugnisse einer musikalischen Kultur
überliefert . Daß aber Deutschland , und ins¬
besondere Niederdeutschland — das Land der
großen Orgelbauer und Orgelspieler
— eine fillche Kultur besaßen , ist unzweifelhaft
erwiesen . Gerade in Niederdeutschland fand die
polyphone Musik eine der Natur feiner Menschen
entsprechende Pflege und höchste Vollendung , Was
auf dem Gebiete der bildenden Kunst wie dem
der Musik an Einflüssen nach Deutschland herein-
strömte , das wurde immer wieder eingedeutscht
war nicht Gegenstand sklavischer Nachahmung , son¬
dern wurde Antrieb zu neuer eigener Formgebung
So mag denn auch das Niederdeutsche Musiksest
erweisen , daß in Niederdeutschland heute wieder
starke schöpferische Kräfte am Werk sind.

War es Absicht der Leitung des Niederdeutschen
Musikfestes , durch Einbeziehung von Gustav
Frenssens Schauspiel den Zusammenhang von
Musik und Bühnenkunst zu betonen , so muß leider
gesagt werden , daß diesem Stück das dyonisische
Element der Sprachmusik fehlt . Ein braves , wohl¬
gemeintes Heimatstück , nicht ohne Spannung —
die allerdings mit abgegriffenen Mitteln erzielt
wird —, aber keine Dichtung , die sich auf «in«
Ebene mit der Musik , der höchsten formalen Aus¬
druckgestaltung , stellen dürfte.

War die Absicht hingegen , „Abwechslung ", „Un¬
terhaltung ", — oder wie dergleichen Konzessionen
an die Trägheit menschlichen Geistes , genannt
Publtkumsgeschmack , heißen mögen — so liegt ein
nicht minder bedauerlicher Stilfehler der Regie
vor.

Wir können es uns ersparen , auf das Stück
selbst, «ine lleberarbeitung des Frenssenschen
Schauspiels „Sänke Erichs «»" durch Oberspiel-
leiter Fritz Vrüuske , hier näher einzugehen , die
im Rahmen eines Kurtheater -Spielplans durch¬
aus geeignet ist, den Anforderungen aber , die
man an eine Veranstaltung innerhalb eines Nie¬
derdeutschen Muftkfestes stellen darf und mutz,
trotz der teilweise recht guten schauspielerischen
Leistungen nicht genügt.

Es darf bei dieser Gelegenheit auch gesagt
werden , daß man sehr wohl noch eine Reihe be¬
deutender niederdeutscher Kompositionen hätte
finden können und müssen , um ein wirkliches
Bild des musikalischen Schaffens in Nieder¬
deutschland zu geben . So erwähnte schon Pros.
Blume eine Anzahl Namen , die als repräsentativ
zu nennen gewesen wären . Kammermusik und
Lied blieben unberücksichtigt , obwohl hierfür , im
Gegensatz zur Oper , alle Anfführungsmöglich-
keiten offengestanden hätten . Eine stärkere Fül¬
lung des an und für sich so glücklich gewählten
Rahmens hätte gewiß auch zu einem stärkeren
äußeren Erfolg geführt.

Der dritte Tag
dessen Nachmittag eine Tagung der Kulturwarte
der NSDAP . und der NS .-Kulturgemeinde des
Gaues Westfalen -Nord diente , gestaltete sich zu
einer großen , steilen Steigerung des
musikalischen Erlebens.  Eingeleitet
wurde das zweite Symphoniekonzert durch das
Vorspiel zu einer Komödie für großes Or-

! chester", Werk 6, von Ludwig LUrmann,
i eine überaus geistvolle , gekonnte Arbeit , die ant
! äußerliche Effekte und kapriziöse Eulenspiegeleien

verMtet , vielmehr den tragischen Untergrund des
Komischen zu spiegeln scheint. Herrlich am
Schluß die große Fuge , die das Haupthema in
rhythmischer Abwandlung verarbeitet.

Ludwig Lürmann ist 1885 in Bre¬
men geboren,  studierte am Konservatorium
und an der Universität Leipzig Musik und Mu¬
sikwissenschaft und erhielt seine stärkste Anre¬

gungen bei Stephan Krehl , Max Reger , Hugo
Riemann und Arnold Schering.

Ein starker Eindruck wurde das Konzert für
Klavier und Kammerorchester von Hans  Vogt,
dessen Klavierpart der Komponist selbst spielte.
Hans Vogt , geboren  1911 zu Dauzig,
ist Schüler von Frickhoeffer und Georg Schu¬
mann . 1933 erhielt er den Mendelssohnpr«
für Komposition.

Sein Klavierkonzert hat starke virtuose Ambi-
tionsen und ekstatische Uebersteigerungen , die
nicht selten über die Ausdrucksmöglichkeiten des
Instrumentes hinausgehen und dann unklavie-
ristisch wirken . Etwas mehr Abgeklärtheit , etwas
mehr Plastik der Lrchesterbehandlung , und dieses
Konzert wäre als erfreuliche Neuerscheinung
zu bogrüßen.

Das große Erlebnis  dieses Musikfeste»
war die Uraufführung von Ernst Ger-
not Klußmanns Symphonie  Nr . 1 in
C .-Moll , Werk 6.

Ernst Eernot Klußmann ist 1901 in Ham¬
burg geboren.  Er ist Schüler von Feliz
Woyrsch, Altona , und Joseph Haas , München.
1925 war er Solo -Repetitor an den Bayreuther
Festspielen und ist seither Lehrer an der Rhei¬
nischen Musikschule der Stadt Köln.

Die vier Sähe seiner monumentalen Tondich¬
tung werden in Anlage und Wesensgehalt be¬
stimmt durch den Lhoral „Wachet auf , ruft uns
die Stimme " . Dieses Thema kündigt sich bereits
im 1. und 2. Satz an , bis es im Finale erneut
auftritt und schließlich in einer gewaltigen Fuge
zu voller Entfaltung gelangt . Dieser Symphonie,
die wohl zum Schönsten gehört , was über¬
haupt in jüngerer Zeit geschaffen wurde , ist un¬
schwer vorauszusagen , daß sie ihren Weg in die
Konzertsäle nehmen wird . Der die gewohnten
Grenzen überschreitende Beifall , der in erD
Linie dem anwesenden Komponisten galt , gab ein
erfreuliches Zeugnis dafür , wie sehr diese außer¬
ordentlich starke Leistung zu begeistern und mit¬
zureißen vermag.

Aber auch der Dirigent und Leiter des
Niederdeutschen Musikfestes,  Musik¬
direktor Werner Gößling,  Bielefeld , und sim
vorzügliches Orchester ernteten herzlichen und
wohlverdienten Beifall , der durch -einen Lorbeer-
kranz und viele Blumen äußeren Ausdruck fand.

Will man das Ergebnis  des Niederdeutsch"
Musikfestes in Bad Oeynhausen zusammenfasse",
so ist vor allem hervorzuheben , daß es starke
schöpferische Kräfte herausgestellt
hat , die in organischem Wachstum das Geworden
mehren und erneuern . Bad Oeynhausen und Mu¬
sikdirektor Gößling haben sich ein kulturelles Ver¬
dienst erworben , das in ganz Deutschland , insbe¬
sondere aber in unserer niederdeutschen Heim"
Beachtung verdient . Wir sprechen den Wunschu"
die Hoffnung aus , daß dieses Musikfest, das m«
nur eine Angelegenheit der Fachleute , sond- »
des Volkes ist. zu einer jährlich wiederkehrend
Einrichtung werde . ^
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Wir Gozialisten!
Ausruf des BDM .-Obergaues Nordsee

Der Kampf des BDM . im Obergau Nordsee
um die Freizeit der berufstätigen weiblichen
Jugendlichen hat zu dem Erfolg geführt , daß die
Handwerkskammer die Innungen aufgefordert
hat , die Meister und Lehrherren zu veranlassen,
daß ihre jugendlichen Arbeitnehmer genügend
Freizeit erhalten (14 Tage bezahlter Urlaub ) .

Der berufstätigen weiblichen Jugend soll in
Ferienlagern Gelegenheit gegeben werden , sich
auszuspannen , Erholung zu finden bei Spiel,
Sport , Wandern und Freizeit.

Deshalb fordern wir die Arbeitgeber auf:
Schickt eure weiblichen Lehrlinge und Ange¬

stellten in die Ferienlager in der Ju¬
gendherberge Birkenheide  in der Nähe
von Eanderkesee , die vom 2V. 8. bis 30. 8. und vom
1. 9. bis 10. 9. stattfinden . Es werden vom
BDM .-Obergau Nordsee , Abteilung Organisation
Oldenburg , Damm 1, Urlaubsscheine heraus¬
gegeben, auf denen der Arbeitgeber sein Einver¬
ständnis erklärt . Für die Teilnahme an diesen
Lagern hat der Lehrherr einen Unkostenbeitrag
von 5 RM ., also nur 50 Pfg . täglich , mit dem
Urlaubsschein abzuführen.

Keine Jungarbeiterin , keine Angestellte darf im
Sommer ohne Urlaub bleiben ! Für den Arbeit¬
geber ist es ein kleines Opfer , für den weiblichen
Lehrling und Angestellten eine große Freude,
wenn ihm 19 Tage Urlaub geschenkt werden!

Für den Obergau 7 (Nordsee)
i . B . Erste Zigahn

Ist das Sozialismus?
Die Ferien sind vorüber . Mädel sind heimge¬

kehrt aus allen Landen von Eroßfahrt , von
Führerschulen , Schulungskursen und Zeltlagern.
Braungebrannt , erholt , frisch und froh durch das
Erleben der Freiheit und Freude draußen in der
Natur unter Kameradinnen . Sie haben Kräfte
gesammelt durch Sport , Bewegung oder durch
Ruhe , aber vor allem durch die frisch« Luft , die
sie immer umwehte . Nun geht es mit frischem

Wahret das Vermächtnis des großen
Toten, steht in Treue zum Führer!

Bremer Zeitung Dienstag , den 14. August 1934

Mut zurück an die Arbeit , hier auf die Schul¬
bank , dort ins Büro . Nun heißt es wieder Stadt¬
luft und Stadtstaub schlucken. Die Erinnerung
an das erlebte Schöne bleibt und dazu kommt
die Sehnsucht nach draußen , die sofort wieder
Pläne macht für die nächste Freizeit , für die näch¬
sten Ferien . Und dieses Sehnen und Hoffen füllt
ein ganzes Jahr aus . Die Gedanken umkreisen
ein ganzes Jahr lang , die erhoffte Freizeit und
füllt diese aus mit Wundern , die man in dieser
Zeit erleben will.

Aber man sieht sich um und erschrickt, wie wenige
freie Zeit haben , wie wenige ein ganzes Jahr
läng mit dem Hoffen auf Ferien ausfüllen
können.

Da hocken Mädel in Büros , in Schneiderwerk¬
stätten , stehen hinterm Ladentisch oder in Fabri-

sFeizsiitMaus , tagein . Atmen diese beklemmende,
"WgkKnde Lust Jähr für Jahr ein . Müssen im¬

mer und jedem ein freundliches Gesicht machen
und können sich doch nirgends die Kräfte dazu
holen . Sie werden in ein paar Jahren ausge¬
pumpt an der Schreibmaschine oder im Kaufhaus,
werden schnell alt und sind froh , wenn sie sich noch
schnell genug verheiraten können , ehe sie zu alt
dazu sind. Und das sind dann die „gesunden"
Frauen und Mütter des wiedererstarkenden
Deutschlands.

Nur eine frohe , gesunde Jugend , schafft gesunde
und kräftige Frauen und Mütter.

Nun wird vielleicht der Arbeitgeber sagen,
unsere Angestellten haben Ferien , jawohl , 3—6
Tage im Jahr , je nach ihrem Dienstalter.

Das genügt nicht ! — In 3—6 Tagen kann das
Mädel keine Eroßfahrt mitmachen , kein Zeltlager
Die Erholung in 3—4 Tagen reicht nicht für ein
ganzes Jahr ununterbrochener Arbeit.

Es ist uns gelungen , viele Arbeitgeber davon
zu überzeugen , daß sie ihren weiblichen Ange¬
stellten und Arbeiterinnen mindestens 14 Tage,
bis 4 Wochen mit fortlaufender Gehaltszahlung
geben.

Nicht nur die Gesundheit der Jungarbeiterin¬
nen , Angestellten und Lehrmädchen wird durch
diese Maßnahme gefördert , sondern der Arbeit¬
geber hat den Erfolg,  daß die Arbeitsfreude
und Leistungen der Betreffenden gesteigert
werden,

Keine Errichtung neuer Tankstellen
Die vom Reichswirtschaftsminister auf Grund

des Gesetzes über die Errichtung von Zwangs-
kartellen erlassene Anordnung über die Beschrän¬
kung des Tanksteilennetzes vom 24. Juli 1934
regelt nunmehr an Stelle des bisherigen Er-
richtungsverbotes von Tankstellen , das sich aus
dem Gesetz zum Schutze des Einzelhandels ergab,
die Errichtung und Erweiterung von Tankstellen.
Das bisherige Verbot wird durch eine Aenderung
der Durchführungsverordnung zum Gesetz zum
Schutze des Einzelhandels fortfallen . Die An¬
ordnung ersetzt das bisherige Verbot . Nach ihr
ist die Errichtung neuer und die Erweiterung der
Leistungsfähigkeit bestehender Tankstellen von der
behördlichen Einwilligung abhängig.

, Da , gemessen an der Größe des deutschen Treib¬
stoffverbrauches das Tankstellennetz übersetzt ist,
muß verhindertwerden , daß neue Mittel für den
Ausbau des Netzes investiert werden , was letzten
Endes zu einer weiteren Belastung der Ver¬
braucher führen würde . Es muß vielmehr an¬
gestrebt werden , ein « bester« Ausnutzung der vor¬
handenen Tankstellen zu erreichen , da dies eine
unbedingte Voraussetzung für die Verbilligung der
Treibstoffe bildet . Durch die Anordnung will der
Reichswirtschaftsminister den mittelständischen
Tankstellenbesitzern ihre Beteiligung am Absatz
von Treibstoffen nach Möglichkeit sichern.

Die Anordnung ist im Deutschen Reichs - und
Preußischen Staatsanzeiger veröffentlicht.

Ein fester Block!
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Altstadt

Die Ortsgruppe Altstadt veranstaltete zum
ersten Male nach den Ferien wieder ihre Mit¬
gliederversammlung . Der große Saal der Union
war voll besetzt, als Ortsgruppenleiter Hogrese
die Versammlung eröffnete und nach einem kurzen
Gedenken für den verstorbenen Reichspräsidenten
und Eeneralfeldmarschall v. Hindenburg dem
Parteigenosten Röding  das Wort erteilte , der

mit seinen lebendigen Ausführungen die Ver¬
sammelten bald bis zum letzten Mann in seinen
Bann zog.

Der Redner forderte die Erschienenen auf , der
Idee und dem Führer die Treue zu halten und
sich nicht beirren zu lasten durch die Unzulänglich¬
keiten des Alltags . An uns als Nationalsozialisten
liegt es, dem deutschen Volke wirklichen
nationalen Sozialismus  vorzuleben und
dadurch auch den letzten deutschen Volksgenossen
für die Ziele Adolf Hitlers zu gewinnen.

Nach den mit reichem Beifall aufgenommenen
Ausführungen von Pg . Röding begrüßte der Orts¬
gruppenleiter noch besonders die anwesende SA.
und betonte , daß wir alle Glieder einer  Be¬
wegung , Soldaten einer  Armee seien und daß
wir , wenn wir uns wieder auf die alte Tradition
der Bewegung besinnen , einen Block bilden , so
fest, so stahlhart , daß alles Toben unserer Gegner
daran zerschellt.

Nach der Ausgabe einiger Mitgliedsbücher
wurde die Versammlung mit einem Sieg -Heil aus
den Führer und das Vaterland geschlossen. Die

Versammelten blieben dann noch im kamerad¬
schaftlichen Kreise zusammen , um Vortrügen der
Parteigenossen Karl Rehder und Georg Braun
zu lauschen.

Äm Namen des Volkes
Die Tat grenzte an Totschlag

Am 11. Januar ds . Js . kam morgens ein Frau
auf die Polizeiwache , um Anzeige gegen ihren
Mann zu erstatten und Schutz vor ihm zu suchen.
Die Frau hatte Würgemale am Hals und sah zer¬
schlagen und zerschunden aus , sie mußte schon in
roher und bestialischer Weise von ihrem Mann
mißhandelt worden sein, um einen solchen Ein¬
druck zu machen. Gegen den Ehemann , Hermann
Ha ., lief zunächst ein Verfahren wegen versuchten
Totschlags , dann wurde gegen ihn wegen gefähr¬
licher Körperverletzung vor dem Amtsgericht ver¬
handelt.

Ha . ist seit Jahren arbeitslos . Als er am
10. Januar mit seiner Frau seine Unterstützung
holte , trafen sie einen Mann , Fr ., mit dem der
Ehemann verfeindet war . Um die beiden Männer
zu versöhnen , lud die Frau Fr ., ein , des Abends
ein Glas Vier mit ihnen zu trinken . Aus dem
„einen Glas Vier " wurde eine Zecherei , die sich
bis spät in die Nacht hinein hinzog . Fr . ging
schließlich mit einem Bekannten fort , sein Rad ließ
er in der Wirtschaft stehen, wo das Ehepaar sitzen
blieb . Als die Ha .'s fortgingen , nahm der Mann
das Rad mit , angeblich , um dem Fr . Angst ein¬
zujagen . Die Frau , die ihren , im übrigen zwölf-
mal vorbestraften , Mann kannte , traute ihm nicht
und bat , zu Hause angelangt , um den Haus¬
schlüssel, sie wollte Fr . das Rad zurückbringen,
ehe er es versetzte. Die Aeußerung des Mannes:
„Jetzt ist er es los !", hatte sie in Angst versetzt.
Dann verlangte Ha . eine Mark von seiner Frau,
die letzte Mark , die sie besaß , um auch diese noch
zu vertrinken . Als die Frau ihm seine Forde¬
rung nicht erfüllte , würgte der Mann sie und warf
sie auf das Bett . Dann kam er nochmals mit
einem Hammer in der Hand und würgte sie aber¬
mals und drohte ihr : „Nu is genog , nu geihst du
af !" Die Frau floh ins Schlafzimmer , die Tür
verbarrikadierte sie mit dem Küchentisch, aber auch
hier konnte der Mann sie noch ergreifen . Er
packte sie bei den Haaren und riß ihr sogar ein
Büschel aus.

Für diese rohe Tat erhielt der Angeklagte . in
der ersten Instanz e i n Jahr und zwei Mo¬
nate Gefängnis.  Trotz des klaren Tat¬
bestandes und trotz seines eigenen Geständnisses
legte der Angeklagte gegen das Urteil Berufung
ein . Der Vorsitzende der Kleinen Strafkammer
legte dem Angeklagten nahe , die Berufung zu¬
rückzuziehen, denn er könne doch nicht mit einer
milderen Strafe rechnen.

Angeklagter : „Ich hab ihr nicht gewürgt ."
Vorsitzender : „Wo kommen denn die Stellen

her ?"
Angeklagter : „Vom Anfassen ."
Der Vorsitzende macht dem Angeklagten die

ernstesten Vorwürfe . Ein Mann , der sich an
einer wehrlosen Frau in dieser rohen,
bestialischen Weise vergreift , der
müsse bestraft werden , dafür seien
die Gerichte da.  Nach der Verlesung des
Gutachtens und der Vernehmung einiger Zeugen,
die übereinstimmend aussagten , wurdedieBe-
rufung des Angeklagten gegen das

Luftschiffbau und Luftschiffahrt
Mitgliederversammlung der Werkmeister

Der Deutsche Werkmeister -Verband , Ortsgruppe
Bremen , hielt am Sonnabend in der Wandelhalle
des Wrlhelm -Decker-Hauses seine Mitgliederver¬
sammlung ab , die einen recht guten Besuch aus¬
wies und einen harmonischen Verlauf nahm . In
seiner Begrüßungsansprache forderte der Ver¬
sammlungsleiter , Berufskamerad Blohm,  zu un¬
bedingter Treue gegenüber dem Führer auf und
widmete einige Worte ehrendes Gedenken unserem
verstorbenen Reichspräsidenten und Eeneralfeld¬
marschall . Die Versammelten erhoben sich von
ihren Plätzen und gedachten schweigend, andachts¬
voll des getreuen Ekkehard Deutschlands.

Dann übermittelte Berufskamerad Böhning,
berufsamtlicher Stellenvermittler der Werkmeister
und Techniker , den Mitgliedern des Verbandes
einiges Wissenswerte aus den Vorschriften für die
Gewährung von Stellenlosenunterstlltzung . In der
folgenden kurzen Aussprache , an der sich der be¬
reits 90jährige Kollege Seldmann  recht rege
beteiligte , wurden verschiedene allgemeine Fragen
erörtert und geklärt . Weiter erzählten die sieben
Berufskameraden , die einige Wochen ins Erho¬
lungsheim Hoheneck  geschickt worden
waren , von ihrem Ferienaufenthalt und von ihren
Erlebnissen.

Anschließend nahm dann Ingenieur Ernst
Müller  zu seinem überaus interessanten Ver¬
trag über „Luftschiffbau und Luftschiff -Fahrten"
das Wort . An Hand von Lichtbildern entwickelt«
der Vortragend « den Werdegang jener Luftriesen,
die jeden Menschen in Erstaunen versetzen, und
erzählte dann in Wort und Bild von Erlebnissen
hoch droben in den Lüften ; er berichtete von den
Fahrten unserer ruhmreichen Zeppeline . Be¬
sonders interessant waren die Ausführungen des
Redners über den jetzt im Bau befindlichen
L. Z - 129. Dieses Wunder deutscher
Technik stellt das Höchste dar , was
bisher auf dem Gebiete der Luft¬
fahrt erreicht wurde.  Mit ungefähr
200 000 Kubikmeter wird es einen doppelten Gas¬
gehalt haben als das bisher größte Luftschiff
, Graf Zeppelin " . Zm Vertrauen auf die Weiter¬
entwicklung der Luftschiffahrt wird man fünfzig

„Der Einzelhändler ". Amtsblatt der Kleinhan¬
delskammer zu Bremen , (Verlag Arthur Geist,
vorm . Gustav Winters Buchhandlung , Bremen ) .
Das soeben erschienene 1. August -Heft wird durch
Mitteilungen und Erlasse der Kleinhandels-
kammer über Saisonschlußverkäufe , Betriebsord¬
nungen , Arbeiterkammer und Reichserfindermesse
in Leipzig eingeleitet . Es folgen dann zwei grö¬
ßere Aufsätze, in denen Regierungsrat Dr . Wede-
meysr über die neuest« Form des „Gesetzes zum
Schutze dös Einzelhandels " und Dr . Schmincke
über die „Rechtssprechung der Arbeitsgerichts¬
behörden " berichten . Erläuterungen von Rechts¬
und Finanzfragen , wie Höhe der Ehestandsdar¬
lehen , Bestrafung irreführender Werbung und
Erteilung vorläufigen Steuerbescheids beschließen
das gut unterrichtete Heft.
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Urteil verworfen.  Wie in der ersten In¬
stanz erfolgte wegen des mitgenommenen Fahr¬
rades Freisprach . Die zwischen den beiden Ver¬
handlungen verbüßte Untersuchungshaft wurde
dem Angeklagten nicht angerechnet.

Ein verheirateter Heiratsschwindler
Ein Heiratsschwindler , wenn auch nur kleinen

Formats , ist der neunmal vorbestrafte Richard Be.
Der verheiratete Mann handelte mit Kaffee nicht
feststellbaren Ursprungs . Vermutlich stammt er
aus Schmuggelgut , sonst hätte Be . die Ware wohl
nicht für 1.45 das Pfund verkaufen können . Mit
diesem Kaffee versorgte er unter anderem eine
Kolonialwärenhändlerin , von der er sich einmal
25.— Mark lieh , die er angeblich für den Ein¬
kauf von Kaffee brauchte . Er lieferte aber nur
für 12.50 Mark Kaffee , dann versiegte die Kaffee¬
quelle und er konnte keinen mehr liefern . Aber
er gab auch das Geld nicht an die Frau zurück, so
daß jetzt auch wegen dieses Punktes Anklage er¬
hoben wurde . Da der Tatbestand nicht für «ine
Verurteilung ausreichte , erfolgte in diesem Punkt
Freisprach.

Die zweite Anklage dreht sich um ein junges
Mädchen , das bei seiner Tante in der Leihbiblio¬
thek aushalf . Hier lernte der Angeklagte das
Mädchen kennen . Das Fräulein war außerdem
noch in einem Geschäft als Stenotypistin tätig,
und fühlte sich sehr überlastet . Ob sie das dem
Angeklagten geklagt hat , trat nicht zu Tage , wohl
aber versprach er , ihr eine bessere Stellung zu be¬
sorgen . Man » hatte nämlich vor , für den Kaffee
mit der dunklen Herkunft eine Verkaufsstelle ein¬
zurichten . Als dann die Bezugsquelle versiegte,
meinte der Angeklagte , ob es nicht besser wäre,
wenn Fräulein Wilma heiratete . Die Ringe , die
man für die Verlobung braucht , hatte der Vewer-
her gleich mitgebracht . Wilma meinte zwar , sie sei
noch zu jung , um sich zu binden , aber sie fühlte
sich in der Folge doch als Verlobte des Be . So
dachte sie sich auch nichts dabei , als der Angeklagte
sie um Geld bat : Gegen Scheck lieh er sich am Tag
vor Pfingsten von ihr 30 — Mark , nachdem sie
ihm vorher schön 20.— Mark gegeben hatte , als er
eines Tages angeblich beim Kaffeekauf zu kurz
kam. Den Scheck holte der Angeklagte am Tag
nach Pfingsten wieder ab , er wolle das Geld so
zurückzahlen , sagte er . Auch dann schöpfte die
Braut noch keinen Verdacht , sie hatte ja gesehen,
daß 1000. —Mark auf dem Guthaben standen . In
Wirklichkeit hatte der Angeklagte einmal ein
Konto von 20.— Mark bei der Bank gehabt , wobei
es sich vermutlich um das Geld handelte , das er
sich von der Kolonialwärenhändlerin geliehen
hatte . Anzeige machte Wilma erst, als sie die
Frau des Angeklagten kennenlernte . Später
machte der Angeklagte noch einem anderen Mäd¬
chen dieselben Flausen vor , aber hier bekam er
kein Geld . Be ., der sich damit herauszureden ver¬
suchte, daß er das Geld für den Besuch von Loka¬
len mit Wilma gebraucht habe, , wurde zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Achtung! Bei-lin Fahi-ei-!
L ? 8t . Wir machen nochmals daraus aufmerk¬

sam, daß jeder Fahrtteilnehmer im Besitze eines
rechtlichen Stimmscheines sein muß , um in Berlin
seiner Wahlpflicht genügen zu können.

Es ist selbstverständliche Pflicht eines jeden
Fahrtteilnehmers , sich diesen Stimmschein früh¬
zeitig (Polizeihaus — Wahlamt ) zu besorgen.

Deshalb Bremer!  Eilt am 18. August in
Berlin zu den Wahlurnen , denkt auf jeden Fall
vorher in Bremen an den Stimmschein.

gez. Staats,
Leiter der Abtlg . „Funk " der NSDAP.

Kreisinspektion 1. Heute Dienstag , 14. August,
Massenkundgebung  im großen Saale der
Centralhallen , Breitenweg . Beginn 20.30 Uhr.
Sämtliche PO .-Leiter der Jnsp . haben in Uniform
an der Versammlung teilzunehmen.

NSBO . und DAF ., Ortsgruppe Neustadt -Süd.
Unsere Mitglieder aus den Kleinbetrieben sowie
unsere erwerbslosen Mitglieder , die sich an dem
geschlossenen Einmarsch anläßlich der Massenkund¬
gebung im Stadion am Mittwoch , 15. August , auf
welcher der Reichsleiter Alfred Rosenberg spricht,
beteiligen , melden sich heute Dienstag in der Zeit
von 10 bis 13.30 Uhr und 16 bis 18 Uhr in der
Geschäftsstelle . Der Eintrittspreis beträgt bei ge¬
schlossenem Einmarsch mit der Ortsgruppe RM.
—.20 pro Person.

Ortsgruppe Burg . Heute Dienstag , 14. August,
findet bei dem Pg . Haeslop , Grambkermoor , eine
öffentliche Wahlversammlung  statt.
Es spricht der Reichsredner Pg . Frank  e-Bremen.
Vorher findet ein Propagandamarsch der pol . Lei¬
ter und Amtswalter gemeinsam mit den beiden
Stürmen der SA . und SAR . statt . Antreten
7 Uhr Bürger Dorfstraße.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute Dienstag,
14. August , 20 Uhr , Zusammenkunft der Listen-
prüfer und Wahlhelfer im Parteiheim zusammen
mit den PO .-Leitern.

Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung,
Ortsgruppe Bremen . Die auf Mittwoch , 15.
August , angesetzte Versammlung mutzte aus Anlaß
des Ablebens des Herrn Reichspräsidenten,
Eeneralfeldmarschall von Hindenburg,  auf
Dienstag , 28. August , 20 Uhr , verlegt werden.
Die Versammlung findet statt im großen Saale
der Centralhallen . Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht.
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Großkundgebung im Casino . Am Donnerstag,

16. August , 17 Uhr , findet im Casino eine Groß¬
kundgebung der NS .-Frauenschaft statt . Es
spricht die bekannte Reichsrednerin Frau Dr.
Elfe Vorwerk.

An alle Teilnehmerinnen des Schulungskurses
bei Dr . Roeding ! Der erste Schulungsabend am
Mittwoch , dem 15. August muß wegen der Kund-
gedungen zur Volksabstimmung ausfallen . Nähe¬
res wird bekanntgegeben.

Ortsgruppe Woltmershausen . Der erst« Orts¬
gruppenabend findet am Mittwoch , 22. August,
20.80 Uhr , im Parteihaus , Woltmershauserstrahe,
statt . Die Frauenschaft beteiligt sich diese Woche
an der Wahlkundgebung der PO . am Mittwoch,
15. August , 18.30 Uhr , im Weserstadion und am
Donnerstag an der Großkundgebung d«r NS .-
Frauenschaft im Casino um 17 Uhr . — Die
Zellenwartinnen rechnen die Eintrittskarten bis
Donnerstag . 11 Uhr , bei der Ortsfrauenschafts-
leiterin ab.

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschaftsabend am
Donnerstag , dem 16. August , fällt aus . Dafür
Beteiligung an der Großkundgebung der NS .-
Frauenschaft im Casino am Donnerstag um
17 Uhr.

„Kraft durch Freude" meldet:
Mittwoch , 15. August , zur Porta Westfalica

mit Luxus -Autobussen der VVG . Fahrpreis
4.80 RM . einschl. Mittagessen (Eintopfgericht ),
Besuch der Freilichtbühne und Besichtigungen.
Die Abfahrt erfolgt um 7 Uhr vom Tomshof.

Donnerstag , 18. August , nach Hamburg

mit Luxus -Autobussen der Woltersgesellschaft.
Der Fahrpreis beträgt 7.20 RM . einschl. Mittag¬
essens Rundfahrt durch Hamburg , Besuch von
Hagenbscks Tierpark in Stellingen und Hafen¬
rundfahrt . Abfahrt morgens 7 Uhr vom Bahn¬
hofsplatz.

Donnerstag , 18. August , nach Bad Nenndorf
mit Luxus -Autobussen der BVE . Fahrpreis be¬
trägt 4.70 RM . einschließlich Mittagessen (Ein¬
topfgericht ) , Eintritt zum Kurgarten mit Kon¬
zert , Benutzung der Freibadeanstalt sowie der
Tennisplätze . Die Teilnehmer haben Gelegenheit,
unter ortskundiger Führung der NSBO . den
Park , Erlengrund und Krater zu besichtigen . Ab¬
fahrt morgens 7 Uhr ab Domshof.

Sonnabend , 18. bis Sonntag , IS. August,
Sommernachtsfahrt nach Helgoland

Fahrpreis 6.10 RM . einschl. Ein - und Aus¬
booten und Eisenbahnfahrkart « Bremerhaven—
Bremen . Abfahrt des Dampfers um 20.30 Uhr
ab Anleger Freihafen I . Rückkehr am Sonntag¬
abend gegen 21.59 Uhr.
Vom 18. bis 28. August Fahrt zum Rhein »nd

zur Mosel.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft

32.— RM . Die Quartierort « liegen in der
schönsten Gegend unseres Vaterlandes . Anmel¬
dungen werden noch entgeg «ngenommen.

Anmeldungen für die mehrtägigen Fahrte«
werden im Kreisamt Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 314, und bei den Ortswarten in den NSBO .»
Dienststellen entgegengenommen.

Einzahlung des Fahrpreises für die mehrtägi¬
gen Fahrten hat sofort nach der Anmeldung bei
der Bank der Deutschen Arbeit AE ., Filiale Bre¬
men , Ansgarikirchhof 11, auf das Reisekonto der
NSE . „Kraft durch Freude " zu erfolgen.

Für die Eintagsreisen hat die Einzahlung des
Fahrpreises im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
Nr . 314, zu erfolgen.

6 Kölner Kinder fahren wieder heim
Ein Begleiter des Kindertransportzuges erzählt

Bettplätze in die Kabinen einbauen und die
Passagierräume werden mit 400 Quadratmeter die
vierfache Grundfläche als „Graf Zeppelin " er¬
halten . Die Geschwindigkeit wird auf rund 135
Kilometer pro Stund « gesteigert . Bei etwas
größerer Länge wird das neue Luftschiff den
anderthalbfachen Durchmesser bekommen , wodurch
die äußere Stromlinienform kürzer und dicker sich
gestalten wird . Man verspricht sich in Fachkreisen
von dieser neuen Form verschiedene Vorteile . Bei
seinen Fahrten hat es sich erwiesen , daß der „Graf
Zeppelin " um einiges zu schlank war . Erst durch
den Bau der neuen Luftschiffhalle war es uns
möglich , derartig « Luftschiffe mit größerem Um¬
fang zu bauen.

Zum Schluß seines Vortrages gedachte der
Redner des Todes unseres Reichspräsidenten.
Einen schweren Verlust bedeute dem deutschen

L? 8t . Verbotene Abzeichen ! Das öffentliche
Tragen des vom Sanitätssturm 62 heraus¬
gegebenen Paten -Abzeichens wird hierdurch mit
sofortiger Wirkung verboten , da dasselbe ge¬
eignet ist, mit dem Parteiabzeichen verwechselt zu
werden.

gez. Albert Hoffmann,
Kreispropagandaleiter.

Volke dieser Schlag ; aber wir würden mit Adolf
Hitler vorwärts schreiten im Sinne des Ver¬
storbenen . Deutscher Hände Arbeit und
deutscher Hände Können lassen sich
niemals in Fesseln schlagen , sie
werden vielmehr ' den Sieg davon¬
tragen über alles , was versuchen

ollte den Aufstieg des deutschen
Volkes zu hemmen.

Mit dem Sieg -Heil auf Führer und Volk klang
die Versammlung würdig aus.

Am 3. August hatte ich Gelegenheit als einer
der Begleiter an einem Kindertransport von Bre¬
men nach Köln teilzunehmen . Ich hatte den Auf¬
trag bekommen , die in Huchting untergebrachten
16 Kölner Kinder wieder nach ihren Eltern zu¬
rückzubegleiten . Anfangs sahen mich die Kinder
mit einigem Mißtrauen an . Aber wir hatten kaum
Kirchweyhe hinter uns gelassen, als dieses Miß¬
trauen allmählich schwand. Die Kinder traten
mit Fragen an mich heran : „Wann sind wir
in Köln ?" oder „Wie lange fahren wir ?" usw.
Ich unterhielt mich eingehend mit den Kindern
darüber , wie es ihnen gefallen habe und so mehr.
Die sechsjährige Liselotte teilte mir mit leuchten¬
den Augen mit : „Das war so schön, ich konnte
Eier essen, so viel wie ich wollte !" und auch
mehrere andere Kinder erklärten dasselbe . 2a,
ich mußte sogar feststellen , daß einige Heimweh
hatten nach ihren Pflegeeltern , denn sie weinten
vernehmlich . In Osnabrück bekamen die Kinder
Kaffee und Milch . Mit Verpflegung waren sie
von ihren Pflegeeltern vollauf versehen . Einige
hatten sogar noch allerlei Leckerbissen wie Schin¬
ken, Eier , Aepfel usw . für ihre Eltern mitbe¬
kommen . Es war wirklich rührend wie anhäng¬
lich die Kinder wurden . Mit allen ihren kleinen
Anliegen kamen sie zu mir . Wenn sie eine Rolle
Drops öffneten , oder eine Tafel Schokolade ver¬
zehrten , mußte ich mich immer daran beteiligen.
Und wenn ich einmal ablehnen wollte , dann mach¬
ten die Kleinen ein bitterböses Gesicht und sag¬
ten : „Von Hans oder Mariechen Hast du auch was
genommen !" Dann blieb mir weiter nichts übrig,
als wieder zuzugreifen . Die Kleinste , die Lise¬
lotte , setzte sich, wo sie mich nur erwischen konnte,
auf meinen Schoß und verharrte still und schweig¬
sam. Wenn ich mich einmal erhob , um nach den
anderen Kindern zu sehen und die Kleine auf die
Bank setzte, dann kletterte sie flink wie ein Wiesel
auf die Bank , sprang mir an den Hals und auf
dem Arm mußte ich sie dann mitnehmen-

Als die Uhr l§6 wurde , nahm das Fragen:
„Wann sind wir denn in Köln ? " kein Ende . Und
endlich, als wir Wuppertal verlassen hatten,
konnte ich ihnen sagen : „Wir sind bald dort !" Als
nun von den Kindern der Kölner Dom gesichtet
wurde , nahm ihre Freude kein Ende . Immer wie¬
der sangen sie ihre heimatlichen Lieder . „Köln am
Rhein , du schönes Städtchen . . ." erklang es laut
und fröhlich . Der Empfang durch die mit Sehn¬
sucht wartenden Eltern war naturgemäß überaus

herzlich . Mit welchem Empfinden ich dieses Wie¬
dersehen betrachtete , kann man nicht in Worten
kleiden . Ich begrüßte die Eltern der von mir
heimgebrachten Kinder und reicht « dann , nachdem
wir uns ein Viertelstündchen unterhalten hatten,
allen zum Abschied noch einmal die Hand und alle
riefen mir zu : „Onkel , besuch uns doch mall"

Dann sammelten wir Begleiter uns , um in das
Quartier gebracht zu werden . Wir hatten zwei
Tage Ruhepause und Gelegenheit , uns während
dieser Zeit Köln , den herrlichen Rhein und die
wunderschönen Sehenswürdigkeiten anzuschauen.
Es kam dann heraus , daß Bremen keine Kinder
wieder erhielt . So reisten wir Begleiter am Mon¬
tag wieder von Köln ab und kamen wohlbehalten
in Bremen an . Es war etwas Herrliches und
Schönes , daß sowohl die Erwachsenen als auch die
Kinder immer wieder unserem Führer und Dolks-
kanzler Adolf Hitler für diese herrlichen Tag«
dankten.

Zusammenkoppeln
von Motorseglern und Kähnen

Nach einem Schreiben des Reichsverkehrs¬
ministers vom 6. September 1933 haben sich aus
dem Zusammenkoppeln von Motorseglern und
Motorkähnen Unzuträglichkeiten ergeben , die in
der Hauptsache auf Unkenntnis der Vorschriften
über Lichterführung und auf Unklarheiten bezüg¬
lich der Befehlsgswalt der Führer solcher zu-
sammengskoppelter Fahrzeuge zurückzuführen sind.
Um «in Verbot des Zusammenkoppelns und be¬
sondere Vorschriften über die Ausübung der Be¬
fehlsgewalt nicht erlassen zu müssen , sollen solche
zusammengekoppelte Fahrzeuge als ein Schlepp.
Mg , der hinsichtlich der Lichterführung den Vor¬
schriften der Artikel 3 und 5 der Seestraßenord-
nung unterliegt , angesehen werden . Daraus er¬
gibt sich dann ohne weiteres , daß die nautische
Führung bei dem Fahrzeug liegt , daß die
Schlepperlichter (Art . 3 der Seestraßenordnung)
führt . ,

Achtung ! Volksabstimmung!
PP5I . Kranke , gebrechliche und am Gehen be¬

hinderte Volksgenossen geben sofort ihre Anschrift
bekannt beim Wahlbllro der NSDAP ., Holler
Allee 78, Tel . 446 31, zwecks Bereitstellung von
Fahrgelegenheiten zum Wahllokal.

in
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. . . doch hart im Raume
stoßen sich die Sachen!

Eine Entgegnung
an Professor Gustav Cassel

Berlin , 13. August . (Eigenbericht)
Der bekannte schwedische Nationalökonom

Professor Gustav Cassel , der sich früher in der
ganzen Welt großen wissenschaftlichen An¬
sehens erfreute , beschäftigt sich in einem Leit¬
artikel des „Svenska Dagbladet “ mit der
Y o u n g - A n 1e i h e. Er macht Deutschland
den Vorwurf , daß es sich seinen Verpflichtun¬
gen entzogen habe , um in Einzelverhandlungen
von den Gläubigerländern handelspolitische Zu¬
geständnisse zu „erpressen “. Deutschland ver¬
halte sich absolut rechtswidrig . Professor
Cassel behauptet dann weiter , daß Deutschland
versuche , die BIZ . in Basel auszuschalten und
mit jedem Gläubigerlande zu direkten Ab¬
machungen zu kommen . Er ist hierüber höchst
entrüstet und macht England zum Vorwurf , daß
es sich zu einem solchen Sonderabkommen mit
Deutschland bereitgefunden habe , anstatt die
gemeinsamen Interessen aller Gläubigerländer
wahrzunehmen.

Prof . Cassel hat eine Zeitlang als hervor¬
ragender Wirtschaftstheoretiker gegolten , und
auf seine Dogmen und Gutachten wurde viel
gegeben . So hatte ihn schon 1916 die deutsche
Regierung zur Beurteilung der wirtschaftlichen
Widerstandskraft Deutschlands herangezogen.
Vier Jahre später ließ sich der Völkerbund von
ihm ein Gutachten zur Brüsseler Finanzkon¬
ferenz über die Geldprobleme der Welt ausar¬
beiten , und 1922 wirkte er im Aufträge der
deutschen lieh 1. u-egierung als Sachverständiger
in der Internationalen Kommission zur Stabili¬
sierung der Mark mit . Sein Spezialgebiet war
die Wirtschaftslage Deutschlands und das Re¬
parationsproblem . -Prof . Cassel ist also nicht
irgendwer , wenn auch sein Name in der wissen¬
schaftlichen Welt bei weitem nicht mehr den
guten Klang hat wie früher.

Seine Theorien sind von der Praxis viel¬

fach Lügen gestraft worden . Die Wirt¬
schaft ist andere Wege gegangen als er sie

für richtig hielt.
Das ist sein persönliches Pech und anderen
Wirtschaftstheoretikern auch schon oft genug
passiert . Neue Weltanschauungen erfordern
eben neue Wege auf allen Gebieten des mensch¬
lichen Lebens . Wenn der Nationalsozialismus
von den liberalistischen Gedankengängen Cas¬
sels nichts mehr wissen will , so mag es mensch¬
lich verständlich sein , wenn er darüber ent¬
täuscht ist . Wenn er aber seiner Verärgerung
dadurch Ausdruck gibt , daß er solch grobes Ge¬
schützt gegen Deutschland glaubt auffahren zu
müssen , so zeugt das nicht gerade von Größe.
Es ist müßig , mit Prof . Cassel darüber zu strei¬
ten , was recht und was rechtswidrig ist , wel¬
ches Recht den Vorrang hat , das formelle oder
das Lebensrecht eines Volkes . Wir wollen uns
auch nicht mit ihm darüber auseinandersetzen,
ob die Younganleihe selbst dem natürlichen
Rechtsempfinden entspricht . Die Anleihe ist
aber von uns anerkannt worden , und wir
müssen daher der Behauptung Cassels ent¬
gegentreten , daß wir uns unseren Transfer¬
verpflichtungen entzogen hätten , um handels¬
politische Zugeständnisse zu erhalten.

Prof . Cassel müßte als der hervorragende
Finanzfachmann , für den er sich selbst hält,
eigentlich besser wissen , wodurch wir zu der
vorläufigen Einstellung des Transfers gezwun¬
gen worden sind . Es sind darüber soviel un¬
widerlegbare Gründe von deutscher Seite aus
ins Feld geführt worden , daß es sich erübrigt,
noch näher darauf einzngehen.

In früheren Jahren , als Prof . Cassel auch in
Deutschland noch als Autorität galt , und man
hier seine Dienste in Anspruch nahm , konnte
man es anders von ihm lesen . Da trat er für
die Wiederherstellung einer gesunden deutschen
Volkswirtschaft als erste Voraussetzung für
eine Entschädigungszahlung ein , d^nn wandte er

sich gegen die Teilung Oberschlesiens , gegen
Sanktionen und Okkupationen , da plädierte er
für ein mehrjähriges Moratorium und eine Re¬
gelung der Zahlungspflicht in Uebereinstim-
mung mit den finanziellen und handelspoliti¬
schen Möglichkeiten . All diese Voraussetzun¬
gen sind aber , wie Professor Cassel ohne Frage
bekannt , ist , nicht erfüllt worden . Er sollte
sich also nicht darüber entrüsten , wenn jetzt
das eingetreten ist , was einsichtige deutsche
Wirtschafter schon vor Jahren vorausgesagt
haben , und was Cassel selbst allem Anschein
nach ebenfalls befürchtet hatte.

In einem möchten wir Professor Cassel
aber recht geben : nämlich wenn er sagt,
daß die Younganleihe tatsächlich eine An¬
leihe für Frankreich und England gewesen
sei , denn diese hätten das Geld bekommen.

Und sie hätten nun die moralische Pflicht , da
für zu sorgen , daß alle Anleihebesitzer in der
ganzen Welt ihre Zinsen bekämen . Natürlich
meint Professor Cassel damit nicht , daß Eng
land und Frankreich die Zinsen selbst bezahlen
sollten , sondern sie sollen nur dafür sorgen , daß
Deutschland bezahlt . Wo bleibt da die Logik?
Wenn der Professor meint , daß Englands Ver¬
halten — nämlich der Abschluß eines Sonder¬
abkommens mit Deutschland — zeige , „wieweit
die Auflösung der Rechtsbegriffe in der Welt
bereits vorgeschritten sei ', so nehmen wir die
Tatsache , daß man auch anderswo eine Auf¬
lösung der Rechtsbegriffe feststellt , mit Genug¬
tuung zur Kenntnis.

Unsere Genugtuung würde noch größer sein,
wenn Professor Cassel zugegeben hätte , daß der
Ursprung dieser Rcchtsauflösung im Versailler
Vertrag zu suchen ist , und daß die daraus resul¬
tierenden Abkommen ebenfalls mit Recht nichts
mehr zu tun haben . Wenn die Vergewaltiger
des Rechts jetzt die Quittung erhalten , so ist
das nicht unsere Schuld , sondern die Folge
der Irrsinnspolitik von Mächten , die glaubten,
die Kuh schlachten und trotzdem noch Milch
von ihr beziehen zu können.

Wir können daher über die Angriffe Cassels
zur Tagesordnung übergehen , möchten aber ab¬
schließend feststellen , daß auch hier die Praxis
über die Theorie gesiegt hat , insofern , als schon
mehrere der von dem Moratorium betroffenen
Mächte sich von der Unmöglichkeit des Trans¬
fers überzeugt und gangbare Wege zur Befrie¬
digung ihrer Ansprüche eingeschlagen haben.
Die harte Wirklichkeit ist eben stärker als
alle Theorien.

Falsche Gerüchte um Dr . Schacht'
(Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleit '.ing)

Berlin , 13. August . In einem Teil der aus¬
ländischen Presse wird ein Gerücht verzeich¬
net , nach dem der Stellvertreter des erkrankten
Reichswirtsehaftsministers , Reichsbankpräsident
Dr . Schacht , in den nächsten Tagen nach Lon¬
don abreisen werde , um dort Verhandlungen
über die Sicherung der deutschen Rohstoffbasis
und das Devisenproblom zu führen.

Wie unsere Berliner Schriftleitung hierzu
von zuständiger Seite erfährt , ist an diesem
Gerücht kein wahres Wort . Vielleicht ist der
Wunsch der Vater des Gedankens gewesen.
Tatsache ist , daß Dr . Schacht nient nach Lon¬
don fährt und auch nicht beabsichtigt , eine
solche Reise vorzubereiten.

Zusammengdaßle
Wirlschaiisgruppen

Pflichtzugehörigkeit aller Häuteverworluugen
zum Intcressenverband

Berlin , 13. August . Der Führer der Haupt¬
gruppe Handel der Gesamtorganisation der
deutschen Wirtschaft Dr . Karl LUer hat mit
Zustimmung des Führers der Wirtschaft , Lud¬
wig II a u s m a n n Essen zum Führer  der
Gruppe Häuteverwnrtung berufen . Zugleich
hat der Reichsführer der Hauptgruppe Handel
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Fester Schluß
Newyork , 13. August . Unter dem Einfluß der

internationalen Erholung des Dollarkurscs
zeigte die Börse eine stetige  Veranlagung.
Das Geschäft verlief zunächst recht schlep -,
p e n d. Bald nach Eröffnung machte sich in¬
dessen eine freundlichere  Stimmung be¬
merkbar , wobei zugleich das Geschäft zu stei¬
genden Kursen an Umfang etwas zunahm . Be¬
zeichnend für die vertrauensvolle Auffassung
über die künftige Entwicklung ist die Tat¬
sache , daß ein Börsensitz heute für 95 000 Dol¬
lar verkauft wurde , den gleichen Preis , der
auch heim letzten Verkauf am 2. ds. Mts be¬
zahlt werden mußte . In der letzten Stunde des
Verkehrs bröckelten die Kurse im Vergleich
zum höchsten Tagesstand zum Teil etwas ab.
Der Aktienmarkt schloß fest.

Der Bondsmarkt  stand im Zeichen er¬
neuter Anlagekäufe in Regierungswerten und
Stadtanleihen . Auslandsbonds waren unregel¬
mäßig.

Schleppend
Newyork , 13. August . Am Baumwoll-

markt  machten die stetigen Meldungen aus
Liverpool zunächst geringen Eindruck . Das
Geschäft nahm verhältnismäßig schlep¬
pende  Formen an , wobei Glattstellungen und
Abgaben des Auslandes überwogen . Umfang¬
reiche Rogenfälle sind im mittleren und öst¬
lichen Teil des Anbaugebiotes niedergegangen,
während die Dürre im Westen im allgemeinen
angehalten hat , ausgenommen Oklahoma und
Arkansas , wo weitere Regenfolle gefallen sind.
Von günstigem Einfluß war die Erholung am
Newyorker Aktienmärkte . Die Kommissionäre
traten als ziemlich gute Käufer auf . Die Spin¬
nereien zeigten größere Neigung , Geschäfte
zu festen Preisen zu tätigen , wogegen umfang
reichere Verkäufe von Fertigfabrikaten in der
letzten Woche abgeschlossen wurden . Am
Schluß des Verkehrs stand der Markt dann wie¬
der unter dem Einfluß der Befürchtung des
Eintretens weiterer Regenfälle.

angeordnet , daß der Interessenverband deut¬
scher Häuteverwertungen e. V. im Sinne des
Gesetzes als alleinige Spitzenvertretung der
deutschen Häuteverwertung anerkannt wird.
Zugleich wird die Zwangsmitglied¬
schaft  aller Häuteverwertungen verfügt.

Hauptvereinigung lür Schlachtviehverwcrtung
Berlin , 13. August . Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft und Reichs¬
bauernführer Walther Darrd hat zum Vorsit¬
zenden  der Hauptvereinigung den Leiter der
Reichshanptabteilung 3 des Reichsnährstandes,
Diplomlandwirt Arnold Trumpf,  Berlin , be¬
rufen.

Verband deutscher Feintalgschmclzen und
Talgschmelzcn

Kassel , 13. August . Die Hv . des deutschen
Feintalgschmelzenverbandes GmbH , beschloß
einstimmig die Rechtsform einer GmbH , aufzu¬
geben und alle bisher zusammengesehlossenen
Feintalgschmelzen in den in Kassel neugegrün¬
deten Verband deutscher Feintalgschmelzen und
Talgschmelzen e. V. zu überführen . Dieser
neue in der Rechtsform eines eingetragenen
Vereins gegründete Verband umfaßt damit
sämtliche deutsche Talgschmelzen , einerlei ob
sie Feintalge , Speisetalge oder technische Talge
herstellen . Zum Leiter  des neuen Verbandes
wurde in Würdigung seiner Verdienste ein¬
stimmig der bisherige Vorsitzende des Auf¬
sichtsrates des alten Verbandes Dr . Heinrich
D i e g e 1 , Kassel , gewählt , der Dir . Lendek
(Feintalgwerk , Berlin ) zu seinem Stellver¬
treter bestimmte . In den Beirat  wurde Dir.
Friedrich Haeußermann , Stuttgart , Dr . König,
Nürnberg , ferner die Herren Hanek , Krefeld,
und Steidle , Hamburg , berufen.

Fischwirtschaftstag
in Stralsund

Berlin , 13. August . Der erste deutsche Reiclis-
fiscliwirtschaftstag wird vom 13. bis 15. Oktober
alle Kreise der deutschen Fischwirtschaft in
Stralsund zusammenfassen und damit zugleich
auch dem fischereil ich wichtigen Pommerland
und seinen Fischern die enge Verbundenheit
aller Zweige der deutschen Fischwirtschaft und
den Willen , miteinander und füreinander einzu¬
treten , aufzeigen . Für diese Terminsetzung
waren zwei Erwägungen maßgebend : Einmal
der zeitliche Anschluß an das deutsche Ernte¬
dankfest,  um anfzuzeigen , wie eng und fest
die einstmals völlig isolierte deutsche Fisch¬
wirtschaft heute im Reichsnährstand
steht und weiter , um in dieser verhältnismäßig
günstigen Zeit allen Zweigen der deutschen
Fischerei Gelegenheit zu geben , einmal Gedan¬
ken und Erfahrungen auszutauschen.

Vorgesehen ist ein Bericht über den Aufbau
der deutschen Fischwirtschaft , beginnend mit
den ersten Phasen ihrer Entwicklung im
nationalsozialistischen  Staat bis zu
ihrem heutigen Stand mit einer Zielsetzung für
die künftige Weiterarbeit'  Berichter - '
statter ist der Beauftragte für die gesamte
Fischwirtschaft , Präsident A. R. diese . ' Die
zuständigen Unterabteilungsreferenten werden
jeweils einen Ueberbliok über die Arbeit ihres
Ressorts geben . Nebenher werden Fachgruppen¬
besprechungon der verschiedenen Sparten der
Fischwirtschaft , stattfinden.

Es gilt , durch eine große geschlossene Kund¬
gebung der Einheit der gesamten Fischwirt¬
schaft im Reichsnährstand bewußt Ausdruck zu
geben . Der deutsche Fiscliwirtsehaffstag soll
zeigen , daß die in diesem Wirtschafts -Sektor zu-
saminengesehlosscnen Kreise im nationalsoziali¬
stischen Staat die frühere Zerrissenheit und die
durch sic begründeten alten Interesscnkiimpfe
restlos überwunden haben.

Darum müssen an "h alle Zweige der deut¬
schen Fischwirtschaft einmal im Jahre zusnm-
mengc .faßt und weltanschaulich und wirtschaft¬
lich geschult werden , das nicht , nur die eig " iit-
lichen Fisclierei -Treibendon selbst , sondern auch
die Verarbeitung « und Handelszweige der deut¬
schen Fischwirtschaft wie auch die Kreise , die
den Fisch lind die Fischwaren zu einem Aus-
und Einfuhrhandel ausgestaltet haben . Geht es
doch in Stralsund nicht nur darum , die deutsche
Fischwirtschaft als solche einmal in einer Ar¬
beitstagung zusammenzufassen , sondern dar-
übei hinaus ihr im Rahmen unserer Volksge¬
meinschaft und Volkswirtschaft die Stellung zu
gehen , die ihr als ernährungswirtschaftlich
wichtiger Teil , unserer Gesamtwirtscliaft zu
kommt . Einmal im Jahre soll aucli die deutsche
Presse im Zeichen der deutschen Fischwirt¬
schaft stehen und jeder Volksgenosse darüber
aufgeklärt werden , unter welchen Entbeh¬
rungen  und oft auch unter welchen Gefah¬
ren  der deutsche Fischer den Binnengewässern
und dem Weltmeer den für alle so notwendigen
Fisch abgewinnt , in dieser Tagung wird auch
nocli ein weiterer Wert liegen , nämlich , daß
auch das Ausland  sieht , wie der national¬
sozialistische Staat seine Fischwirtschaft ausge¬
baut hat . Tatsächlich bringt man gerade unserer
Fischwirtschaft in allen anderen fischereilich
interessierten Ländern ein ständig anwachsen¬
des Interesse entgegen.

F . W. Neukirch A.-G., Bremen . Die Gesell¬
schaft schließt 1933 nach 11 585 ( 15 037) RM
Abschreibungen  mit einem Reinge¬
winn  von 4888 RM ( i. V. Verlust  von
45 189 RM) ab. Die Roheinnahmen betrugen
135 592 RM und verschiedene Einnahmen 11046
(i . V. zus . 156 350) RM. Die Bilanz  weist
bei einem Grundkapital von 200 000 (300 000)
RM, 20 000 (—) RM Reserven und 21 027
(22 128) RM Rückstellungen 166 067 ( 132 015)
RM Verpflichtungen aus , denen u. a. 91 612
(91 675) RM Forderungen gegenüberstehen.
Bilanzsumme 438 508 RM.

*
Das zum Interessenbereich der Gutehoffnungs¬

hütte gehörende Osnabrüeker Kupfer-
und Drahtwerk,  Osnabrück , konnte den
Umsatz im Geschäftsjahr 1933/34 erheblich
steigern.

Steuerwesen
Umsatzsteueriimrechnuiiffssätze für Juli

Die Umsatzsteueruinrerhnungssätze auf Reichsmark
für die nicht  in Berlin notierten ausländischen
Zahlungsmittel werden für die Umsätze im Juli wie
folgt festgesetzt:

Argentinien 100 Goldpesos 130.56. Britisoh -Hongtong
100 Dollar 94.34. Britisch -Ostindien 100 Rupien 95.35,
Britisch Straits -Settleinents 100 Dollar 148.59. Chile
100 Pesos 25.59, China-Shanghai 100 Yuan 85.37, Mexiko
100 Pesos 70.39. Peru 100 Soles 58.23, Südafrikanische
Union 1 Pfund 12.61, Union der Sozialistischen Sowjet-
Republiken 10 neue Rubel (“ 1 Tsoberwonetz) 21.77

Der Verkehr mit dem Fernen Osten
Chinesischer Wirtschaftsführer in Hamburg

Hamburg , 13. August . Zu Ehren des in Ham¬
burg weilenden Präsidenten der Chekiang Indu¬
strial Bank Li M in g , Mitglied des Aufsichts¬
rates der Central Bank of China und der Bank
of China in Shanghai , veranstaltete die Hapag
an Bord des Motorschiffes „ C o r d i 11 e r a“ ein
Früstück.

Im Namen des Vorstandes hieß Max
Oboussier  die chinesischen und übrigen
Gäste willkommen . Die deutschen Reeder und
Kaufleute seien der festen Zuversicht , daß der
Welthandel von einer Kräftigung der Binnen¬
märkte der einzelnen Länder neue Impulse er¬
halten und sich dann in erster Linie auch der
Handel zwischen dem Osten und Europa be¬
leben werde.

Die deutsche Schiffahrt sehe es daher als ihre
Aufgabe an , dem zu erwartenden stei¬
genden Verkehr  geeignete Verkehrsmittel
zur Verfügung zu stellen . So seien bekanntlich
für den Ostasiendienst von Lloyd und Hapag
zwei Fracht - und Passagierschiffe von je 16 000
BRT . in Auftrag gegeben , die im Sommer 1935
in Dienst gestellt würden . Im nächsten Jahre
werde Deutschland also über einen ganz erst¬
klassigen  schnellen Passagier - und Fracht¬
dienst nach dem Fernen Osten verfügen.

Präsident Li M i n g dankte für den Empfang
und gab seiner Bewunderung für das neue
Deutschland Ausdruck .. Ueher die deutsch-
chinesisehen Handelsbeziehungen
habe er sich mit den maßgebenden Berliner
Stellen unterhalten . Er werde den Handel
zwischen China und Deutschland nach besten
Kräften fördern . Dabei müsse allerdings die
augenblickliche passive Handelsbilanz Chinas
berücksichtigt werden.

Ceylon boykottiert England
Kalkutta , 13. August . Die Ceylon ’sche Kauf¬

mannschaft hat einen geschlossenen Boykott ge¬
gen englische Waren eröffnet . Die Großkauf¬
leute haben eine Delegation zum Ausbau des
Handels mit Japan  entsandt . Es verlautet da¬
zu , daß der Boykott Ceylons gegen England
einstweilen auf Textilien , Malz , geistige Ge¬
tränke , Tabak , Zigarren und Zigaretten be¬
schränkt ist.

Förderung der Handelsbeziehungen
zwischen Guatemala und Deutschland

Guatemala , 13. August . In der Erkenntnis,
daß nur durch gemeinsame Bemühungen und
durch Zusammenschluß aller Interessenten Er¬
folge erzielt werden können , sind von dem an
der Erzeugung und Ausfuhr von Kaffee  be¬
teiligten Firmen und den Einfuhrhäusern die
Vorbereitungen für die Gründung eines Zweck¬
verbandes getroffen worden , dem die Aufgabe
obliegen soll , die Handelsbeziehungen zwischen
Guatemala und Deutschland zu fördern . Dieser
Aufgabe will man dienen , indem auf einen er¬
höhten Verbrauch deutscher Er.
Zeugnisse  hingewirkt werden soll überall
dort , wo die heimische Industrie noch keinen
ausreichenden Ersatz zn bieten vermag . Durch
vermehrte Einfuhr deutscher Waren soll
Deutschland ein Weiterbezug .von Guatemala-
Kaffee erleichtert werden.

Beschäftigung der niedersächsischen .Wölb
Wäschereien und -Kämmereien

In den niedersäehsischen .Woll -.Wäschereien
und -Kämmereien sind infolge der Rohwollein.
fuhrsperren in den letzten Monaten neue Eingänge
von Wollen aus dem Ausland nicht zu verzeichnen
gewesen . Während die Beschäftigung
der Betriebe bis Mitte Juni noch voll aufrecht¬
erhalten werden konnte , arbeitet seit dem
25. Juni eine große Wollkämmerei wöchentlich
nur 24 Stunden . Von der Arbeiterschaft sind
etwa 200 Jugendliche zwischen 18 und 25 Jahre
dem Freiwilligen Arbeitsdienst überwiesen wor¬
den . In einem zweiten Betrieb ist die Arbeits¬
zeit auf wöchentlich 40 Stunden beschränkt wor¬
den . Eine weitere Einschränkung dürfte auch
hier in nächster Zeit zu erwarten sein . Von
einem dritten Betrieb wird , wie der Industrie-
und Handelskammerverband Niedersachsen -Kas-
sei Hannover berichtet , befürchtet , daß er in
nächster Zeit aus Devisenmangel zum Erliegen
kommt.

#
Die Vereinigte Kammgarnspinnerei AG., Har-

thau , setzt ihr Kapital von 4 Mill . RM. i. e. F,
im Verhältnis 10 :1 herab und begibt nen
600 000 RM. Vorzugsaktien.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem -Bericht der Bremer Baumwollbörse)
13. Aucust 1984
Loko . iö .74 «vor . Notrg . 1664 Cents)

Breme" Okt. Duz. Jan. März Mai J“»-
Vor. ochlulä
Eröffnung
12.30 Uhr
1q»2o,
HeuL achl.

lo.l ll-
IL97/L
15. /9L
14.98/03
15.O5/0C

iö.öU/47
15,80/2
153»/•.(5
15 t2/37
16.46/4'!

16.64/61
15.43/42
1>.ö0/»«7
15,57/54
lo 63/58

15.84/fai
16.63/61
15. 0/07
16.7 h 7
15.83/79

lo 5/02
15.79/76
15.95/93
16. <2/90
16.98/94

16 Oil -
15 80/84
lU.Oi/02
16 02/97
16.07/03

,. . löixii 16.38/ 15.59 15.SU 16 95/ jl6.0i/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.97, 14.95, 14.93,

14.92, 14.97, 14.96, J4 .98, Dezember 15.30, 15.29, i».o4,

Ne>v York Okt. | Dez. ( tan. ] März i Mai i Juli

vor. ochlub
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

13.43/46
13.44/46
13*48/—

13.58/60
18.61/64
13.63/66
13 60/62

13.63/—
1*3,66/67
13l66/~

13.74/75
13.79/bO
13.77/-

lä.79/80
13.86/-
lsiai/-

13.86/-
18,94/95
14.91/-

15.96 15.97.
ViTi 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 15.—, 14.99, 14.94,

Dezember 15.38. Januar 1935 15.59, März 15./8, 15.<9,
15.80, 15.81, Mai 15.94, 15.95, Juli 16.04.

Nach 12.30 Uhr-Notierung bezahlt : Oktober 15.—,
Dezember 14.43 14.44, Mai 14.95. 14.95.

Um 15.20 Uhr wuredn bezahlt : Dezember lo.38,42;
Januar : 15.55,56,60,62,63; März 15.76,<5,<6,<7,84; Mai
15.92.89,91,97,98.

Der Markt aur Lieferung: In Newyork
besserte sich uach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisierten . Der Markt schloß stetig
6 bis 2 Punkte höher.

Umsätze 200 000 Ballen.

New Orleans. . Heutige Not 13.44 | vonge Not 13.44
Znfubren ln Atlantik - and Golfhäfen 1000U| 8000
Hamburg , 11. August 1934

LokopreiS£. pei lb) . lendenz
American Midi. Univers &tand, r-hO. 15,cts
Ostindisches Supertine myd, Scmde white

rougish Bremer Kl. 1 , . JFine Oomra Standard l Bremer Klausel i 4.66 ti
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnet fest . Kabelnachrichten besser
als erwartet . Bessere technische Lage des Marktes.
Andauernde Dürre im Nordosten. Heftiger Regen-
fall in Teilen des Ostens. Abgeschwächt in Ueber*
einstimmung mit Getreide. Voraussagung von Regen
in Texas . Aber später erholte der Markt sich wie¬
der. Auswärtige Einflüsse . Festigkeit der Fonds¬
märkte . Ungünstige Ernteberiohte.

Während des Nachmittags ruhig aber stetig in¬
folge Steigerung des Getreides . Man spricht , von In*

Es kosteten
markt pro
Liderung auf

ro
Kilo

Wolle
-unu't-rpt*!., 13 Augusi (Kajnmzug)

Termin

\ugust
September
Oktober
N’ovem her
Dezember
Januar
Februar .
März . . .
Umsatz.
Tendenz

per

:o.25
2 .50
25.60
25.60
26.60
25.50
6.75

•26.00

Es Kosteten am Term Jn-
markt pro lb. D6T
Lieferung auf:oeut. vor

rence

ÜGÄPCO*h
i ehauptet

August
SeptemberOktober
November
Dezember
Januar
Februar
Mürz .
U m h a t z

&
2ßijü
Wh
i *1*
GS/g

.03/4
263/4
-66/8

251/4
26»/«
251/4
‘16V«
26V<
25»/4
261/4

Tendenz:  ruhig

Bremen, 13. Ausust . Spinnstoffe . Die Lage der
internationalen \V o 1l m ä r k t e blieb infolge der
fehlenden deutschen Käufe unverändert schwierig.
Neben dem Ausfall Deutschlands als Vollkaufer
wirkte sich insbesondere auch der starke Rückgang
der Beschäftigung der amerikanischen wollverarbei-
tenden Industrie - in der letzten Zeit lag der ame¬
rikanische Wollkonsnra um mehr als 50 Pzt. unter
Vorjahrshöhe - auf den Absatz der Erzeugerländer
uug'iinstig aus Nach einer Erklärung des Präsidenten
der italienischen Handelskammer in Sydney wird
auch Italien im neuen Kampngne .iabr eine Ein¬
schränkung der Einfuhr australischer Wolle um
50 Pzt . vornehmen . Im Zusammenhang hiermit zeigte
der inneritalien i*ohe‘ Rohwollmarkt in^ den letzten
Tagen eine fe iere Tendenz. Auch die deutschen
Märkte konnte * sich angesichts der rückläufigen Be¬
stände — die ge-amten Kainmzngvorräte in den fünf
deutschen Lohn kam mereien Döhren, Blumenthal,
Leipzig, Mylau uud Wilhelmshurg haben im Juli
erneut um 0,̂ Mill. kg abgenommen und beliefen sich
Ende Juli nur noch auf 5,3 Mill. kg gegen 9,0 Mill.
kg Ende Juli 1933 und 10,8 Mill. kg Ende Juli 1932
— weiter befestigen . Der Preis  für deutsche fa-

gewaschene 6- 8-Monats-A-Sohurware , der sieh
in im Laufe des Jahres 1933 von 2,87 RM. auf
RM r.er kg erholt hatte und im ersten Halb

•e 1934 weiter auf 5,28 RM. gestiegen war , erhob»
nach den Feststellungen der Vereinigung (

lhandels , Leipzig, während des Monats Juli LJ
6,20 RM. —

o den Roh jite  märkten Ut die Abwärtsbe»
g der Notierungen zum Stillstand gekommen, die
denz blieb jedoch weiter unsicher . - Auf m
uhs märkten zogen die Preise infolge 4«
ppeo Angebots erneut leicht an. - . ? le, 0K5f,'den baisse hat sich dagegen fortgesetzt , da d
irbeitende Industrie kaum am Markt war. ui
-yorker Rohseidennotiz erreichte am 31 Juli m»
/< $ per lb. einen neuen Rekordtiefstand , uer
rikanisohe Rohseidenkonsum stellte sich _im JM
nur 32 000 Ballen gegen 33 100 Ballen im Vor-. . . . . ..» t » _i , __ • t  u i noo A« uh um

Vermindertes
Angebot auf den Austral -Wollverstelgerungen

Die Konferenz der Wollzüchter und Wollhändler bat
nach einer Meldung aus Melbourne beschlossen, ror
Weihnachten auf dem australischen Festlandl nt»
1 350 000 B., anstatt wie bisher vorgesehen 1«ww»
B., auszubieten . behält sich jedoch vor, die Lage vor
Ende September neu zu prüfen und die zur ' er*
Steigerung gelangenden Mengen entsprechend aozu
ändern . Die Eröffn ungsversteiger uni
zu Brisbane (Queensland ) beginnt , wie vorgesene&
am 20. August . Sollte es nötig sein, größere
auf den ersten Versteigerungstagen zuriicKzazieDfifl'
so hoffen die Züchter Vorschüsse von der Cotntnon*
wealth -Bank zu erhalten . Dahingehende Verhand¬lungen zwischen dem Züchterverband und der
gierung sind im Gange, haben aber noch
greif baren Ergebnissen geführt . Zur Lrorterm
steht ein Höchstbetrag an Vorschüssen von 6 Min. -
(Austral Währung).

Erzeugnisse des
Viehmärkte

Bremer Vichmarkt 13- August 1934
Notierung auf V* kg Lebendgewicht

Auttrieb 1884 Ftck. Schweine
Davon Hem Markt direkt zugeführt: —
Lebend Ausgeführt 627
Unverkauft 23

Rpf. Mckz.
a) reue Schweine übe: 300 Pfd.Lebendgew. 50 310

vohfl. Schweine „ 300 „ „ 49- 60 161
b) vollfl. Schweineca. 240—300 Pfd. Lebgw. 48—60 502
C) 200—240 „ <6—49 528
d) „ 160—200 . . 43—47 211
e) fleischige . „ 120—160 „ # 32 —10 60
f) „ untei 120 „ — —
gi •̂auen 40—43 46

Mnrktverlauf flott.
Als Neutralardsehweine sind davon dem Markt ent¬

nommen: 109 Stück Klasse al
Bremer Fleischmarkt

beste Qual, mittlere Qual, gering Qual.
Rindfleisch 67—62 öl—56 36—60
Kalbfleisch __ 53—68 80—52
Lammfleisch — _
Schafileisch 81- 86 46- 80 35—65
Schweinefleisch 63—68 43—52 -hl—42
Geschlachtet eingeführt Rinder 31

Kälber 36
Schafe I
Schweine 5

Geschäfts verlauf t langsam
Cloppenburg , 13. August . Scliwelnemarkt . Auftrieb

650, Fs kosteten 6 Wochen alte Ferkel 6—7, 6 bis 8
Wochen 7—9. 8 bis 10 Wochen 9—11. Aeltere pro
Pfund 30—38 Pfg. Ausgesuchte Tiere über Notiz.
Handel langsam.

Vechta , 13. August . Scliwelnemarkt . Auftrieb : 897
Ferkel bis 6 Wochen 5—7, 6 bis 8 Wochen 7—9, 8 bis
10 Wochen 9—11, Läuferschweine 35—37 Pfg . das Pfd.
Marktverlauf flau , großer Ueberstand.
Nächster größerer Markt (Doppelmarkt ) 20. August.
Voraussichtlicher Auftrieb : 1200 Ferkel , 600 Rinderund 6- bis 800 Schweine.

Reichsnährstandes
Dortmund , 13. August . Auftrieb:  1062 BüjJ®1

44 Ochsen 276 Bullen , 653 Kühe , 89 Färsen , 549 Kainn.
43 Schafe . 2717 Schweine . Preise:  Ochsen ;
31- 33, 28- 30. 24- 27: Bullen 34- 35, 29- 33, 24- 28, W- -»'
Kiihe 34—36, 30—33, 26—29. 14—25; Färsen 33- 3o, W-fZ
25- 28. 20- 24; Kälber 48—52, 43- 47, 36- 42, 21-' ’’'
Schafe 40, 35- 38 30- 33; Schweine 51- 53, 50- 52, HM»;
47—51, 47—51, 47—49, 47—50, 42—46. Großvieh rege P
räumt , Kälber mittel geräumt , Schafe gefragt «
räumt , Schweine flott , später abflauend geraumi.

Köln, 13. August . Auftrieb:  Binder n«)!
Ochsen 367 (darunter 98 Weidetiere ), Bullen 243U-*
Kühe 724 (2461, Färsen 77 (34), Fresser 50 (L),
1266. Schafe J13, Schweine 4889. P r e i s e : Ocnse»
37—39, 34—36, 30—34, 25—29; Bullen 31- 34, 2;—»■
bis 26; Kühe 32- 35, 29- 32, 23- 28, 17- 22; Färsen «
bis 35, 28—32, 23—27; Fresser 20—24; Kälber, dopP«
lender 60—70, 43—48, 38—42, 32—37, 22- 31; „Lao“?
und Hammel 38—40, 24—28. Verlauf : In allen «»>
tungen ziemlich belebt . — Durch besondere '
stände wurden Schweine nicht notier-

Seefische
Bremen , 13. August . Heringe (Fangmeldung. . . augusi , . . Cllllgf . JJangUieiu

DHG). 11. August : Vegesack : ML Wilheln
Kantjes , DL Mime 695 Kantjes , ML Lerch*
Kantjes . Emden : ML Dr. Eichelbaum 751 h-a
ML A. Kappelhoff 715 Kantjes , ML Dorothe— „peiuuii .io j\.ant ]es, mr. nu, «—
Kant .ies, Mt Kurprinz 433 Kantjes , DL Prinz
hurg 718 Kantjes . Glückstadt : ML Tiu 658 ha
Insgesamt 9 Schiffe mit 5720 Kantjes.

Seeflscliinarkt Wesermiinde . Am 13. hygnst
deten im Weseimiinder Fischereihafen 16 D*1
insgesamt 1706 000 Pfund frische Seefische. Vo
Nordsee brachten 9 Dampfer 903 090 Pfund,
Heringe Aus Island 7 Dampfer 803 000 Pfund, n
sachlich Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau « a
die Heringe ihren bisherigen Stand uena
konnten , erfuhren sie für Frischfisch 11e ' ®o
ß '1o Ir P 8 n g « Nordsee : Heringe 8—H /•. si
I~ 7v‘-TTsIand:  Kabeljau I 10’/.—14, II
fisch I 26—33'/*, Seelachs 6V.—7, Goldbarsch
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6. Iniernattonale Alpenfahrt
Die vorläufigenEndergebnisse

'biet - Uhr «r^
sich kurz y,it i,
hautzerotden,
^ ß̂ e,«j
md Zufrieden
Mannschaft^

" ^ dauern h
Zuhrer «M n
satten,
»n in dasL>>»
«r war ^

Da auf Anordnung der Fahrtleitung wegen
der gestern plötzlich notwendig gewordenen Um¬
leitungen auf der letzten Etappe die Schlußzeiten
am Ziel um eine Stunde verlängert worden
waren , ergab sich selbstverständlich , daß die Aus¬
wertung sich verzögern würde . ' Die vorläufigen
Endergebnisse zeigen , daß von den in Zagreb ge¬
starteten 103 Fahrzeugen noch SS das Endziel er¬
reichten , also auf der letzten Etappe nur vier
Ausfälle zu verzeichnen waren . Von diesen sind
nach den bisherigen Errechnungen 57 ohne Punkt¬
verluste und zwar 38 Einzelfahrer und 21 Mann¬
schaftsfahrer (7 Teams ) . 12 Fahrer haben Punkt¬
verluste erlitten . Die größten Ausfälle in der Ee-
samtwertung ergaben sich in der großen Klasse
über 3800 ccm., wovon 33 in Nizza gestarteten
nur 1S am Ziel eintrafen . Besser ist schon das
Verhältnis in der Kategorie von 2—3680 ccm.,
wo von 19 Gestarteten 11 die Fahrt beendeten.

In der Gruppe 1588—2008 ccm schrieben sich
von 29 Gestarteten 21 in der Zielkontrolle ein . In
der Wertungsgruppe 1 1880—1580 ccm erreichten
18 Fahrer von 1S Gestarteten das Ziel , während
in der kleinsten Klasse bis 1080 ccm von 27 Ge¬

starteten 21 rechtzeitig in Ramersdorf eintrafen.
Ergebnisse:

Wertungsgruppe 1: über 3088 ccm : 1888 Punkte
und damit den Eletscherpokal erreichten : R . L.
Richardson -England auf Railton -Terraplane,
Mutsaerts -Holland auf Ford , van Strien -Holland
aus Ford , Eetac -Schweiz auf Ford , Tevous -Frank-
reich auf Hoschkis, von Brio -Ungarn auf Bugatti,
de Collas -Frankreich auf Bugatti , Mme . Schell-
Paris aus Della Haye , Davids -Holland aufRailton-
Terraplan . Die vergoldete Gletscherplakstte er¬
hielten : Dobell -England aus Lagonda mit SS7
Punkten , Notier -Holland auf Ford SSI Punkten.

Mannschaftswertung : Internationaler Alpen-
pokal : Della Have -Paris mit Perrot , Ohom und
Eirard mit 2786 Punkten . Die vergoldete Alpen-
plakette : Das holländisch « Ford -Team mit van der
Meulen , van Veck-Dalkoen und Bakker -Schuy mit
2388 Punkten.

Wertungsgruppe 2 : Ueber 2—8886 ccm : 1888
Punkte und damit den Eletscherpokal erreichte
Carriere -Frankreich auf Hotschkis ; die vergoldete
Gletscherplakstte erhielten : Vial -Frankreich auf
Hotschkis mit SSS Punkten , Legre -Frankreich auf
Packard mit SS5 Punkten , Fischer -Schweiz auf
Alfa Romeo mit 878 Punkten , Morgan -England
auf SS mit 978 Punkten.

llannschastswertung : Internationaler Alpen-
Ll : Die ^'Mannschaft der Ädlerwerke

?ütschland  auf Adler -Diplomat mit den
Fahrern Wimmer -Verlin , Eehrmann -Frankfurt
und Hofmann -Frankfurt mit 3880 Punkten und
das Talbotteam mit Wisdom , Etaton und Louper.
Die vergoldete Plakette erhielten : Das SS -Team
England mit Needham , Cleässe und Ligth mit
2630 Punkten.

Wertungsgruppe 3 : Ueber 1500—2808 ccm : 1800
Punkte und den Eletscherpokal Frl . Edith Fritsch-
Berlin auf Opel , Engesser -Karlsruhe auf Opel,
Frh . von Eoldegg -Tschechoslowakei auf Alfa
Romeo , Sauerwein -Mainz auf Adler -Trumpf,
Delmar -Budapsst auf Adler -Super -Trumpf (letz¬
terer unter Vorbehalt ) .

Die vergoldet « Eletscherplakeite erhielten : Von
Euilleaume -München auf Opel , 992 Punkte , Miß
Lhampney -England auf Riley 990 Punkte , Graf
von Westerholt auf Adler -Trumpf 987 Punkte,
Lecot -Engländ auf Citroen 968 Punkte , Pfitzner-
Tschochoslowakei auf Tattra 968 Punkte.

Mannschaftswertung : Internationaler Alpsn-
pokal Auto -Union Deutschland mit der Wanderer¬
mannschaft Graf Sandizell , Trübsbach und Krä¬
mer , das Opel -Team mit Diehl , Blühm und

. Traiser und die Adlermannschaft von Euilleaume,
Hasse und Löhr je 3688 Punkt «. Die vergoldete
Plakette erhielten das Riley -Deam -England mit
L . Riley , Farrar und Eriffiths mit 2933 Punk¬
ten . Die silberne Plakette bekam die Auto -Union
mit Graumllller , Hinterleitner und Bau auf
Wanderer mit 2700 Punkten.

Wertungsgruppe 1 : Ueber 1888—1588 ccm
1888 Punkte und den Eletscherpokal erhielten
Aldington -England auf Frazer -Nash , Tweedale
England auf Frazer -Nash , Eadburg -England auf
Aston Martin , Graf Spiegel -Diesenberg (Tschecho¬
slowakei ) auf BMW ., Eutknecht -Berlin auf
Roehr -Ir ., Frau Roehrs - Hannover auf BMW .,
Graf Orisch-München auf Standard , A. von
Symons -England auf MG . Dragnette , Anton
Martin (letzterer unter Vorbehalt ) .

Die vergoldete Gletscherplakstte erhielt : Miß
Neetham -England auf Frazer -Nash mit 999 Punk¬
ten.

Mannschaftswertung : Internationaler Alpen-
pokal : BMW . - Mannschast  mit Brenner-
München , Kandt -München und von Delius -Berlin
mit 3008 Punkten . Die vergoldete Plakette erhielt
die englische Frazer -Nash -Mannschaft mit Buttler,
Henderson , Maichall , Mitchel/Thompson 2986 P.

Wertungsgrupp « 5 : Bis 1160 ccm : 1880 Punkte
und den Gletscherpokal erhielten : Newham -Eng-
land auf Triumph , Nedler -England auf Triumph,

Paul Schrveder -München auf Adler -Trumpf Jr .,
Gardener -England auf Singer , Barnes -England
auf Singer , Tennell -England auf Singers Die ver¬
goldete Plakette erhielten : Formanek -Tschechoslo-
wakei aus Aero 996 Punkte , Alexander -England
auf Riley 985 Punkte , von Brack-München auf
DKW 983 Punkte , Meffert -Berlin auf DKW 981
Punkte , Tongue -England auf Singer 973 Punkte

Die silberne Plakette erhielten : ' Macher -Berlin
auf DKW . 968 Punkte , Karr -England auf Austin
911 Punkte , Cornelius -Holland auf DKW .-Mei-
sterklasse (letzterer unter Vorbehalt ) .

Mannschaftswertung : ' Internationaler Alpen-
pokal : Die englische Triumphmannschaft mit
Leveret , Redley und Hollbrook mit 3800 Punkten.
Die vergoldete Plakette erhielt die englische Sin¬
germannschaft mit Richardson , Langley und
Averey 2972 Punkte.

Die silberne Plakette erhielt die Adlermann¬
schaft: Frau Lotte Bahr -Berlin , Kronmüller-
Frankfurt und Wiedcmann -Stuttgart auf Adler-
Trumpf Jr . mit 2698 Punkten.

Da die Schlußsitzung der technischen Kom¬
mission . die das endgültige Ergebnis der Aus¬
wertung noch zu überprüfen hat , noch andauert,
werden sich im offiziellen Schlußergebnis noch
kleine Aenderungen ergaben können.

Gegelwettfabtt des Gegelverelns„Wümme
Der interne Vereinskamps hebt den Geist der

Kameradschaft . Unter diesem Motto hatte der
SB . „Wümme " für letzten Sonntag seine dies¬
jährige Vereinswettfahrt auf der Hamme ausge¬
schrieben . Sie stand unter einem guten Stern,
denn eine kräftige Brise aus westlicher Richtung
gab der Wettfahrt das Gepräge eines guten
Kampfes . Die 20 Boote , die sich den Startern
stellten , mußten zweimal die Strecke von Tietjens
Hütte bis Wedermanns Hütte und zurück durch¬
führen und zwar die Bergfahrt raumschoot und
platt vorm Laken , während die Talfahrt dagegen
scharf ausgekreuzt werden mußte . Der teilweise
sehr böige und frische Wind bedingte natürlich
festes Material und gute „Fockaffcn" die man
sich natürlich rechtzeitig besorgen muß.

Der Start war von der Leitung auf die
Sekunde eingehalten worden , nur die ersten Boote
konnten scheinbar nicht mit dem Reffen klar¬
kommen , aber es sei hier nochmals festgelegt:
Pünktlichkeit gehört auch zu einer Wettfahrt.
Wendebojen nicht richtig runden , bedingt Aus¬
schluß. leider mußte auch diese Strafe verhängt
werden

Wenn auch einige Boote , die der frischen Brise
nicht gewachsen waren , ausfielen so lieferte die
Mehrzahl ein tadelloses Rennen , das ohne
Havarien (bis auf Zerreißen einer Fock) zu Ende
geführt werden konnte.

Den Schnelligkeitsstander erhält „Skadi " , wäh¬
rend die Startpreise an „Ursel " und „Mars"

fallen.
Kuhsiel.

Preisverteilung am 1. September in

Ergebnisse:

Skadi (Kleinschmidt)Klasse 1 : 1. Skadi (Kleinschmidt ) 1 :26 :56;
2. Elfi (Wagner ) 1 :27 :30. — Klasse 2 : 1. Mars
(Lllntzmann ) 1 :29 :33 ; 2. Brcma (Schramm)
1 :50 :11. — Klasse 3 : 1. Mocca III (Behrens)
1 :13 :39 : 2. Wodan (Miesegades ) 1 :11 :27. —
Klasse 1 : 1. Ursel (Kempf ) 2 :05 :33 ; 2. Alexandra
(Miesegades ) 2 :86 :11. — Klasse 5 : 1. Wasserhexe
(Ostermann ) 0 :16 :16 ; 2. Jupp (Lochner ) 0 :18 :12.
— Klasse 6 : 1. Boy (Töbe ) 0 :15 :85 ; 2. Elfe
(Witteborg ) 0 :15 :35 ; 3. Bobby (Emken ) 0 :17 :35;
1. Susewind (Främke ) 0 :18 :05 ; 5. Maja (Rauth)
0 :18 :19.

Gpottamt„Kraft durch Freude"
Neue Gymimstikkurse des Sportamtes

Kursus Nr . 20 früher Schillerstraße , jetzt in
der Turnhalle in der Kipponbergschule am Wall,
jeden Freitag von 28 bis 22 Uhr.

Kursus Nr . 12 Dienstag vormittags , von 10H
bis 1114 Uhr in der Eymnastikschule Doms¬
hof 15 II, im Hause von Möbel -Bremer.

Kursus Nr . 13 Dienstag von 1614 bis 18 Uhr,
Kohlhöksrstraße 60, Seikneiiigang links . (Leh¬
rerin Frl . E . Vogt .)

Kursus Nr . 11 Dienstag von 1914 bis 21 Uhr
in der Kohlhökerstraße 60, Seiteneingang links.
(Lehrerin Frl . E . Vogt .)

Efik-Ungam Europameister über 100mKraul
Fischer-Bremen belegt mit V10 Sekunde Unterschied den zweiten Platz

Bei den 1. Europa -Schwimmcisterschastcn siel
am Montag in Magdeburg die erste Entscheidung
im 188 Meter Kraulschwimmen der Herren . Den
besten Start hatte der Bremer Fischer,  der
gleich einen Meter vor dem Ungarn Csik in Front
lag . Taktisch richtig setzte Csik noch aus der ersten
Bahn einen Zwischenspurt an , ging an Fischer
vorbei und wendete bei 58 Meter in 28,5 Sekun¬
den als Erster , gefolgt von Fischer und dem
Schweden Pettersson . Nach der Wende konnte der
Bremer seinen Gegner sehen. Er drehte mächtig
auf , kam bei 75 Meter mit dem Ungarn auf gleiche
Höhe , und nun entspann sich ein harter Kamps
Kopf an Kopf . Man erwartete totes Rennen,
doch entschied das Kampfgericht zu Gunsten des
Ungarn . Wille -Gleiwitz lag noch 18 Meter vor
dem Ziel an 5. Stelle , vermochte aber durch einen
fabelhaften Endspurt auf den 3. Platz vorzu¬
rücken.

Ergebnisse : 100 Meter Kraul : 1. Csik-Ungarn
59,7 Sek ., 2. Fischer -Deutschland 59,8 Sek.
3. Wille -Deutschland 1 :01,2 Sek ., 1.—5. Mooi-
Holland und Pettersson -Schweden , je 1 :01,1 Sek .,
wobei Mooi holländischen Rekord schwamm,
6. Bochenski-Polen 1 :03,3 Sek ., 7. Scheffers-
Holland 1 :01,1 Sek.

An den Fahnenmasten gingen die Flaggen hoch,
in der Mitte die ungarische , rechts und links die
deutschen Hakenkreuzfahnen . Stehend hörten sich
die etwa 6000 Zuschauer die ungarische National¬
hymne an.

Zm Kampf um den Europa -Pokal liegen nun¬
mehr Deutschland und Ungarn gemeinsam mit
ze 13 Punkten an der Spitze.

Wasserball Deutschland — Tschechoslowakei 1 :1
(3 :8)

Geschlossen marschierte die deutsche Wasserball¬
mannschaft unter den Klängen eines Militär¬
marsches im Stadion ein . Es war fast die gleiche
Mannschaft wie am Sonntag , nur an Stelle des
Verteidigers Mehlberg war der Magdeburger
Amann eingetreten . Vor Beginn des Spiels
überreichte der deutsche Wasserballwart Hoffmann
dem Magdeburger Aki Rademacher aus Anlaß
seines 25. internationalen Spiels als Vertreter
Deutschlands eine besondere Auszeichnung.

Unter Leitung des englischen Schiedsrichters
Emery nahm das Treffen seinen Anfang . Die

Sie Straßen Wolf Wers
Mit Msenschritten geht das gigantische Straßendauwerst des fichrers seiner Vollendung entgegen

von Jahren , wenn Generationen gekommen , unddrsic. Grotze politische Geschehen jagen ein¬
ander und lenken die Ausmerksamkeit der
Ocisentljchkcit immer und immer wieder aus
sich. Dabei reisen in deutschen Landen ge¬
waltige Pläne ihrer Bollendung entgegen. Zu
einem der gewaltigsten Werke gehört der Bau
der Neichsautobahnstratzen.

Soviel schon über dieses Projekt hier und da
in deutschen Zeitungen berichtet worden sein
mag, zum ersten Male unternimmt es die
nationalsozialistische Pariciprcsse, ihren Lesern
ein lückenloses Bild von dem augenblicklichen
Stand des phantastischen Sirahcnbauvorhabcns
zu entwerfen. Die Reichspressestellcder NSDAP.
hat ihren Schriftleiter , Pg. Herbert See -
hoscr,  beauftragt , auf einer Reise durch ganz
Deutschland alle zurzeit in Arbeit befindlichen
Abschnitte der Neichsautobahnen zu bereifen.

In einer fortlaufenden Serie von Gratzbericht-
erstattungen werden hier von den Straßen Adolf
Hitlers neue und interessante Einzelheiten er¬
zählt werden. Die Grotzbcrichtcrstattung führt
uns von Bremen  nach Duisburg , weiter
nach Frankfurt am Main . Hinunter nach Mün¬
chen, dann ein Abstecher zur deutschen Alpen-
stratze. Von da aus hoch hinaus nach Königs¬
berg und über Stettin nach Berlin . Hier folgt
der erste Bericht: Ein Besuch der Ncichsauto-
bahnstratzc bei Bremen.

Unter dem Friedenstank
Unfruchtbares Heideland wird kultiviert — Mit
dem Geländewagen über Berg und Tal — Vier
Arbeitslose schaffen den fünften Arbeitslosen

von der Straße

Bremen , im August.
Wir saßen im Berliner Büro des Reichspresse¬

chefs der Partei . „Es ist doch eigenartig " , meinte
Dr . Dietrich, „daß sich die großen Zeitungen
bisher nicht viel eingehender mit den Reichs¬
autobahnstraßen befaßt haben ." — „Es wird dann
und wann berichtet " , warf ich ein . — „Das schon,
aber glauben Sie , daß das Bild umfassend ist ?" —
„Ich würde mir sehr gern selbst einen Ueberblick
verschaffen . Wie ist es, fahre ich durch Deutsch¬
land , die Reichsautobahnstraßen zu besuchen? " So
entstand aus einer Anregung des Reichspressechefs
der Plan der Fernfahrt über die im Bau befind¬
lichen Straßen Adolf Hitlers . Wieviel kostbare
unvergeßliche Eindrücke habe ich dieser Reise durch
die deutschen Gaue zu verdanken.

Wer könnte sich einen Begriff machen , ohne
dabei an Ort und Stelle gewesen zu sein, was der
Plan der Reichsautobahnen überhaupt bedeutet?
Eine phantastische Perspektive tut sich auf . Ber¬
messen und verwegen ist es, sich heute schon ein
Urteil bilden zu wollen . Geschichte wird
den Spruch fällen.  Noch nach Hunderten

gegangenftiudj wird - die Welt immer noch von
den Straßen Adolf  H 'i'stl -eft ck'sprechen. Am
Anfang und am Ende dieser Straßen steht groß
und leuchtend , fundamental und wuchkig der
Name des Führers und kündet denen , die nach
uns sein werden , von seinem Werk . Winzig und
unbedeutend stehen wir mit Notizblock und Blei¬
stift am Rande eines umwälzenden Abschnitts
deutscher Straßenbaugeschichte im zweiten Jahr
der nationalsozialistischen Revolution , und er¬
leben im Norden und Süden und Westen und
Osten der deutschen Gaue , wie auch bei diesem
Projekt der Wille des Führers Gesetz wird.
Ueberall in Deutschland geht das gigantische
Straßenbauwerk Adolf Hitlers seiner Vollendung
entgegen . Heute werden wir Zeuge der Arbeiten
im nördlichen Zipfel Deutschlands bei Bremen.

Wo beginnen und wo enden , um dem Leser ein
plastisches Bild von dem Bau dieser Riescnstraße
zu vermitteln ? Kann man technisches Verständ¬
nis voraussetzen , wenn sich schon der Berichter¬
statter mühsam in vieltausendfältigen Berechnun¬
gen einführen lassen muß ? Wird man den Weg
dieser doppelgleisigen vierundzwan¬
zig Meter breiten Pracht st raßen  so
verfolgen können , als wenn man , wie der Be¬
richterstatter , auf ihr ein Stück hätte spazieren
gehen können ? Was bedeutet es, eine Straße
über Berg und Tal , durch Sumpf und
Heide  zu legen ? An Häusern vorüber , die nicht
zerstört und durch Aecker hindurch , die nach Mög¬
lichkeit nicht zerrissen werden dürfen . Wie sucht
sich diese Straße ihren Weg?

Es sind tausend Fragen , die auf den Besucher
einstürmen , und da sie im Laufe der Besichtigun¬
gen immer wiederkehrten , erscheint es zweckmäßig
zu erklären , was sich bei den Vorbereitungen
zum Bau abspielte . Auf der Ausstellung
„Die Straße"  in München findet man einen
Wegweiser , der auch den Laien ahnen läßt , was
sich hinter den Kulissen zugetragen haben mag,
ehe die erste Schippe Sand bewegt werden konnte.
Auf einer kurzen Rast zwischen Vremer-
haven und Oyten,  während man die durch¬
gerüttelten Glieder zu recken und zu strecken be¬
müht ist — sie litten etwas bei der unwegsamen
Fahrt im Geländewagen über Stock und Stein,
über Graben und Hügel — zieht im Gespräch der
Aufbau der Vorbereitungen vorüber . Es muh
von ihm gesprochen werden ; denn er besitzt Tätig¬
keit für alle Strecken , die wir besucht haben und
beleuchtet eingehend das feinverästelte Mosaik
planmäßiger Kleinarbeit.

Am -18. August 1933 verkündet der General-
inspektor fidr das deutsche Straßenwesen , Dr .-2ng.
F . Todt,  das von der Reichsregierung aufge¬
stellte Grundnetz von 6000 Kilometer Reichsauto-
bahnen und ' beauftragt die Gesellschaft zur Vor¬
bereitung der Reichsautobahnen E . V . mit der
Ausarbeitung der Vorentwürfe . Im Einverneh¬
men mit dem Eeneralinspektor wird Deutsch¬
land in elf Sektionen eingeteilt.  Die
Sektionsführer werden berufen . Die Planidee
wird im einzelnen mit den Sektlonsführern be¬
sprochen. Die bisherige Bedeutung der Wirt¬
schaftsräume und deren zukünftige Entwicklung
muß berücksichtigt werden . Bestehende Verkehrs¬
wege , Siedlungen und Siedlungsvorhaben wer¬
den festgestellt . Die verschiedenen möglichen
Linien werden im Gelände untersucht . Wichtig ist
die Feststellung der zweckmäßigen Kreuzung
mit Eisenbahn und Kanälen.  Wo
genaue Karten fehlten , wurden Meßtruppen
eingesetzt. — Nur so war eine rechtzeitige Fertig¬
stellung der Vorentwürfe für die Frühjahrs-
arbeitsschlacht möglich . Bei schwierigem Gelände
werden Luftbildaufnahmen  gemacht.
Geologische Untersuchungen geben weitere Unter¬
lagen für die Linienführung . Mit den Behörden
wird die geplante Linienführung wiederholt be¬
sprochen. Insbesondere wird Forst - und Berg¬
verwaltung gehört . Auch die Industrie - und
Handelskammern haben sich in den Dienst der
großen Aufgaben gestellt und arbeiten mit . An
besonders wichtigen Stellen werden Verkehrs-
zählungen  durchgeführt . Vorschläge , An¬
regungen und Wünsche für die Linienführung
werden in die Karten eingetragen . Verschiedene
Lösungen werden zum Vergleich geprüft und zur
Wahl gestellt . Die Linienführung bedarf wieder¬
holter Verbesserungen im Gelände zur Einpassung
in die Landschaft . Jetzt erst beginnt die end¬
gültige Ausarbeitung.  Die vorgeschlagene
Linienführung wird in einem ausführlichen Er¬
läuterungsbericht begründet . Für die erforder¬
lichen Bauwerke werden vergleichende Kostenvor¬
anschläge aufgestellt . Für den Anschluß an das
Landstratzennetz werden Zubringerstationen ent¬
worfen . Umfangreiche Entwurfsarbeiten erfor¬
dern die Lösungen von Autobahnkreuzungen . In
der Zentrale sind auch umfangreiche kauf¬
männische Arbeiten  zu leisten . Die von
der Sektion eingehenden Entwürfe werden über¬
prüft und in einheitliche Form gebracht . 6000 Kilo-
meter erfordern etwa 12 000 Einzelbändej —
Alle Vorprojekte werden dem Eeneralinspektor
für das deutsche Straßenwesen abgeliefert.

(Fortsetzung folgt .)

Tschechen spielten ungeheuer hart und versuchten
mit allen Mitteln Torerfolge der Deutschen zu
verhindern . Nicht immer konnte der Schiedsrich¬
ter die oft unter Wasser vorgenommenen Regel¬
widrigkeiten ahnden.

Nach schöner Kombination zwischen Gunst und
Schulz und gutem Zuspiel von Heiko Schwartz
fiel durch den Magdeburger das erste Tor , wäh¬
rend kurz darauf die Latte ein zweites Tor ver¬
hinderte . Aber bald fiel nach einem glänzenden
Durchbruch von Gunst , der unhaltbar einsandte,
das zweite Tor . Noch vor der Pause wurde das
Ergebnis auf 3 :0 erhöht und schließlich setzte
Heiko Schwartz einen wegen Fouls gegebenen
Vier -Meter -Strafwurs unhaltbar zwischen die
Pfosten.

Nach dem Wechsel kamen die Tschechen auf
Fehler von Schwartz zum Ehrentreffer durch
Ceroenka , da der Magdeburger zu spät nachsetzte.
Er machte seinen Fehler aber bald wieder gut
und erzielte den vierten Treffer für Deutschland.
Mit 1 :1 (3 :0) konnten die Deutschen als Sieger
das Master verlassen.

Italien — Schweden 1 :1 (1 :8)
Die Begegnung zwischen Italien und Schweden

verlief 1 :1 unentschieden , nachdem die Italiener
bei der Pause mit 1 :0 geführt hatten . Die Ita¬
liener versuchten wieder durch Mätzchen das Spiel
zu beeinflussen , hatten aber bei dem aufmerk¬
samen englischen Schiedsrichter wenig Glück. In
dieser Beziehung zeichnete sich besonders Pastore-
Jtalien aus , der auch das erste Tor für die Ita¬
liener erzielte , als der Schwede Holm wegen
Regelverstoßes das Wasser verlassen mußte . Die
Schweden konnten in dem mit viel Temperament
durchgeführten Treffen erst nach der Pause zum
Ausgleich kommen , als gleichfalls die Italiener
nur sechs Mann im Wasser hatten , da Pastore
herausgestellt worden war . Zum Schluß waren
die Schweden stets vor dem gegnerischen Tor,
aber Erfolge hatten sie nicht mehr.

Jugoslawien schlägt Frankreich 2 :1 (2 :1)
In diesem Tressen gab es eine große Ileber-

raschung durch den Sieg Jugoslawiens über
Frankreich mit 2 :1 (2 :1) . Durch Ciganovic und
Dabrovic hatten die Jugoslawen zwei Tore vor¬
gelegt , denen die Franzosen in der ersten Halb¬
zeit durch Philippoff nur eins entgegenzusetzen
hatten . Nach der Pause waren die Franzosen stark
überlegen , doch zu Torerfolgen konnten sie nicht
kommen , Schiedsrichter Venecke-Deutschland leitete
wieder zufriedenstellend.

Europa-Training im Stadion -Bad
Eine besonders Freude hatten am letzten Sonn¬

abend und Sonntag die Besucher des Weser-
Stadionbades . Der große amerikanische Kunst¬
springer Frank Kurtz  mit seinem Trainer
hatten auf der Reise nach Magdeburg zu den
Europameisterschaften (n Bremen Stätion ge¬
macht. Natürlich hätten diese Herren des federn¬
den Brettes ihr Trainingslager im Stadionbad
mit der tadellosen Sprunganlage eingerichtet und
so bekamen denn die übrigen Besucher selten ge¬
zeigtes Training eines großen internationalen
Meisters zu sehen. Sei es , daß Kurtz , den man
übrigens auch für einen Schlangenmenschen halten
könnte , mit Brettern zwischen den Fußenkeln
minutenlang Federsprünge auf dem Brandsten-
brett ausführte , oder daß er blitzartig 214 Saltos
oder 1)4 Schrauben vom 3-Meter -Brett zeigte
immer lag in den Bewegungen dieses Springers
höchste Eleganz und Geschmeidigkeit von Welt¬
klasse. Beide äußerten sich übrigens sehr lobend
über das deutsche Brandsten -Brett und freuten
sich, ein solches, auf dem Kurtz nämlich auch in

'ngdeburg springen wird , schon in Bremen im
Weser -Stadion vorzufinden.

Vserde-Gport
Matadoren -Jagdrennen in Karlshorst

Unser Hindernissport entwickelt sich. Wenn der
Sommer zur Neige geht und der Herbst bevor¬
steht, pflegen zwar in jedem Jahr die Felder der
Hindernisrennen stärker als zuvor auszufallen . Ein
Blick auf die Starterliste der sieben heutigen Ren¬
nen in Karlshorst zeigt aber deutlich die Auf-
wärtskurve . Zahlreiche gute Flachpferde sind vom
legitimen zum illegitimen Sport abgewandert . Im
einleitenden Hoffnungspreis , einem Hürden¬
rennen über 3000 Meter , geht der Schlenderhaner
Ideolog , der fast zur ersten Klasse gehört , mit dem
treuen Liberto des Stalles Heidehos und der nütz¬
lichen Stute Wanderlied erstmalig über Sprünge,
In der folgenden Anfänger -Hllrdenprllfung für
Dreijährige über 2600 Meter laufen die L̂eiden
nicht minder guten Stuten Seraphine und Win-
frida als Debütanten zwischen den Flaggen.

Das Programm erhält aber seinen Höhepunkt
dem Matadoren -Jagdrennen , einem Aus-mit

gleich 1, der 1500 RM . vorsieht . Hier wird Castor,
der am 5. durch seinen leichten Erfolg im Preis der
Bayrischen Vereinsbank in München zeigte , wie
gut er auf dem Posten ist. wahrscheinlich Brioche
und Courtisane auf die Plätze verweisen.

Unsere Voraussage:
1. Rennen : Ideolog — Liberto — Dominikaner.
2. Rennen : Els — Brabant — Kern.
3. Rennen : Seraphine — Maruka — Winfrida
1. Rennen : Wendelgard — Bitternis — Conta.
5. Rennen : Teil — Luckhum — Zarewitsch
6. Rennen : Eastor - Brioche — Courtisane
7. Rennen : Ghandi - Extra — Abendgeläut
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Der neue Cunarder
(Eigene Meldung der „Bremer Zeitung “)

London , 13. August.
Nach den letzten Berichten aus Clydebank

sind 'die Vorbereitungen für den auf den 26. 9.
vorgesehenen Stapellauf des neuen Spitzen¬
schiffes Nr. 534 der Cunard -White -Star -Gemein-
schaft so gut wie vollendet . Nur bei hohem
Winde könnte man sich entscheiden , den eigent¬
lichen Stapellauf zu verschieben , um ein Auf¬
laufen des • großen Rumpfes in der engen
Wasserstraße zu verhindern . Die Tauffeier , zu
der sich das Königspaar von Balmoral für den
Tag nach Glasgow begeben wird , findet auf
jeden Fall am 26. 9. statt . Das Steuer und die
vier Schrauben sind bereits eingebaut . Ur¬
sprünglich wollte man das Schiff mit neun
Decks von Stapel gehen lassen ; doch sind die
Arbeiten derartig rasch vorangekommen , daß
bereits an zwei weiteren Decks und dem Unter¬
bau der Kajüten gearbeitet werden kann.

Die Abmessungen des neuen Schiffes
sind , wie wir von unserm Londoner Mitarbeiter
hören , folgende:
. .Länge 1018 Fuß , Höhe vom Kiel bis zur
Mastspitze 234 .Fuß , Bcutto -Tonnage 73 000 Ton¬
nen. Das R u der wiegt 140 Tonnen und hat
im Innern  eine Stahltreppe , die es ermöglicht,
Besichtigungen vorzunehmen . Die vier in Lon¬
don gegossenen Schrauben  wiegen je
35 Tonnen . Die Schnelligkeit bleibt vorerst
noch' Geheimnis , ebenso wie der Name. Jedoch

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung
.'■Am La Plata ist die Stimmung sehr fest.
Es wurden gezahlt 18/6 für Oktober nach Eng¬
land und für 5. November Cancelling 17/6 nach

• dem Bristol -Kanal . Von Rosario zahlte man
16/3 bis 18/6 je nach Größe , Position und Lösch¬
hafen . Ein 6800-Tonner wurde von Necochea

’nach 'Antwerpen zu 17/3 für Ende September
und ein Schiff von 7500 Tonnen von Bahia
Bianca ebenfalls nach Antwerpen für August-

::September zu 15/3 geschlossen.
Soweit festzustellen war , sind in Nord¬

amerika  keine weiteren Abschlüsse zustande¬
gekommen , doch ist dies eher eine Folge von
Tonnagemangel als einer Verringerung der
Nachfrage . Es sind noch Versuchsnachfragen
für kanadisches Getreide im Markt. Für Zeit¬
charter wird weitere Tonnage benötigt . An
der Nordpazifikküste herrschte sehr gute Nach¬
frage , doch wird angenommen , daß, wenn die.
Verschiffer ihren Bedarf decken wollen , sie
Tonnage von anderen Märkten heranholen
müssen.

Die australischen  Getreideverschiffer
waren wieder sehr tätig und nahmen ein wei¬
teres mittelgroßes Schiff für gesackten Weizen
von Südhäfen nach Mittelmeer -England -Kon-
tinent für 10. September Cancelling zu 28/6 auf,
während Oktobertonnage für losen Weizen von
Sydney zu 26/— gebucht wurde . Es besteht
noch einige Nachfrage für Sojabohnen , doch

' sind die Reeder gegenwärtig nicht gejvillt , die
■ijvon :den.pieffachtem ."gebotenen Raten anzuneh-

■. -c . ■

darf angenommen werden , daß eine Entschei¬
dung zwischen „B r i t a n n i a“ und „V i c -
toria“  bereits gefallen ist.

Die Mehrzahl der größeren Räume ' liegt , auf
'dem  750 Fuß langen Promenadendeck.

Insgesamt sind 12 Decks vorhanden mit 8000 qm
Promenadenraum und für Deckspiele . An Bord
werden Kinos , Schwimmbäder , Turnhallen , tür¬
kische , russische und Gesundheitsbäder vorhan¬
den sein ; außerdem eine Garage.

Das ' Schiff ist bereits bis zum A-Deck , dem
obersten Hauptdeck , abgeplattet . Ueber die
Schnelligkeit war bisher nur zu erfahren , daß
ein regelmäßiger 14tägig,er Dienst  zwi¬
schen Southampton — Cherbourg und Newyork
vorgesehen ist.

Wegen der Versicherung sind Vorbespre¬
chungen zwischen dem Lloyds -Interessenten im
Gange . Das Ausgeböt des Wagnisses am offenen
Versicherungsmarkt wird jedoch wohl nicht vor
Antritt der Jungfernfahrt erfolgen , d. h. also
in etwa zwei Jahren . Ueber den Prämiensatz,
der im Versicherungsmarkt arizufordern wäre,
gehen die Ansichten noch stark auseinander . Mit
Rücksicht auf die Tatsache , daß das Schatzamt
für alle nicht versicherbaren Spitzen das Wag¬
nis zum gleichen Prämiensatz zu übernehmen
bereit ist , erscheint eigentlich die vorgebrachte
Behauptung , daß der Markt im Hinblick auf die
Größe des Schiffes höhere Prämien fordern
dürfte , wenig stichhaltig.

men. Ueber angebliche Abschlüsse von Sai¬
gon  war keine Bestätigung zu erhalten . Es
besteht gute Nachfrage für Palmkerne von der
Madrasküste ebenfalls für Kerne und Leinsaat
von den nahen indischen Häfen , doch ist es
ziemlich schwierig , Abschlüsse zu tätigen , da
nur wenig Schiffsraum zur Verfügung ist.

Die Mittelmeer - und Bay -Erzhäfen sind
ruhig und ohne bemerkenswerte Züge . Vom
Schwarzen Meer kamen keine weiteren Ab¬
schlüsse für russische Rechnung zustande , doch
wurde englischer Schiffsraum aufgenommen für
Props von Leningrad nach Bo ’ness zu 33/— und
von Archangel nach Cardiff zu 44/— per Std .,
ebenfalls von Murmansk nach Cardiff oder
Barry zu 43/6.

Abschlüsse
Nicht oberhalb Rosario (Barren Tiefaangr)/Engl ./

Antwerpen/Rotterdam , D „Vojvoda Putnik , 7800t , 10
Pzt ., 17/— Schwergetreide , Option unterhalb komplet¬
tieren 1/s weniger , 1. bis 20. November . — Necochea/
Antwerpen . D „Burma “, 6800t, 10 Pzt ., 17/—, Scliwer-
getreide , Rotterdam , 17/3, 17. bis 27. September . —
Bahia Bianca/Antwerpen , D „Domingo de Larrinaga “,
7500 t, 10 Pzt ., 15/3, Schwergetreide , 25. August bis
5. September . — Sydney/Mittelmeer/Engl ./Kont . engl,
Dampfer , 8400t, 26/—, loser Weizen, Option gemischteLadung , 29/— Oktober.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Öremerhav
14. August 6.27 18.29 5.57 17.59 3.52 15.54
15. August 6.57 18 59 6.27 18.29 4.22 16.24
16. August 7.28 19.33 6.58 19.03 4.53 16.58
17. August 7.5t 20.07 7.28 19.37 5.24 17.32
18. August 8.30 20.47 8.00 20;i7 '- l“5;55 • 18.12
.19, August' 9.01., .21.34 - - 8.37 21.04- --6.32 .48 .59A). August' 10.04 22:52 -v' 9.34 22.22* Fr'7.29 " 20.17

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann .-
Mündeo

Carls-
hafen Hameln Minden

6. August 1.15 1.91 1.26 1.68
7. August 1.15 1.94 1.20 1.68
8. August l .i’ 1.92 1.17 1.62
10. August 1.15 1.93 1.18 1.66
11. August . 1.15 1.92 1.20 1.64
12. August 1.12 1.90 1.19 1.63
13. August 1.14 1.92 1.22 1.61

Norddeich
Norddeichradio hat am 14. und 15. August voraus¬

sichtlich Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Adri¬

atic , Alcantara , Almeda Star , Apapa , Appam , Aqui-
tnnia , Arlanza , Augustus , Avila Star , Berengaria,
Bergensfjord , Berlin , Britannic , Burgenland , Cap
Arcona , Cafibia , Carnarvon Castle , Cathay , Chitral,
City of Hamburg , City of Havre , City of NewportNews, City of Norfolk, Claus Horn , Conte Bianea-
mano, Conte Grande , Corfu, Cuba, Deutschland,
Duchess of Bedford , Duisburg , Edinburgh Castle,
Empreß of Britain , -Europa , Frieda Horn , Fulda,Georgic, Gen Osorio, Gen. San Martin , Gen. von
Steuden , Graf Zeppelin, I-I. C. Horn , Homeric , Ilsen-
stein , Ile de France , Kaisarihind , Kenilwort -h- Castle,
Kulmerland , Königstein , Lafavette , Madrid , Majestic,Manhattan , Mantua , Mirni Horn , Mongolin. Monte
Sarmiento , Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia,
Njassa , Oakland , Oceana, Oldenburg , Olympic,
Orama , Orbita , Orontes, Orotava , Orsova, Paris,Portland , Pres . Gomez, Pres . Adams, Pres . Har-
ding, Pres . Johnson , Pres . Monroe, Pres . Polk , Pres.
Roosevelt , Pres , van Buren , Rajputana , Ranchi , .Rau-
pura , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Resolute , Roma,
Rex, Saarland , San Francisco , Sauerland , Seattle,Sierr Cordoba, Stanvengerfjord , .Strathaird, ' Strath-
naver , Stuttgart , Tacoma, Trier , Ubena , Usaramo,

Ussukuma , Vancouve, Vogtland , Wahehe , Warwick

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. August : „ . _Orla dtsch . von Rotterdam , Rab. &• Stadtl ., Hafen
I , Sch. 4, Stückgut.
Allgekommene Seeschiffe am 12. August:Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen
I , Sch. 4, Stückgut . Hansa engl , von Southampton,
Carl Scholle. Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Irene dtsch.
von Drontheim , D. G. Neptun , Hafen 1, Sch. 6, Stack
gut . Aenne dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . üivser
Weserbahnhof , Stückgut . Uckermark dtsch . von Ham
bürg , Carl J Klingenberg , Hafen II . ' Sch. li . Holstein .dtsch . von Brasilien über Rotterdam , Gehr.
Specht - Hafen II , Sch. 16, Tabak . Forelle dtsch . von
Trangsund , Rab. & Stadtl ., Louis Krages . Holz. Ibisdtsch von Newcastle . Gebr. Roechling , Gebr. tfoecn-
ling , Kohlen
Angekommene Seeschiffe am 13. August:

Castor dtsch von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 2, Stückgut . Schwan dtsch . von London, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2. Stückgut . Strauß dtsch.
von Kotka . Rab & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stuckgut.
Alimnia dtsch’. von Hamburg , Böning & Co.. Hafen
II , Sch. 18 Orlanda dtsch . von Raumo , Rat). &
Stadtl ., Hafen I. Sch. 6. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. August : ..

Spedit diin. nach Aarhus , Nie. Haye & Co., Stuck-
gut . Leander dtsch . nach Sevilla , Stückgut . Diana
dtsch . nach Söderham , D. G. Neptun , Stückgut . V i-dau dtsch . nach Bristol . Nie. Have & Co., Stückgut.

Abgegangcne .Seeschiffe am 13. August:
Lindenfels dtsch . nach Bombay , D. D. G. Hansa,

Stückgut Holstein dtsch . nach Hamburg , Gebr.
Specht , Restladung Latona dtsch . nach Malaga , Rab.
& Stadtl .. Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbreraiseben Häfen

am Dienstag , 14. August
Hafen I : Schwan , Albatroß 2, Kong Björn 1

Strauß , Orla , Castor 4, Orlanda , Olbers 6, *'Orest 5 Rinland 7, Carl (Dock).
Hafen II : MS Braunfels 11, Saale 15, Ocker

lan.j

15“ms ' Hävef "l7, Chemnitz 14, Alimnia ' 18," Ms°-ri
Bravo (Erzplatz ). Rio

Holzhafen : Paris (Logemann & Wardenburg ), Bs<
(Steinbr . & Berningh .)

Getreide -Anlage : Minos.
Hohentorshafen : Zander (Hud. Sehmedes).
Industriehafen : Stormarn , Bussard , Forelle ILoni,

Krages ), Theresia L. M Ruß , Montouban, Xj0 ‘‘
Ibis (Gebr. Roechling ), Lauterfels , Witell (K,i;
Anlage ), City of Bremen (Schlachthof ).Werft : MS Schwabenland (Dock V).

Reichsmarine
Bremen , 13. August . Linienschiff Schlesien mit

dem Befehlshaber der Linienschiffe an Bord in 4..
Nacht vom Freitag zum Sonnabend in Kiel. Hent,
von dort wieder in See. Poststation Kiel . Die 3. To-
pedobootshalbflottille mit den Booten Tieger, W'oj'
und Jaguar am 10. in Travemünde . Stationstenib!
'Frauenlob am 11. von Wilhelmshaven in See, „
gleichen Tage auf Büsum -Reede. Heute wieder e)
Marinedienstsegeljacht Asta am 10. in Helsingfo-i
am 13. von 'dort wieder ab. Poststation bis 24. jjj;
rinepostbiiro Berlin C 2, dann Kiel-Wik. Panze*.
schiff Deutschland am 12. ab Gotenburg nach Kit'

Poststation  bis auf weiteres Kiel-Wik. Bes'Station von Segelschulsehiff Gorch Fock bis 19.
rinepostbiiro Berlin . C 2, vom 30. 8. bis 20. 9. Hac
bürg und ab 21. 9. bis auf weiteres wieder Kiel-W;für Flottentender Jagd bis 19. Kiel , vom 20. bis
Warnemünde und ab 27. wieder Swmemiinde, {■
Kommando und Amtskasse der 2. Torpedobootsha]
flottille mit den Booten Seeadler , Albatroß , Leopar
und Luchs bis 14. Swinemünde , bis 19. Kiel,
20. bis 26. Warnemünde , vom 27. bis 30. Kiel, ab Sbis auf weiteres Swinemünde.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agira 11. 8. an

Antwerpen . Alimnia 13. 8. an Bremen . Alrich 13. 8.
an Tocopilla . Alster 13. 8. ab Tsingtau nach Tientsin.
Arucas 11. 8. ab Bremen nach Antwerpen . Atto 10. 8.
ab Burgas nach Varna . Columbus 12. 8. an Bremer¬
haven . Erlangen 11. 8, ab Colon nach dem engl. Ka¬nal . Europa 11. 8. ab Newyork. Franken 12. 8. Ushant
pass , nach Ade'aide ums Kap . Frankfurt 12. 8. ab
Antwerpen nach Colon. Fulda 12. 8. ab Penang nachSingapoie Gen. v. Steuben 12. 8. an Bremerhaven.
Holstein 12. 8. an Bremen Madrid 12. 8. ab Bahia
nach Madeira . Main 11. 8. ab Casablanca nach Rot¬
terdam . Mosel 12. 8. Bishop Rock pass , nach Port
Alfred . Miinst . 12. 8. Pernambuco pass , nach Sao
Francisco do Sul. Nienburg 10. 8. an Hamburg . Oro¬
tava 11 8. ab Las Palmas nach Hamburg . Porta 12.8. an Valparaiso . Raimund 12. 8. an London. Roland
11. 8. an Hamburg . Sierra Salvada 12. 8. ab Sautos
nach Sao Francisco do Sul . Smyrna 11. 8. ab Bremen
nach Malta . Schlesien 12. 8. Lizard pass , nach Ant¬
werpen . Schwaben 10 8. an Port Townsend. Stuttgart12. 8. ab Cherbourg . Trier 12. 8. ab Belawan nach
Colombo. Ulm 10. 8. ab Varna nach Constanza . Van-
couver (HAL .) 11. 8. an San Francisco . Witram 11. 8.an Sydney.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Alimnia , Chemnitz, Havel , Rio Bravo,Saale , Witell . Holstein.
Bremerhaven : Bremen, Rio Panuco , Saarbrücken,Columbus , Gen. v. Steuben . Werra.
Hamburg : Akka , Amsel, Berengar , Haimon , SierraNevada , Nienburg , Roland.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen ain 13. August:

Seeleichter 137 (Patsch ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgüter . Seeleichter 170 (Boßhusen ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.In Bremerhaven:

Seeleichter 77 (Bolte) von Hamburg , Neuer Hafen,Sch. 6.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa ",Bremen . Bärenfels 12. 8. ab Suez. Drachenfels 12. 8.

in Hamburg Falkenfels 12. 8. von Rangoon nach Ant¬
werpen . Freienfels 11. 8. von Durban nach Lourenco
Marques . Goldenfels 12. 8. Perim pass . Lahneck 11. 8.
von Bilbao nach Musel. Marienfels 12. 8. in Neapel.Neuenfels 11. 8. in Basra . Ockenfels 13. 8. in Suez.
Rabenfels 12. 8. Perim pass . Rotenfels 12. 8. in Cal-
cutta . Schönfels 10 8. in Chittagong . Sonnenfels 12.
8. Perim pass Stahleck 11. 8. von Vigo nach Ham¬
burg . Sturmfels 12. 8. ab Suez. Trautenfels 12. 8. in
Hamburg Trenenfels 12. 8. in Livorno . Uhenfels 11.
8. in Colombo Wachtfels 11. 8. Ushant pass . Warten¬fels 11. 8. in Okha. Werdenfels 12. 8. ab Port Said.
Wildenfels 12 8. ab Tuticorin.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun" . Bremen,
»•i- » > fVonnittasTSTneldung ) - -"
...Achilles*12. .BrunshÜttel,paaa « nach: Danzig, Apollo12. 8. in Barcelona . Astarte 11. 8. in Amsterdam,

Bacchus 11. 8. von Königsberg nach Rotterdam . Castor
11. 8. von Kopenhagen nach Bremen . Elin 11. 8. in
Burgstaken . Feronia 11. 8. von Gothenburg nach
Bremen . Flora 12. 8. in Rotterdam . MS Gauß 11. 8.
von Antwerpen nach Pasajes . Helios 11. 8. von Car¬
tagena nach Albufeira Hermes 11. 8. Ouessant pass,
nach Bremen . Irene 13. 8. in Bremen . Jupiter 11. 8.
von Altona nach Rotterdam . MS Kepler 11. 8. vonBilbao nach Santander . Klio 12. 8. in Hüll . Mercur
12. 8. in Stavanger . Neptun 12. 8. in Rotterdam . H. A.
Nolze 12. 8. Brunsbüttel pass, nach Königsberg . Pallas
11. 8. von Riga nach Danzig . Pax 12. 8. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Perseus 11. 8. Holtenau pass,nach Rotterdam . Phaedra 11. 8. von Stettin nach Rot¬
terdam . Phoebus 13. 8. Brunsbüttel pass , nach Königs¬berg . Pollux 12 *8. in Rotterdam . Priamus 11.•8. von
Königsberg nach Bremen. Pylades 12. 8. in Stettin.Rhea 11 8. von Köln nach Altona . Stella 12. 8. von
Rotterdam nach Stettin . Theseus 12. 8. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Triton 10. 8. von Lissabon
nach Antwerpen . Uranus 11. 8. von Hamburg nach
Riga . Victoria 12. 8. Brunsbüttel pass , nach Gothen¬
burg . Saturn 11. 8. von Oporto nach Lissabon.

f (Nachmittagsmeldung)
Luna 13. 8. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Fortuna
13. 8. in Danzig . Hector 13. 8. von Norrköping nach
Gefle. Juno 13. 8. in Königsberg . Pluto 13. 8. Holtenau
pass , nach Barcelona . Sirius 13. 8. von Kopenhagennach Stockholm . Themis 13. 8. von Lübeck nach Rot¬
terdam . Latona 13. 8. von Bremen nach Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
13. 8. an London. , Albatroß 12. 8. an Bremen . Alk
13. 8. an Reval . Butt 12. 8. pass. Holtenau nach Ant¬
werpen . Condo- 13. 8. pass. Holtenau nach Kopen¬
hagen . Elster 13. 8. von Kemi nach Uleaborg . Erpel
11. 8. pass . Brunsbüttel nach Helsingfors . Geier 12.8. pass . Brunsbüttel nach Hernösand . Greif 13. 8. an
Hamburg . Hecht 12." 8. an Antwerpen . Ibis 12. 8. anBremen . Lerche 11. 8. von Hernösand nach Bremen.
Lumme 13. 8. an Helsingfors . Oliva 13. 8. an Ant¬
werpen . Optima 12. 8. an Räfsoe. Orla 12. 8. an
Bremen . Orlanda 13. 8. an Bremen. Phoenix 13. 8.
an Hüll . Rabe 12. 8. pass . Holtenau nach Reval.
Schwan 13. 8. an Bremen . Specht 11. 8. von Danzig
nach Bremen . Sperber 11. 8. von Antwerpen nachMemel. Strauß 13. 8. an Bremen. Taube 12. 8. an
Memel. VVisurgis 12. 8. an . Memel. Wachtel 13. 8. anRiga.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 11. 8. ab Wallvik . Eschersheim 12. 8.
an Thamshavn . Kelkheim 13. 8. an Landskrona.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen New York 11. 8. ab Cobh'. — West¬
indien/Mittelamerika . Amassia 10. 8. ab Port au
Prince . Syra 10 8. ab Curaeao . Ionia 12. 8. Vlissingenpass. — Ostküste Südamerika . General San Martin
11. 8. ab Madeira . MS Patricia 11. 8. Barbados pass.
MS Palatia 11. 8. ab Hamburg . — Westküste . Süd¬

amerika ; MS StfreewalVf’llT>8'; Uzard '' iifa’ss. "Ammon
■UiV8; .ab- St« Thomas .. Iaa -rlapM:.ILk!8^ an . Eallaq . . ----

n Ostasieni Scheer 11. 8...ab Marseille .- Norchmark 10. 8>
■B ^ nsBiannamamRBHHnsHHnnmHai

ab Dalny . MS Sauerland 11. 8. ah Manila . MS Ern;,iand 11. 8. an Genua . MS Duisburg 12. 8. an Suez.
Kulmerland 11. 8. ab Hamburg . — Australien/Niedet.
länd . Indien/Südafrika . Dortmund 11. 8. ab Pon
aSid . Menes 11. 8. ab Malta . Altona 11. 8. Cap Fini-
sterre pass . Gera 11. 8. ab Malta . Uckermark 11. i
ab Hamburg . — Vergnügungsreisen . MS St. Lonh
12. 8. ab Hamburg . MS Milwaukee 11. 8. ab Bergen
Oceana 12. 8. ab Bergen . Resolute 12. 8. ab Majnngi

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gen
PD Cap . Arcona 10. 8. ab Buenos Aires . MS Mont*Olivia 11. 8. in Hamburg . MS Monte Pascoal 10. 5
ab Merok. PD Vigo 10. 8. ab Montevideo . PD La Co^
runa 11. 8. in See. MS Pernambuco 9. 8. ab Florian-
polis . PD Rio de Janeiro 10. 8. ab Emden . PD Tene¬
rife 10. 8. in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann -Linie / Deutsch!
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Amerika Linie (Afrika-
Dienst) ' Hamburg -Bremer Afrika -Linie . Westafrikai
Nienburg 10. 8. an Hamburg . Warnern 10. 8. Vlissingenpassiert.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 12. 8. ab Ham¬
burg . Andres 11. 8. ab Salonik . Angora 12. 8. fr
Istanbul . Avola 11. 8. ab Oran . Atto 12. 8. in Gon-
stantza . Delos 11. 8. ab Hamburg . Macedonia 12. $.
in Beirut . Samos 11. 8. Ushant pass . Sofia 12. 8. Gi¬
braltar pass . Thessalia 12. 8. ab Malta . Tinos 11.
ab Candia . Troja 12. 8. in Istanbul . Ulm 11. 8. inConstantza.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn II. 8.
in Le Havre . MS Therese Horn 10. 8. ab Bathurst.

Mathies Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.Bernhard 13. 8. an Hamburg . Birgit 11. 8. Holtenau
pass , nach Libau . Danzig 11. 8. Holtenau pass, nach
Gefle. Ellen 12. 8. Holtenau pass , nach Stettin . Ger¬
hard 11. 8. Holtenau pass , nach Kalmar . Gertrud
12. 8. Holtenau pass , nach Malmö. Indalsälfven 13.
8. an Hamburg . Irmgard 11. 8. Holtenau pass, nach
Memel. Jaeoba 13. 8. an Hamburg . Johanna 11. 8. von
Gefle nach Hamburg . Königsberg 12. 8. Holtenau
pass , nach Königsberg . Lisbeth 13. 8. an . Hamburg,Ludwig 13. 8. an Hamburg . Luleälf 12. 8. Holtenau
pass , nach Gothenburg . Maggie 11. 8. an Hamburg.
Memel 12. 8. von Königsberg nach Hamburg . Olga12. 8. Holtenau pass , nach Trelleborg . Piteälf 12. ?.
Holtenau pass , nach Ahus . Tatti 12. 8. Holtenau paai.nach Gdingen . Werner 12. 8. an Stockholm,

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 9. 8. von Kaolak nach Rufisqne.
Lisboa 10. 8. in und von Tanger nach MeliJla. Melilla10. 8. in Casablanca . Tenerife 10. 8. in Casablanca.
Oldenburg 10. 8. in Lissabon , Porto 1<). 8. Dover pass.
Rabat 11. 8. Dover pass . Larache 11. 8. in Hamburg.Ceuta 11. 8. in Rotterdam.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS. Prometheus 17. 8. in Hamburg . MS Thalia 9. 8.
in Arul q̂ . ;MS,kVictor Boß 10. 8. in Cristobal. M6Amsterdam lu. *8. von Hamburg nach

^DaniprlÖ. 8. voy. Hamburg ' nach f̂GI. Vartor *utfL,pj)CU. 8. in . Schulau.

Fmenfahd des Gaues Wefee-Ems nach
Norwegen

Die ersten Urlauber , die das Glück hatten , die
Fahrt nach Norwegen mitzumachen , erzählten sich
Wunderdinge von diesem Erlebnis . Der Referent
für Reisen und Wandern Gau Weser -Ems , Pg.
Otto Graf,  gedachte in dieser feierlichen Ab¬
schiedsstunde des Führers , sprach von dem Wun¬
der und dem großen Glück, das dem deutschen
Menschen heute durch die DAF . beschert wurde.
Wie ein Gelöbnis stieg das Sieg -Heil auf den
Führer , das von den Zurückbleibenden begeistert
ausgenommen wurde , gen Himmel.

Bremerhaven  wird um 13.30 Uhr ver¬
lassen . Weserabwärts ' geht dis Fahrt . Fisch¬
dampfer , kleine Frachtdampfer geben der Fahrt
eine reizvolle Abwechselung . Am Horizont wird
ein größerer Dampfer ausgemacht . Als wir ihn
erreichen , tönt uns von drüben das Deutschland-
und Horst -Wessel-Lied entgegen . Der Uebersee-
dampfer „Eolumbus " ist es , der majestätisch an
uüs -vorüberzieht . Um 16.45 Uhr passieren wir
'Weser - Feuerschiff.  Die Schiffskapelle
hat sich aufs Vorschiff begeben und läßt ihre
fröhlichen Weisen erklingen . Ueberall liegen die
Urlauber und lassen sich von der Sonne , die es
heut « sehr gut meint , braun brennen . Kraft
durch Freude — Urlaub — Entspannung — Er¬
holung!
, Vor uns taucht Helgoland  auf und hinter

uns wird das Panzerschiff „Deutschland " ausge¬
macht . Alles läuft an Deck, um sich einen guten
Platz zu sichern. Von der Kommandobrücke un¬
seres Doppelschrauben - Urlauberdampsers „Der
Deutsche" werden mit dem Panzerschiff „Deutsch¬
land " Flaggensignale ausgewechselt . Trüben steht

'die Besatzung an Deck und dringt uns ihren Gruß
entgegen . Spontan aus unserer Mitte erschallt
der Ruf : „Unserer Reichsmarine ein dreifaches
Sieg -Heil !"

An Bord ist für alles gesorgt . Selbst eine Laut-
sprecheranlage , durch die uns täglich mehrere
Mal « Nachrichten durchgegeben werden , ist vor¬
handen . Während des Abendessens , das , nebenbei
gesagt , vorzüglich ist, wird der Lautsprecher ein¬
gestellt . Der Kapitän des Schiffes hält eine Be¬
grüßungsansprache.

Nach dem Abendesien werden die Speiseräume
aufgeräumt und die Bordkapelle , die sich aus
mehrere Räume verteilt , spielt hier zum Tanz
auf , damit die Jugend zu ihrem Recht kommt.
Ueberall ausgelassenst « Stimmung . Man sieht nur
fröhliche Augen . Um 24  Uhr ist Ruhe im Schiff.

Skagerrak  ist erreicht . Wir versammeln
uns um 10.30 Uhr auf dem Achterschiff. Herr
Kapitän Lehmberg als U-Bootfahrer ist berufen,
seiner Kameraden zu - gedenken , die hier für
Deutschland starben . Leise klingt das Lied vom
guten Kameraden auf . Eine alte Dame , die ihren
Sohn bei der Skagerrak -Schlacht verloren hat,
wirft während dieser feierlichen Minute einen
Blumenstrauß ins Meer.

Weiter geht die Fahrt . Um uns nur noch
Wasser und der Himmel über uns . Ueberall
bilden sich kleine Gruppen und verbringen durch
unterhaltende Spiele die ' Zeit . Sechs Mann,
SA, -Musiker , die wir noch in letzter Minute in
Bremerhaven übernommen haben , verschönen uns
den Tag.

Um 21.25 Uhr nehmen wir den Seelvtsen an
Bord , um 22,30 Uhr erreichen wir K a r m s u n d.
Stunden vorher kam schon die norwegische Küste
in Sicht , vor der ein leichter Dunstschleier lag.
Nacht umfängt uns . Wir sehen die Silhuetten
der Gebirgskette , die an uns traumhaft vorllber-
zieht . Um 23.12 Uhr wechseln wir beim Passieren
von Kopavik die Lotsen . Es geht wieder nord¬
wärts , dem Bömmel -Fjord zu. Am 1. August
0.00 Uhr passieren wir Hau gesund,  durch¬
fahren den Bömmel -Fjord , Lange -Ruen , Hjelle-
und Feje -Fjord . 9,40 Uhr erreichen wir den
Sog ne - Fjord.  Alle Mitfahrer sind von dieser
Durchfahrt begeistert . Im Sogne -Fjord sollte noch
ein besonderes Erlebnis unsere Stimmung er¬
höhen . Die „Monte Olivia ", die aus Ham¬
burg die Nordlandfahrt unternahm , begegnete
uns hier oben . Beiderseitig kennt die Begeiste¬
rung keine Grenzen , empfinden wir doch alle
dankbar das gewaltige Werk der Deutschen Ar¬
beitsfront , der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " , durch die es uns möglich gemacht ist,
diese Stunden zu erleben.

Für den 2. August ist ein Bunter Abend in
Aussicht genommen und wir bemühen uns , die
Künstler zusammenzubringen . Alles freut sich
auf diesen Abend , haben wir doch ein Großstadt¬
programm zusammengestellt , wie es schöner nicht
gedacht sein kann.

Um 3.35 Uhr am 2. August verlassen wir den
Sogne -Fjord wieder . Um 8 Uhr haben wir
Bergen erreicht . Ein wunderschönes Bild bietet
sich unfern Augen . Die Häuser kommen uns vor
wie eine Puppenstube . Man hört nur immer die
gleichen Worte : Wunderschön — unbeschreiblich
schön! —

Daß der Jude nicht schläft und auch hier im
hohen Norden seine Propaganda entfaltet , wurde
uns klar durch eine Schmähschrift auf unseren
Führer , die an der Pier vor einer Erzfabrik in
Bergen angebracht war . Der deutsche Seemann
läßt seinen Führer nicht beleidigen . Der Ka¬
pitän ließ sofort ein Boot aussetzen und einige
Seeleute bewaffneten sich mit einem Topf voll
Farbe und löschten diese Schmähschrift mit der
roten Mennigfarbe.

9.50 Uhr setzen wir den Loffen ab . Wir hörten
schon von der Erkrankung des Reichspräsidenten,
und ahnten nichts Gutes , als wir für 11.30 Uhr
aufs Achterschiff gebeten werden , wo die gesamte
Freiwache der Besatzung schon angetreten ist und
der Kapitän sich mit seinem Stab versammelt
hat . Der Kapitän ergreift das Wort und teilt
uns mit , daß der Reichspräsident verschieden ist.

Zum äußeren Zeichen unserer Trauer senken
sich vor dem toten Kämpfer für Deutschlands
Ehre unser « Flaggen auf halbmast und schwei¬
gend entbieten wir ihr unseren letzten Gruß.
Alles ist ergriffen . Keiner kann es glauben . Es
wird still an Bord . Alle Veranstaltungen die
noch vorgesehen waren , werden abgeblasen . Wir
fahren durch den Kors -Fjord und erreichen die
offene See . 15.36 Uhr passieren wir die Insel
Utsire.

Pg . Brüggemann , der Reiseleiter vom Gau
Weser -Ems , läßt es sich nicht nehmen , dem Führer
sowie der Besatzung in einer Ansprache seinen

Dank auszusprechen . Zwei Funktelegramme an
den Führer der Deutschen Arbeitsfront Pg . Dr.
Ley und den Reichsstatthalter Pg . Rover brach¬
ten unfern Dank für diese herrliche Fahrt zum
Ausdruck.

Es geht heimwärts . Das ewige Meer hat uns
wieder . Wir erleben einen Sonnenuntergang von
unerhörter Schönheit . Wir sehen den glühenden
Ball im Meer langsam verschwinden . Am 3.
August , 15.18 Uhr , passieren wir Horns Rev .-
Feuerschiff und 23,30 Uhr die Insel Helgoland.
Am 4. August , morgens 2.30 Uhr , passieren wir
Weser -Feuerschiff und nehmen den Weserlotsen
an Bord . Die Möven umschwirren wieder mit
ihrem Geschrei das Schiff.

Als zum Wecken geblasen wird , sind wir schon
wieder in Bremerhaven . Wir nehmen Abschied
von allen lieben Menschen und sind dankbar aus
tiefem Herzen . Die Erinnerung an diese Fahrt
wird ein ewig sonniges Leuchten sein.

Dec £esec spricht:
Im letzten Sommer wurde während eines star¬

ken Gewitters in der Hansastraße neben dem
Schwesternheim des Diakonissonhauses ein Ober¬
leitungsmast der elektrischen Straßenbahn vom
Blitz getroffen und so stark beschädigt , daß er
ausgewechselt werden mußte . — Bei dem kurzen,
aber heftigen Gewitter am Donnerstagnachmittag
wurde der gegenüberstehende Mast vom Blitz ge¬
troffen . Die angebrachten Schaltvorrichtungen
wurden abgeschmolzen , im übrigen blieb der Mast
unbeschädigt . Für Passanten der Hansastraße
mag dies eine Warnung sein, diese Stelle bei
einem Gewitter zu meiden . U. H.

Dampfhammer
der Hansa -Lloyb-Werke

Als Anwohner der Pfalzburgerstraße glaube ich
im Sinne vieler meiner Mitmenschen zu handeln,
wenn ich über den Dampfhammer der Hansa -Lloyd
und Goliath -Werke Beschwerde führe . Es ist in
letzter Zeit so viel geschrieben und angeordnet
worden , um den ruhestörenden Lärm besonders
nachts von der Straße zu bannen . Rach 22 Uhr
darf nicht mehr gesungen , gespielt und bei offenem
Fenster musiziert werden . Der Radioapparat mutz
auf Zimmerstärke eingestellt werden — aber um
den Dampfhammer der Hansa -Lloyd -Werke küm¬
mert sich niemand . Der kann zeitweise die ganze
Nacht arbeiten , die Bewohner der umliegenden
Straßen im Schlafe stören und die Häuser er¬
schüttern lassen — ohne daß irgendwie etwas
dagegen unternommen wird . Könnte nicht der
Hammer nach der anderen Seite (Verlängerung
der Malerstraße — freier Platz ) verlegt werden?
— Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei , daß
bei Verständnis und gutem Willen für baldige
Abhilfe gesorgt wird . 8e)>.

Eiserne Division, Marine -Brigade
von Nhoden

Vom Bund Schlageter e. V ., Abt . Schlageter-
Gedächtnis -Museum , Ortsgruppe Bremen , wird
uns mitgeteilt:

1. Die Adresse des Photographen , der seinerzeit
die Aufnahmen gemacht hat, . ist im Photohaus
Schlegel , Bremen , Ansgaritorstr . 5, zu erfahren.

2. Adressen von ehemaligen Kameraden teilt
auf Anfrage der Bund Schlageter - e, V „ Orts¬
gruppe Bremen , Hamburger Str . 114 (Fernspr.
Hansa 407 87) , mit,

3. Das Bremer Hanseatenkreuz ist u . W , sei¬
nerzeit nicht verliehen , sondern lediglich die Bre¬
mer Freiheitsplakette.

„Kinberioses Ehepaar-
Täglich , hauptsächlich aber Sonntags , wixd man

in den Ausgaben mancher Zeitungen immer wie¬
der beobachten können , daß viele Wohnung¬
suchende ihrem Inserat eine besondere Zugkraft
zu verleihen glauben durch Hinzusetzung des
Wortes „kinderlos " . Auch Beamte machen diesen
Unfug mit , der allem Nationalsozialismus Hohn
spricht . Da ich selbst auf Wohnungsuche bin , zwei
Kinder habe und bisher wenig Verständnis und
Entgegenkommen bei den Hausbesitzern fand,
nehme ich öffentlich gegen diese Unsitte Stellung,
mit der doch endlich aufgeräumt werden muß.

.4. G.

Nach einem 12. November muß der
19. August Ausdruck deutscher Ge¬
schlossenheit werden!

Der Reichssender Hamburg wird heute,
Dienstag , folgende Kurzparolen zur Abstimmung ver¬
breiten;
8.00. Kreisleiter Ebrecht, Hannover.

14.00 Oberpräsident Schwede, Stettin.
16.00 Gauinspektor Kobrasch, Hannover -Linden.
20.00 Zehnkampfmeister Sievert.

E ML » : k! kic » 88r « vKKSMI'IIEäO
Dienstag , 14 . August

5.48 Zeitangabe, Wetterdienst . Landw . Morgensunk,
6.00 Morgengymnastik.
8.15 Zeitangabe. . Wetterdienst.
6.2» Morgenmusik. — In der Pause;
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Hanssrauensunk:

'Pilzesuchen und -Verwertung.
10.50 Vorberichte. — Nachrichtendienst.
11.00 Musikalischer Schulfunk: Kennt ihr die MB

instrumente?
11.30 Aus dem Orient (Schallplatten ).
12.00 Markt und Küche.

' 12.05 Zeitangabe . Wetterdienst. Meldungen füt di
Binnenschiffahrt.

12.15 Musik am Mittag.
13.0» Börsensunk.
13.15 Wetterdienst.
13.2» Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.

. 14.30 Lortzings Melodien (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schisfahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.'
16.00 Musik am illachmittag.
17.30 Fraucnstunde : Kennt ihr die Heide?
18.10 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eierno!»-

rungen.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Festliche Musik.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Genius am Werk.
21.15 Aus Werken von Carl Maria v. Weber.
22.0» Nachrichtendienst.
22.2» Funkbericht von den Europa -Schwimm-Meisltt'

schäften in Magdeburg.
22.4» Zehn Minuten Schallplatten.
22.5» Rund um den Kieler Rathausturm.

iirr
Zunehmend heiler

Polare Seeluft fließt um das Skandinavism
tief herum in das Festland ein . Infolge ihr»
instabilen Schichtung muß auch weiterhin
mit Wetterneigung zu Schauern gerechnet
den , wenn auch die Auffüllung des Rordseestäi'
kungskerns zunehmende Beruhigung Hervorrust
Das mit einem Keil nach Island ostwärts v"k-
stoßende Azorenhoch rückt langsam näher und ver¬
spricht eine Aufheiterung , deren Dauer von der
jetzt neu über Grönland auftretenden Cyklou-
Familie bestimmt wird.

Voraussage für den 14 . August-
Abnehmende nordwestliche Winde , veränderliche
Bewölkung mit längeren Ausheiterungszeitev-
noch Neigung zu Schauern , nach kühler Nach!
tags um 20 Grad.

Aussichten für den 15 . Augustl
Allmählich abflauende Winde veränderlicher R>ch'

! tungen , wolkig , zunehmend heiter , stärkere Teu>-
| peraturunterschiede zwischen Tag und Nacht.

<8•> 13 13

'V ® 14

48^ 16
Wetterdiensfsfelle Bremen.den..13 .Auou5Ü$34- fl Uhr
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Getreide und Futtermittel
Hamburg , 13. August . Weizen war gelegentlich zum

Festpreise angeboten und wurde vereinzelt aufge-
nommen . Der Hauptteil des Angebotes im Inlande
wird bei Weizen und Roggen durch die Reichsstelle
aufgenommen . Hafer neuer Ernte kommt wenig an
den Markt . Inländische Greste ist für Futter - und
Industriezwecke kaum zu haben.

Weizen,  neuer inländischer : Altmärkischer
(77 kg per hl ) , Saale -Magdeburg (77/78 kg per hl ) ,
Lauenhurger -Mecklenburgor -Ostholst ., hannoverscher,
Westholsteiner -Niederelber 200—201 ; ausländischer,
Manitoba I haTd 101—102. Manitoba I 99—100, Canada
W . I 108—109. Roggen:  inländ ., altmärkisch , neuer
160, Mecklenburger 160 ; ausländ ., Plata (72/73 kg 78—79,
Gerste,  inländische Malzgerste , Festpreis 215—223,
Wintergerste zu Industriezwecken 177—178, ausländ . :
Südruseen 62/63 kg , verzollt 220—221. Mais,  Plata,
verzollt , 209—210. Tendenz für Oelkuchen und Kuchen¬
mehle : ruhig.

Ausfuhrschclne
Weizen -Ausfuhrscheine Lieferung August —, Rog-

gen -Ausfuhrscheine Lieferung August 132 RM ., Hafer-
Ausfuhrscheine Lieferung August 107 RM.

Berlin , 13, August . Das Geschäft am Getreidegroß-
markt kam am Wochenbeginn wieder nur lang¬
sam  in Gang . Die aus dem Reichsernährungsmini¬
sterium stammenden Ausführungen über die Versor¬
gungslage in diesem Jahre fanden lebhafte Beach¬
tung . Die Angebotsverhältnisse haben sich gegenüber
der Vorwoche kaum geändert .- Bei den Mühlen liegt
nur wenig Offertenmaterial in Weizen und Roggen
vor , da de ” Hauptteil bereits an den Erzeuger¬
stationen übernommen wird . Vereinzelt besteht Ver¬
kaufslust für Weizen in abfallenden Qualitäten . Die
Mühlen decken ihren notwendigen Bedarf , wobei
kurzfristige Lieferung bevorzugt wird . Weizen - und
Roggen mehle  haben laufend Konsumgeschäft . In
Roggenmehl sind noch verschiedentlich alte Bestände
vorhanden . Das Angebot von Hafer hat sich nicht
verstärkt und fehlte in Futtergerste fast völlig . Die
Ahsehlußtätigkeit ist infolgedessen gering . Feine
Braugersten sind gefragt , abfallende Sorten werden
reichlicher zum Verkauf gestellt.

Kartoffeln
Die Kartoffelnotierungen sind gegen die letzte No-

tlernng unverändert.

Butter und Eier
Berlin , 13 . August . Butter . Der Markt zeigte in der

Beriohtswoohe eine gewisse Beruhigung.  Die
Knappheit , die sich ln letzter Zeit in allen Sorten
mit Ausnahme der Markenbutter zeigte , ist durch
die von der Reichsslelle abgegebenen Reserven be¬
hoben . Das Platzgeschäft blieb recht ruhig . Dagegen
hielt die gute Nachfrage in der Provinz an . Die An¬
lieferungen deutscher Butter blieben weiter klein.
Die Auslandsmärkte zeigten eine Abschwächuug und
die Preise gaben leicht nach.

Berlin , 13. August . Eier . Inlandseier SGI
(vollfrisch ) 9V*. A 81/ «, B 8, C V/t,  D 6*/t , G II (frisch)
8V» bzw . Vli  bzw . 7 bzw . 6V< bzw . 5*/«; Aus¬
landseier:  Holländer , Dänen , Schweden : S 10,
A 9V4, B 8V4, Norweger , Finnen , Estländer S 91/,,
A 8*/ «, B8 . Tendenz:  freundlich.

Preisfestsetzungen in Reichspfennigen je Stück , für
waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einschließl . Kennzeichnung , Verpackung
und Banderolierung.

Kolonialwaren
Hamburg , 13 . August

Gewürze . Bei gehaltenen Forderungen waren die
Umsätze nicht allzu groß.

Hülsenfrüchte . Mangels besonderer Anregungen
verlief der Markt weiter ruhig und ohne PreisveTän-
derungen.

Rohkakao . Der Markt ist weiter ruhig . Die Preise
lauten etwa : Accra g . f . Haupternte Juli/August 23/6,
neue Ernte November/Januar etwa 22/—, Lagos faq
Zwisohenernte/Haupternte Juli/August 19/— bis 22/—,
Sup thome auf Approbation Juli/August 26/— bis
26/3 cif , Sup . Bahia August/Dezember etwa 23/— c.
u . fr . Plantation Trinidad Juli/August -Abladung erste
Marken 37/6 bis 37/—, zweite Marken etwa 35/— c . u . fr.
Sup Sommer Arriba Juli/August -Abladung etwa 43/—
c . u . fr . loko 48 bi « 50 RM.

Kakaohalbfahrlkate . Markt - und Preislage unver¬
ändert.

Kautschuck -Effektlv .Markt stetig . Sheets loko 71/*,
per September/Oktober 7‘/», Oktober/November 7*Vii.

Reis . Die Umsätze hielten sich in bescheidenem
Rahmen . Preise wie zuletzt.

Steigende Relsaustuhr von Italien nach Deutschland
bei sinkender Gesamtausfuhr

Die in den Jahren 1931 bis 1933 ständig gestiegene
italienische Reisausfuhr geht im laufenden Jahre
zurück:

1931 160 015 t
1932 168 969 fc
1933 195 232 t
1. 1. bis 31 . 5. 1938 . . . 78 667 t
1. 1. bis 31. 5. 1934 . . . 56 405 t

Dieser Ausfuhrrückgang ist auf verringerte Ab¬
nahme . von Argentinien , Frankreich , England,
Schwei ^. ; ,(Jugoslawien , ' Tschechoslowakei und Grie¬
chenland . zurückzuführen . Die italienische Reisaus¬
fuhr nach Deutschi  an d bessert sich laufend:

1931 9 783 t
1932 13 477 t
1933 25 534 t
1. 1 . bis 31 . 5. 1933 . . . 4 919 t
1. 1. bis 81. 5 . 1984 . . . 15 653 t

Kaffee
Bremen , 13. August . Kaffee . Da ^ Jeschäft bleibt

unverändert.  Gefragt bleiben weiterhin Kaffees
in allen Preislagen , doch ist das Angebot äußerst
sparsam . — Santos -Anstellungen lauteten durchweg
unverändert fest.

Hamburg , 13 . August
Brasil -Kaffee . Die brasilianischen Ablader haben

ihre Angebote teilweise um 10 Dollarcents erhöht.
Hier blieben die Preise unverändert bei ruhigem
Geschäft.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (“ gleich 14.700 kg netto ) .
10 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 35 G , Mai

35 G , Juli 35 G , September 35 G , Dezember 35 G.
10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 G , Mal

41 G , Juli 41 G , September 39 G , Dezember 40 G.
13.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 35 G , Mal

35 G , Juli 35 G , September 35 G , Dezember 35 G.
13 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 G , Mai

41 G , Juli 41 G September 39 G , Dezember 40 G.
Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee . Markt-

und Preislage unverändert.

Zucker
Magdeburg , 13. Aug . Zucker -Notierungen . Gemahl.

Mehlis promlpt per 10 Tage 32.45, August 32.70.
Tendenz:  ruhig . Wetter : unbeständig.

Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (einschl.
50 Pfg . für Sack und 10.50 RM . Verbrauchssteuer)
brutto für netlo ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung - bei Mengen von mindestens 200
Zentnern.

Berliner Melalle
Berlin , den 13. August 1934

RM für 100
clektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam
Original - Htitten -Aluminium 98-99°/o, in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon -Regulus . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg

kg
47»/*

160
164
270

40*/*—43*/*

Berliner Metallbörse
13. August

Biet
Uend . : stetig»

1934 (Amtlich)
Zink

dena . : stetig
uelC Brief Oeld Be? Brief Ge. Be?
41‘/s _ 20 * 1^ /v -

20V. —
41*/* — 20 19*/-. - 21* 20V, _
41»/* — 20 19»Jh 21* 20V, _
4l */d _ 201/4 l9*/4 - 21V: 21 _
42*/« — 20‘/j 20 — 22 21»/s _
42»/* _ 20*/« 20i/4 2 >i/. 22
42*/» 20*/4 20»/4 23 ü2»/4 _
43V* _ 21 20*/, 23*/4 22*i* _
43*/« _ 21 20V, 23*/.. 22V*
U _ 211/* *0*/4 23*/4 22*/4 _
44*/« — 21V« 20*/4 — 24 22*/*
44*/* — 21»/« 205/4 - 24 22»/4 —

*) nominell
Bremen , 13 . August . Metalle . An den internatio¬

nalen Metallbörsen war die Unternehmungslust un¬
verändert gering . Insbesondere trifft dies für den
Welt kupf er  markt zu , der sich unter dem Druck
des großen amerikanischen Angebots und infolge der
fehlenden deutschen Käufe weiter abgeschwächt hat.
Die Newyorker Notierung für codefreies — also nur
au den ausländischen Märkten absetzbares — Kupfer
wurde erneut um 0,17V* cents auf 7,02V* cents per 1b.
ermäßigt . — Die Blei  Dotierungen unterlagen nach
wie vor leichten Schwankungen . In Deutschland hat
der Reichswirtschaftsminister jetzt die Errichtung
neuer Unternehmungen zur Herstellung von gepreß¬
ten und gewalzten Bleifabrikaten verboten , da bei
der geringen Ausnutzung der bestehenden Betriebe
die Neuerrichtung solcher Betriebe eine Fehlleitung
von Kapital bedeuten würde . — Die Abwärtsbewe¬
gung der Zinkpreise ist zum Stillstand gekom¬
men , die Nachfrage seitens der verarbeitenden
Industrie hielt sich jedoch fast überall weiter in
recht engen Grenzen . — Zinn  lag in Reaktion auf
die vorangegaugenen Preissteigerungen etwas schwä¬
cher . Die sichtbaren Weltvorräte an Zinn sind im
Juli erstmalig wieder leicht (von 20 000 t auf 20 G00 t)
gestiegen . D . B.

Berlin , 13. August . Der Londoner Goldpreis betrug
am 13. August für eine Unze Feingold 138 sh 3 d
gleich 87,3740 RM . , für ein Gramm Feingold demnach
53,3381 d gleich 2,80914 RM.

Hamburger Altmetalle unverändert.
Hamburg , 13. August . Metalle . Richtpreise des

Vereins der am Metallfrandel beteiligten Firmen ) .
Silber prompt 441/* B 411/* G , Hüttenrohzink 21V< B
20V* G.

Londoner Metallbörse
13. August 1934. (Amtl . Schluß)

£Kupier (per Tonne)
Tendenz .k . stetig

Standard oer Kasse 28Vs- n /ia
do . 3 Monate 29—»/i«
do . Settl Preis i® >/»

Electrolyt 31>/. —32>/<
best selected 31' /. —3g‘/>
strong sheets 68
Elektrowirebars 32

Zinn (per Tonne)
Tendenz ruhte

Standard per Kasse 229' /. - «29
do . 3 Monateä ’ t 8/«—229
do. Settl . Preis 229

Banka * —
Straits * 22911,

Bl«l (per Tonne)
Tendenz ruhig

ans ), pr offlz . Preis 11
do pr . Inoffiz PreistOi 5/ .. —lt
do . entflicht oll .Pr . ll 8/u
do . enti . S . inoTI. Pr . 11‘/. - ‘/w
do. Settl . Preis U

Zink (per Tonne)
Tendenz rnhig

gewBhnl pr .offlz . P. 13'h
do . pr . Inofflz . Prel , 13*/»- «/»
do . entf .SlcM .off . Pr . lä 8f«
do . enti St . Inoff . Pr . 138/*- 1’/1«
do gew Settl . Preis 13' />

Aluminium (p To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 44—46
chlnes . per * 2G3/*—B0
Quecksilber*

(per Flasche ) ll 8/»—ll ' .s
Platin * (p . 20 Ounc .) f8/«
Wullramerz c.  i . t .*

(sh per Einheit ) 37—39
Nickel . Inland .*

(per Tonne ) 200—206
do Ausland * (p. To .) 200—206
WelDbl . i . C. Cokes 18
20z24f .o .b .Swansea*
(sh . p .boz ot lOSIbs)
Kupfersulpbat 14»/*—161/.
i o . b .* (per Tonne)
cleveland Gußeisen 671/»
Nr. 3 . f . o . b . Mlddles-
borougb * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Onnce ) 21■/»«
do . Lieferung Onnce 21>/j
Gold (sh und pence

per Ounce ) 138/3
Amtl . Berlin , ivtittel-

kursf . d . engl . Pfd . 12.640
* Inaktive Notierung

London , 13. August . Am Montag wurden 400 000
Pfund Sterling Gold zum Preise von 133/3 sh pro Unze
fein verkauft.

Konkurse
Berlin -Charlottenburg . Ost -Lichtspiele G . m . b . H . ,

Berlin . Perlmann & Edel G , m . b . H ., Berlin . Nachl.
Lyzeal -Oberlehr . i . R . Elbeth Hempeh , Berlin -Ha-
lensee . — Göttingen . August Böcker Nachf . , Inh.
Kaufm . Karl Neusser . — Kempten i . Allgäu . Scftrel-
nermstr . Georg Reichl , Moosbach . — Sögel . Nachl.
Bauuntern . Hermann Wessels , Werlte . — Wester¬
stede . Nachl . Weber Johann Roggemann , Rostrup.

Vergleichsverfahren^
Apolda . Nachl . Rosa Hob

Fa . Kari Wächter , Apolda.
Nachl . Rosa Höhn geh . ßeipt , Bad Sulza.

Apolda . — Berlin -Charlottenburg.
Mathilde Oaerisch geh . Woitschach , Berlin . — Neu*
münster . Hermann Schnoor , Verlags -Komm .-Ges . —
Stralsund . . Kaufm . Gerd Peters.

Die Börsen
GrnndstimmnngIrenndlich

Bremen, 13. August. Die freundliche
Grundstimmung am .Wertpapiermarkt hielt zu
Beginn der neuen Woche an, obgleichdie Kurs¬
gestaltung nicht  völlig einheitlich  war.
Während am Aktienmarkt Bremer Rolandmühle
minus 5°/o mit 115% Geld zur Notiz kamen,
waren Bremer Wolle etwa in gleichemAusmaße
gebessert. Zu 149°/o wurde in letzteren Um¬
satz getätigt. Bremer Straßenbahn wechselten
den Besitzer zu gut behauptetemKurse (81%)
und blieben im weiteren Verlauf der Börse so
gefragt. Für Chemische Fabrik Hude hörte
man wieder 123% Geld, während Reis & Han¬
dels nach zuletzt 102 Vo Brief, heute 1 %
niedriger, 101% Brief notierten. Bremer Sil¬
berwaren avancierten bei nomineller Nachfrageum 1% auf 142% Geld.

Am Markt der festverzinslichen
Werte traten Kursveränderungen von Belang
nicht ein. Bremer Altbesitz-Anleihe war zu
93% im Handel. Steuergutscheine fanden zu
unveränderten Kursen Unterkunft.

Freundlich und fest
Hamburg, 13. August. Die Börse verkehrte

zu Beginn der neuen Woche in recht fester
Haltung. Das Hauptgeschäft wickelt sich jetzt
wieder an den Aktienmärkten ah, wo besonders
Elektro werte im Vordergründe standen.
Schiffahrtsaktien freundlich  bei
bis % % gebesserten Kursen, Hansa-  Dampfer
waren lebhaft bei 30% gefragt. Montanwerte
freundlich, bzw. gut behauptet. Auch Neben¬
werte waren durchweg gut gehalten und teil¬
weise bis V2% höher . Von unnotierten lagenTriton 2% fester.

Festverzinsliche unter dem Druck von Ge¬
winnmitnahmenetwas schwächer. Hamburger
Altbesitz minus Vi%. Hamburger Pfundan¬
leihe 68 %.

Freundlich
Hannover, 13. August. Zum Wochenbeginn

verkehrte die Börse in freundlicher  Hal¬
tung. Am Aktienmarkt konnten Ilseder Hütte
1%, Vorwohler Cement 1% und Braunsclwg.-
Hannov. Hyp.-Bank lVs% anziehen. Vereins¬
brauerei Herrenhausen wurden 1% höher .ver¬
geblich gesucht. Eisenwerk Wülfel, Hannov.
Immobilien und Hannov. Straßenbahn waren
unverändert im Handel. Schwächerlagen ledig¬
lich Conti-Gummi mit minus 4%.

Am Rentenmarkt  konnten Provinz-An¬
leihen und Hannoversche Landeskredit-, Gold-
und Liquid.-Pfandbriefe je % % anziehen. Me¬
chanische Weberei-Obligationengaben um % %
nach. Kali-Aktien wenig .verändert. Schluß:
freundlich.

Renten anziehend, Aktien uneinheitlieh
Berlin, 13. August. Nachdem in der Vor¬

woche die Aktienmärkte zugunsten der -fest¬
verzinslichen Werte etwas ins Hintertreffen
geraten waren, waren heute verschiedentlich
Rückkäufe zu beobachten, die sowohl .vom Pu¬
blikum wie auch von der Kulisse ausgingen.
Der Geschäftsumfangblieb zunächst zwar noch
klein, da sich verschiedeneNachrichtenaus der
Wirtschaft noch nicht auszuwirken vermochten.
Beachtung finden Verlautbarungen aus dem
Reichsernährungsministerium, nach denen die
Winterversorgung Deutschlands sichergestellt
ist. Mit Befriedigung wurde auch der Ab¬
schluß eines deutsch-russischen Wirtschaftspro¬
tokolls und die Unterzeichnung des deutsch¬
englischen Zahlungsabkommensaufgenommen.
Im Verlauf  blieb das Geschäft an den
Aktienmärkten weiter gering. Es ergaben sich
nach beiden Seiten nur unwesentliche Abwei¬
chungen gegenüber den ersten Kursen. Reichs¬
bankanteile waren weiter um ’/4% befestigt,
andererseits gaben Farben um % %, Mansfel-
der um % %, Stahlverein und Rheinstahl um
je % % nach.

Am Rentenmarkt  wurde es wieder leb¬
haft,  da anhaltender Anlagebedarf weiter
Publikumskreise festzustellen ist. Pfandbriefe
konnten durchschnittlich etwa % höher zur
Notiz kommen, das Hauptinteresse konzentriert
sich aber weiter auf K omm unalobliga-
t i on e n,  die 1 bis 1% % gewannen. Auch
Stadtanleihen lagen fester bei allerdings ziem¬
lich ruhigem Geschäft. Landscliaftl. Goldpfand¬
briefe waren leicht gedrückt. Provinzanleihen
zeigten freundliche Veranlagung, waren in¬
dessen kursmäßig wenig verändert (nur Schles¬
wig-Holsteiner plus % %). Lebhaft gefragt
waren Ruhrverhandsanleihe, ohne daß die Nach¬
frage befriedigt werden konnte. Länderanlei¬
hen litten etwas unter Realisationen. Industrie¬
obligationen lagen meist fester, Farbenbonds
gewannen IV4%, Minister Achenbach% %.

Privatdiskont  unverändert 3% %.
Gegen Schluß  ergaben sich keine wesent¬

lichen Veränderungen. Das Kursniveau blieb
gegen den Verlauf ziemlichbehauptet. Farben
waren sogar um % % erholt, dagegen gaben
Reichsbankanteile im gleichen Ausmaß nach.
Nachbörslichblieb es ebenfalls sehr still.

Am Markt der zu Einheitskursen  no¬
tierten Werte war die Tendenz nicht ganz ein¬
heitlich, Kurseinbußen und Kursgewinne hiel-

Dollar = 2,48 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,64(12,655) RM

ten sich fast die .Waage. Zu den größeren Ab¬
weichungengehören u. a. Hoffmann-Stärke mit
plus 3%. Von den per Kasse gehandelten
Großbankaktien . waren Commerzbank
und Dresdner Bank um je % %, Deutsche Bank
um % % schwächer. ^Hypothekenbanken
konnten dagegen teilweise höher notiert wer¬
den. Steuergutscheineblieben unverändert.

Am Geldmarkt nannte man heute unverän¬
derte Sätze, und zwar für Blanko-Tagesgeld 4,
für Monatsgeld4 bis 6%. Privatdiskonten hat¬
ten weiter stilles Geschäft, Angebot und Nach¬
frage waren ziemlich ausgeglichen.

Am Devisenmärktezeigte der Dollar eine ge¬
ringfügige Erholung. In’ Amsterdamwurde er
mit 1,45%, in Zürich mit 3,02' /2 notiert . Die
Reichsmarklag dagegen etwas leichter.

Laut Kabelmeldungdes Banco AlemanAntio-
queno, Medellin notierten am 11. 8.

100 USA.-Dollar briefl. Auszahlg. Newyork
gleich 185 kol. Gold-Pesos.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

Bankdisk*
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

13. Ai

üeld
Jgust

Briet
10. August
Geld Brief

7 20 .953 13,005 13,0351 13,02 13,05
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,683 0 .687 0,683 0,687
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,95 69 .U7 58,99 59,11
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,184 0 .186 0,184 0,186
7. 81.— 3,047 3.053 3,047 8,053
6 Canäda 1 k . Doll. 4,68 2-Ö44 2,550 2.547 2,553
27, Dänemark 100 Kr. 112,60 56,37 56,49 56,43 50,55
5 Danzig 100 Guld. —t— 81,74 81,90 81,74 81,90
4 20,42 12,0 . 5 12,655 12,6t 12^)7
2»/t EsMd. lOOestn Kr. — 69,53 69,07 69,53 69,67
77, 81 .- 5,569 5,531 5,574 5,5yö
27 -, 81,— 16,50 16,54 16.50 16,54
2 81.- 2,497 2,503 2,497 2,603
37t Holland 100 Guld. 168,74 169,73 170,07 169 .73 170,07
57, Island 100 ist . Kr. 112,60 57 .14 57 ,*6 57,19 57,31
3 Italien 100 Lire 81,- 21,58 21,62 21,58 21,62

7 .65 2,002 0.747 0,749 0,749 0,761
3 jugoslav . 100 Din. 81,— 5,664 6.676 5,664 6,676
7 Lettland 100 Latts —t— 79,67 79,83 79,67 79,83
6 Litauen 100 Litas — — 42,11 42.19 42,11 42,19
67, Norwegen 100 Kr. 112,76 63,40 63,68 63,62 63,61
3Vs Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 4:1,05 48,95 49,05
4 Polen 100 Zloty _ — 47,40 47,60 47,40 47,5)
6V2 Portugal 100 Esc. 463,57 11.46 11,48 11,47 11,49
5 Rumänien 100 Lei __ 2,488 2,492 2,488 2,492
t>lh Schweden 100 Kr. 112,60 66,11 65,25 65,17 66,31
2 Schweiz 100 Fr. 81,- 81,07' 81,83 81 .67 81,33
2 Spanien 100 Pes. 81 .«— 34,32 34,38 34,32 34,38
6V2 Tscbech . 100 Kr. 85 .— 10,44 10,46 10,44 10,46
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,45C 1,991 1,996 3,991 1,995
7 Ungarn 100 Pengö — — —,- —,— —,—
4V, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 0,99£ i,o ' d 0.999 1,001
17, V.St .v .Ämerika 1D. 4,198 2,478 2,482 2,488 2,492

Zurückhaltend
Frankfurt , 13. August. Die Abendbörse er¬

mangelte jeglicher Anregung, da die Kund¬
schaft gänzliche Zurückhaltung  zeigte,
und auch die Kulisse keine Unternehmungslust
bekundete. Farben bröckelten um Vt% ab.
Sonst blieben die Berliner Schlußkurse gut be¬
hauptet. Am Rentenmarkt war die Altbesitz¬
anleihe eine Kleinigkeit niedriger und notierte
951/«%. Von Auslandsrenten waren 4%ige
Goldmexikanerunverändert, während 5%ige ab¬
gestempelte Mexikaner Vs% niedriger notiert
wurden. Im Verlauf  waren keine nennens¬
werte Kursveränderungen zu .verzeichnen.
Etwas freundlicher waren Conti-Gummi und
Goldschmidt, die je % % gewannen, sowie
Scheideanstalt mit plus % %. Andererseits
bröckelten Deutsche Linoleum um lU% ah.
Von Anslandsrenten verloren Schweizer Bun¬
desbahnobligationenbis % %, während 5%ige
abgestempelte Mexikaner ihren Anfangsverlust
wieder aufholen konnten. Im übrigen wurden
Renten vorwiegend etwas gefragt, ohne daß
jedoch Abschlüsse erfolgten.

Schleppend
London, 13. August. Die Londoner Börse

zeigte zwar freundliche  Tendenz, das Ge¬
schäft .verlief aber schleppend.

Schiffahrt und Schiffbau
Seehalentarife

Ausnahmetarif für die See-Einfuhr yon
Phosphaten

Am 10. 8. ist der Ausnahmetarif 11 S. 6 für
natürliche, mineralischePhosphate, auch gemah¬
len, zur Herstellung von Superphosphat, über
See aus außerdeutschen Ländern eingeführt,
von der Deutschen Reichsbahn herausgegeben
worden. Dieser Ausnahmetarif gilt von den
Stationen Altona Hbf., Bremen , Bremer¬
haven,  Hamburg, Harburg-WilhelmsburgHbf.,
-Nord- und. U.E., Kiel, Lübeck, Stettin, Suchs¬
dorf und iW esermünde  nach Breslau-
Schwoitsch, Greifenberg (Sehles.) und Saarau.
Bei Auflieferung bestimmter Mindestmengen
innerhalb eines Jahres sieht der Tarif folgende
prozentualen Abschläge von den Frachtsätzen
der Klasse G vor: Bei Auflieferung von 1000 t:
10%, 2500t : 15%, 5000t : 20%, 7500t : 25%
und 10 000t : 30%. Die Vergünstigungen kön¬
nen nur dann in Anspruch genommenwerden,
wenn jeweils gleichzeitig 300 t zur Verfrach¬
tung gelangen.

Wieder Elbe-Nachnalimeverkehr
Prag, 13. August. Vor kurzer Zeit wurde

aus valutarisehen Gründen die Annahme von
Nachnahmesendungenzwischen der Tschecho¬
slowakei und Deutschland auf der Elbe ein¬
gestellt. Nunmehr nimmt jedoch die tschecho¬
slowakische Elhesehiffahrt Aktiengesellschaft
Nachnahmesendungenauf der Elbe, und zwar
talwärts in Reichsmark und bergwärts in Kro¬
nen wieder entgegen.

Butterverschiffungen über Abo
Helsingfors, 13. August. Seit Eröffnung des

neuen Butterexporthafens in Abo nimmt nahezu
die gesamte finnländisehe Butterausfuhr den
Weg über diesen Hafen. Es wird daher er¬
wogen, ob es nicht zweckmäßigwäre, den But¬
terexport über den Hafen yon Hangö vollstän¬
dig einzustellen.

Vor Eröffnung eines Schnellfrachtverkehrs
zwischen Japan und Newyork

Newyork, 13. August. Ende August wird das
erste Schnellfrachtschiff der „Nippon Yusen
Kaisha“ die Fahrt nach Newyork antreten. Wei¬
tere 5 Schiffe des gleichen Typs werden in der
Zeit vom Oktober bis Februar in Dienst ge¬
stellt werden und langsamere Frachtschiffe er¬
setzen. Die- Schiffe haben eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit  von 18,5
Knoten und verfügen über einen Laderaum von
13 300t. Die Fahrtdauer soll 27 Tage betragen.
Die von den neuen Schiffen ersetzte alte japa¬
nische Fraehtflotte wird einen neuen Dienst
zwischen dem Fernen Osten und dem Golf über
Kuba und karibische Häfen aufnehmen. Die
Laufzeit dieses Dienstes wird 38 Tage be¬
tragen.

Regelung der Orangen-Verschiffungen
yon Jaffa

Die Jaffa-Citrus-Exchange hat Verhandlun¬
gen mit verschiedenenSchiffahrtsgesellschaften
über die Regelung der Verschiffungsfragen, ins¬
besondere in der Orangensaison, begonnen. Die
Jaffa-Citrus-Exchange besteht insbesondere auf
die Bedingung, den Bestimmungshafen eines
Schiffesändern zu können, falls es im Interesse
der Marktlage als geboten erscheint.

Reichsbankdiskont*%WERTPAPIERKVRSE DER BREMER ZEITUNG TOME 13 . AUGUST
6V, Calenb . ritt. 13. 8. 10. 8. 5V, Großkraftw . H. 13. 8. 10. 8.

Gold 28 92 b 92 b Kohle 23 16 bG 16 G
6V, Cell . ritt . Kr. do . aui Rm. abgest. 16»/» b 16*/, G

0 . c. 90 B 91B
Indnstrie -Aktien

Stadtschaften
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt

28»/*B
130 b
ö»/*G

281/* B
134 B
6V*Cj

6V» Pr .Zentr .stdtsch*
0 . R. 22 90 B 90 B

Pfandbriefe Eisen Wülfel
Hackethai

73V* b
78 G

73V* b
77 G

von Hypothekenbanken Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementfabrik

340 ü
94 B

385b
96 B

6V* Brschw .H.Hyp .29 üä o 92»/* b Hemmoor Zement _ _
5 '/«V, do . Goldpfand-

92 b 91»/* b
Ilseder Hütte 109 b 108 b

br . 26 Lindener Brauerei 89G 89 0do. Anteilscheine 7 .00b 7 .00 b Nordd . Cement 87 B 88 B
Salzdetf . Kali _

Industrie -Anleihen Teutonia Zement 140 G 140G
Ver . Harzer Zement 101 ü 1010

6V, Brauergild .Hann. 93»/*b 94 b Vereinsbr . Herrenh. 145 G 144 G
6V, Conti Gummi 26 100 b 100 b Vorwohler Zement 84 b 83 G
6V, Hackethal 27 88G 880 Wollwäscher . Döhren 147 G 1470
6V, Lind .Brauerei 26 91V* b 91*/* b Zucker Bennigsen 820 82 G
6#/i Mech . Weber . 26 49*/» b 50 b
6V, Vorwohler Ze¬

ment 26 88*/,G 89 B Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Peln . EIsenb. 16 B 16 B

Sachwerte Uberlandwerk . Hann. 93»/* B 93»/*B
ohne Zinsberechnung

5V, Hanu .Welzenanl . 7 .75 b 7 . 76 B Bank -Aktien
4V, Brem .RoggenanL 5.70 G 5.70 G Brschw . Hann . Hyp. 76»/sG 75 G
4V, Celler Roggen 5 .70 ü 5 .70 G Geestemünder Bank
4' /» Hann . Landeskr. Hann . Bodenkr.

Roggen 6 . 10 b 6 . 10 b Hildeshelm». 649 K« ;
'Ä ” P-

ieX£?
get &W 1

fln%$
« e Ocl̂ i
14 27—* -j
I; Färse « ?
ber . «
Bl;
p alle « «rCU-
onderei '
aot  i ®r

BREMEN
Bank -Aktien

D.-D Hink “
D. Uebers .-Bank u
Dresdner Bank JJ
Oeestm . Bank
Old. Landesbnnk 6
Old. Spar - u. L. 0

13. 8. 10. 8.
68 G 62V,G

66 G 66>/* G
SOG SOG

Verkehrs -Aktien
Br . Seblepp.
Br. StraBenb.
19ent5CheReIchsb.

Vit  Vorz .-A.
Bapag
„Neptun “ Dt .D.Q.
Nordd . Lloyd
Untere . Reel.

81 b SO«/*

2* G

Industrie -Aktien
Alum .a .Uas .-Fab 0 —
AHM Werke 0 28
Bremen Beslgh . 0 —
Br. Vege «. F . u 68 G
BrAlle .Oaan . El . 0 —
Br. Cbem . Hud . 10 123 G
Br. Zigarren 0 29 G
Br. Pap . u. W. 6 70 G
Br. Rolandm . 8 116 G
Brem . Silbern . 9 142 G
BrefiL Vulkan 5 — „
Brem . Wollk . 12 149 b 148 B
Dtsdi . Linol .,Bln . 0 —
Hans . Stnblr . 0 —
Hellm . Stärke 8 —
Jutespinnerei um

Weberei Bremei 0 58
Nordd . Stelng . 0 78 G
„Nordsee “ O. H. 0 40 G
Reis u. H. A.-U. 8 101
vet . Werkst . o 42>/,G
Weodt ' « Clg. 6 48

28B

65 G

123 G
34 B
70 b

120 B
140 G

68 B
78 G
421/.

102 B
42*/. G

45 B

Industrie - and
.Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung
Delm . linoltabrlk
D. Ua W. Berlin
DL Lin . W Hansa
Nordd . Steingut
obne Zinsberechnung
Br Taii -xerktabrili

95*/iG 95»/, ü
'lö*;, 95«/,
'« »/, G 95»/, <j
M*| c W 8/,

Sachwerte
obne Zinsberechnung
Oldbg . Roggn .-A. -

Kolonialwerte
gen Qnlnet Comp. —

StG
54G

98*/,

93 ü 93 G

19 G

Staatspapiere
t ^ 13 . 8. 10. 8.mit Zinsberechnung

Dtsch .Reichsbahn-
Schatzan * . RI — —

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl . 64 G

do . groBe 54G
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . v. 1. 11 . 26 m.
>/, Abi . Sch. kleine
Stücke 93 b

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . z 1. 11 . 26 m.
*/■ Abi . Sch . groSe
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch. i.  1 . 11 . 28 19*/,G

Deutsche Anl . Ansl .-
Scheine
Nr. 1— 90000 , ein-
schließ ! */, AhlSs .-
Schuld “

D. Wertb . kl . (35 —
do. gr . (35 —

Hamburger Anleihe
mit Abi . —

mit Zinsberechnung
Qoldmark -Anl . der
StaaU . Kreditanstalt

Oldenburg 6' /,
1927 Ser 1 u . m

t.  1927 Ser . D
y. 1928 Ser . W
y. 1928 Ser. T
v. 1928 Ser . VI
Komm . v. 1926 6V*

do . Ser . H
do. Ser . IH

91G -
— 92 G
92 G 92 G
92 G —
92G -
— dl 1/*G
87G 87 G
87G S7G
87 G 87G

Steuergutscheine
füllig
1934
1935
1938
1937
1938

» • ft I
» • » <
• » kl
» • •

13. Ö.
109*/*Q
104 G
102»/» ü
»P/iG

97 .80G

10. &
103.65
104
!02»/t
99»/»

97 .80

HAMBURG
dicHtami . Kurse von 12*/> Ubi

Bank -Aktien
Comm . n . Prlratbank
Hypothekenb . Hamb.
Vereinsbaak
Westholst , Baak

13. 8. 10. 3
66•/. 57

77»/,79
83

115

Bugsler -Reederel
Dtsch .-Ostatnka
Flensburger D. Co,
Hapag
Hamb Südamer.
D. D.-Q. Hansa
Nordd . Lloyd
Woermann -Llsie
Hamb . Hodrbahn

Verkehrsaktien
13. 8. 10. 8.

105

5
26*/*
25

29</,
20 B
81*/,

105

1
26*/,
26
28*/,
30*|»
20 B

Indnstrie -Aktien
134 —Alsen Cement

Atlas -Werke
Bavaria
Blllbrauerel
Breltenb . Cement
Bremen -Bes . Oelt.
Guano -Werke
Hamb . Plektr.
Haro . Gummi
Hemmoor
L O. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handels
SthwarL Honig
Stader Leder
ThBrt
Wlemaas

118
126

72
68

129*/,
28

148«/,
18

116*/,
96
63

114 B
7g

168*/,

117
125

72
70

180

144
147»/,

201m.
116
95
63

110*/,
72

158*/,

Kolonial - und
Aaslandswerte

Neu Guinea Comp . —
Otnrl — „
Salitrera 3 B SB

84
115

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*/i Hann . Fror . Anl. 13^ 8. 10. 8.
R. 15 87 G 86»,*u

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länden
6' / , Oldbg . st . Rr . G.

Plbr . S 5 92 G —
6V« do . Gold -Komm.

S 3 87G 870

Landesbsnken
6' / , Hann Lds . Kr.

Gl. G-L 26 9g8/, b 92*/.

Ritterschaften
6*/« Brschw ritt Kr.

F.-G. Pt . 29 93 B 93 B
SV, Brem . ritt Cr.

Vir . O. SthUldY. 91 B 91G

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Belohn, der Län¬
der , der Beichsbahn , der Belebe-
post. Sehntzgrebietsanleihe and

Bentenbriefe .)
Deutsche Anl . Aus ! -

Schelne No .1-90000
6*/. Relchs -Anl . 27
51/, */ , Young-Anl.
6' / , Dt Wtb . 35 gl.
6'/ , Dt Wtb. 35 kl.
6V, Pr St .-Anl . 28
6•(, Prß staats . R 2
6' /, Prß Staats . R 1
6*/< Bayern * 1927
6' /* Brscbwg 192S
• •(■ Schutzgebiete
5*/. D Reichsp .33 Fl
6*1. Reichsb S h . RI
6•/. Pi Ldrbk 1— 2
6*/. 3—4
6*/, 5— 8

13. 8.
158/,
93*/,
92«/,
77*/,

124
107
lOOs/a

102. 00
*3*/*
90*/,
' .35

N0.20

93>/,
93*/,
93*/,

10. 8.
96 .20
93
92*/,
79

107
100*,,
102«/,
43»/,
90«/,
(. 20

10l*/a
101*/,

13*/,
:« */,
.,3*/;

Stadtanleihen
6' /. Bio Goldsch 20 o*
6•/• do . Verk . Anl .28 78*/«
fl»  Frklt Sihütze IS1/,
S'/i Köln er Schätze 78.30

bi 8;,
m,

78

Oeffentl. Kreditanstalten
97 96*/,

95»/, 93»/,

113*/. 1131/,

6*/ , do
6*/, du
6*(, do
6V, do

7W/ « Bin . PIdbr .-A.
Dt. Komm . Auslos ..

Scheine )
dl  Komm . Auslos ..

Scheine II
6*/i Dt.Komm .Sth .31
BV, Hann . Landes-

kredlt , 1926 s . l
de . 1927 Serie 7

6V, Old Staatl . 25
oerle 1 - 3
Serie 2
Serie 4
Serie 5

6V, do . Komm. 1
6V, do Komm . 2
6V, do Komm . 3
5V,V, do Liquid
6V, Pr . Ldplbr . S '
6V. do 9 . 11
6V, do . S. 17 — 18
«V, do S. 21
6V. Pr Ztrst
6V, do.
6V, do . R.
6V, do.
ßV. Ldschlll.

Goldpldbr.
6V, Ostpr . Idschltl.

OeldpMbr.

92»/» 92«/.
92>/. 92
— 91

92
92
87

87 —

92
92

R. 23
R. 24
25/27
R. 28
Zemr.

69T/,
u28/,

99"/.
n 1/,
90
90

84«/.

SS«/.

89>z,
93
92
94

99>„
Ul1/,
90
90

86

83V,

91
881/*
87*/.

871/,

Oeffentl. Kreditanstalten
6' /i SCblesw . Holst . 13. 8. 10. 8.

Idseh . Goldpfbr . 24 82*/, 821/,
6V« Westl . ldschftl.

Goldpldbr . 86 86

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6V, Braunschwelg.
Hann . y. 1929 92 —

6V, Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 88 88

6V« Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 89»/s 89>/e

6V, Meininger
Hypoth Bant R. 5 91

6V, Pr . Centralb . 28 888/,
6V> Pr . Hypoth . 1-3 88
6V, Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 68
6V. Rhein . Westfäl.

Bdkr 4 . 6. 10 . 12 s9*/s 801/,
5V. Schl . H. Jdsch.

A 30 83 82*/,
SV. Berl . Hyp . 15 89 88*/,
8V, Bert . Hyp . K. ,

Obi . 6 844/, 83*/,
S'U’/t  Pr . Centr . B.

Liquid . 89*/, 89*/,
6'/i Pr . Pfdbrl.

Komm . 20 83*/, 83*/,
6V, Pr . Ctr . Bod.

G 24 878/« 87>/,
SV, do . Komm . 27 — 88*/,
6V» do . do . 27/28 848/* 88»/,
6V, Pr . Ztrst . R. 19 90 90
SV. Pr . Ztrst . R. 20 , 90 90
6V, Hann . Landesk.

S. 4 92»/, 921/,
SV, Hann . Landesk . 93 92»/,

) Kommnnal-Obligationen
SV, Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14. 16 , 21 83*/, 83*/,
6*/e Pr . Ctr Bod.

Komm . S. 26/28 84>/, 83*/,
6V. Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4-6 86*/, 89»/,

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fälliß Alte Folenschä.
1. März ueld Briet Oeld Brief

1936 _ _ __ _
1936 t00»/4 IOOVb 99»/* _
1937 99»/» U0 >/, 991'b
1938 — 991/, _ _
1939 u7«/8 98V, ■>7»/» 98»'s
1940 95*/8 96 941/* ) _
1941 •UV« 9Ö*;4 'U
1942 U*|8 8o*|b
1943 :U 95*/* — -
L944 i«Ff, 95»/» *3’/, 94*/<
1945 «Tr h5*/8 0* 1. 94»/*
1946 ■*3‘/» 95*/* »3*1, 94»/4
1947 '3V* 95*/* oa’l, !U>/1
1948 >-% !)5*/b W |» !*4s,4

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . . . . . .  57 »/. 681/.
1946/48  57 »/, 68*/,

Sachwerte
5V, Roggenrenten - 13 . 8. 10. 8.

Bank Ser . 1— 11 5 .90 6 . 80
SV, Roggenrenten-

Bank Ser 12— 18 6 .80 6 .80

Industrie-Obligationen
68/. Dt . tlnolwerke 95*/. —
6V, Klöcknerwerke 901/, 901/*
SV, Thür . Elek . Liel . 90»/* 91’/,
SV. Verein . Stahl 79«/, 79«/,
6V, Zuckerkredlt — —

Ansl. Staatsanleihen
4«/«V, Oest . st . 14
4V,V, Ung . St . 13
47 «V, Ung St . 14
4V» Mexik . abg.
5V, Mexik . abg.

41
7 .25
7 . 25
5 .85
9 . 90

407*
7,10
7 .00
6 .26

Stenergntscheine
fällig
1934 .
1935 . . . . .
1936 . . . . .
1937 . . . . .
1938 .
Steuersch . V.K.

13. 8.
103«/,
104
102‘/b
997,

97 .80
101 . 40

Aktien
Verkehrswesen 13. 8.

A: 0 . 1. Verk.
Allg .Lokalb .u .Kr
Dt . Reichsbahn

7V, V.A.
Hamb .-Am.-P.
Hamb Hochb .-A.
Hamb SUdam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Vordd . Lloyd

Banken
AUg. D. Cr.-Anst.
Bank f . Brauind.
Bayr .Hyp . u .Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Bert . Handels:

Comm. n . Priv.
Ot . Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp .B.
Oldbg . Landb.
Old Spar - n . L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem
A. K U.
Alle Elektr .-o
Alsen P.-Cem
Ammend P.
Ankerwerke
Ascbfl . Zellst
Atlak -Werke

Balcke M.
Bannlng M.
Bayr. Moter.

10. 8.
103. 76
104
102'/«

99«/*
97 .80

101.40

651/,
1187,

U2 1/«
25«/g
81*/.
25
941/,

10. 8.
66*/*

1171/,

1127,
2t 1/,
82«/s

20*/a 297*

48
100

100
90»/*

561/,140
637«
491/,
661/,
77

48
1051/,
60

100
90>/,

66*/*
139
637,
49«/k
66
79

152*/* 161»/*

1701/, 172

64»/,
23*/*

621/,
29

26

ISO

647,
28»/,

1837*

621/,

27

ISO«/,

18. 8. 10. 8. 13. 8. 10. 8.
Bemberg J . P. 64</« 65*/, Mannesm , R. 69*/8 68*/«
Berger Tlelb. llö 1/. 112 Mansf . Bergbau 74*/, 74*/,
Bergm . Elekt. 17 17 Maschb . Unt. 451/s 45*/,Berl >Gub . Hut 112V« 112 Masch . Buckau 88 86
Berl . Karlsr. 130 130 Maximilhütte 154 IBS*/«Bert . Masch. 101 101 Metallges. 83 82
Beton -Mon. 85 — Meyer -Kffm. 47 46*/,
Braunk . Bri. 160 190*/s Mlag Mühlen 70*/« 71*/»
Brem .-Beslgh. 72 — Mitteid . Stahl — _
Br .Allg .Gas -u .El —1 93 Mix & Genest 37*/* 86
Bremer Vulk. -* — Montecatlnl — 61*/*
Bremer Wollk. 1401/« HS! 8 Mühlh . Bergw. — 118
Buder . Elsen 788/a 78»/« Müller Gummi mit —

Caplto & Klein
_ _ Nordd . Eisw. 76V, 76*/*

Cbarl . Wasser 97 961/* Ndd . Steingut — ■—
Co. Hispano 226»/* 226»/* Nordd .Trikotweh — —
Cont . Gummi 129 131»/* „Nordsee " D. H. 41*/« 40*/,

Nordw . Kraft — —
Dalml .-Benz 45V* 461/»
Dt . Atl . Tel . • 113 — Orenst . & Kopp WIb 75
Dt . Asphalt
Dt Baumw. 83*/« Phön . Bergb. 48*/, 48
Dt . Conti Gas 125 124«/, Phöu . Braunk. 94 —
Dtsch . Erdöl 114 113»/* Pintscb A.-G. — —
Dt. Kabelwerke 77 75»/, Plauen Gard. 70 70*/*
Dt Linoleum Bin 60 59 Plauen Tüll — —
Dt. Splegelgl. 86*/« mh Polypbonwk. 15*/s — .
Dt . steinzeug 110 —
Dt. Tafelglas — — Rathg . Wagg. 41*/* 42*/,
Dt . Tou u Stein 6S 67*/, Rheinf . Kraft — —
Dvnam . Nobel 761/» 76 Rh . Braunk. 245 244*/,
Eintr . Kohle 194 193»/* Rh . Chamotte — —
Elekt . Llel .-G. 997/b 99»/, Rh. Elektriz. 99*/, 100*/,
EL Licht u . Kr. lll 1/« U2 */, Rheinstahl 90 90*/*

Rb .-W. Elekt. 102»/« 102*/«
Palkst . Gard. 65 — Rh.-w . Kalk 89*/, 88
1. G. Farben U7V a 147fi/a Rieb . Mont . W. 93*/, 94
Feldmflhle 104 Rosenth . Porz. 44»/* 46
reiten & Gulll. Ö9®/8 68*/a Rütgerswerke 39*/, 39

Gelsenk . Bw. 61*/« 5j-7/s Salzdetfurth 155 158
Germ . Porti. 80 «05/8 Sangerb . Masch 74 72
G. f . elek . Unt. 109 107*/« Sarottl Sch. 76 76
Goldschmidt 81 8Öl|8 Saxonia Zem. 80 —

Schl EI. (t B-- 183*/* 133
Habermann u . G. 60 —

Schl . Porti . Zem. 97 93
HaCk- thal 77«/» 76 Schub u. Salz. 162 161
Hageda 78 79 Schuckert &Co.El 88»/« 88*/*
Hamb . EI. W. ISO 1291/, Schulth .-Patz. 116 116
Harbg . Elsen 63 63 Siemens Glas 76*/« 76*/*
Harbg . Gummi 29*/« Siem . u . Halsk< 142*/, 141
Harp . Bergbau 103*/* 103*/« Stöhr Kammgarn 93*/, 93*/,
Hemmoor P. 143 144 Stolberg Zink 52 —
Hoescb K.-N, 76V* 75*/,
Hoffm . stärke 10Ü1/* 102 Thörl ' s Oelf. — 72
Holzmann Pb. 70 6G»/i Thüringer Gas — —
Hotelbetrlebs -G

170»/* Varzlner Pap. jä 7/* 12%
Ilse Bergbau 167 Ver . D. Nickel 96*/, 99
Jeser . Asphalt 16 ”

Ver . Glanzst. U4 */, 138
Tunghans 42 42 Ver . Stahlw. 41*/s 42

16V* Vogel Dr .u Kabel 38*/, 85
Kahla Potz. 16
Kall Äscherst. 119 116 Wanderer w. 120 118*/*
Klöcknerwerke 77*/* 7r)*/« Wasserw . Gelt 125*/, 123
Kölner Gas
Kötitz Led.

70
74V*

69*/«
74 Westeregeln 119 117*/,

Kromschröd.
— 85 Zellst . Waldh. 60*/, 49*/8

Küppersbuscb 943/«
Kolonialworte

Lahmeyer Co. lltP/a — Dtsch .-0stafrlka 67 66*/*Laurabütte 19 19*/, Neuguinea _
Lind . Elsmascb. 98 96*/, Otavl -Mlnen 14*/„ H */*Lindström . . . —

SchantnngHd .AQ 61*/*
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Der neue
(Eigene Meldung der „Bremer Zeitung “)

London , 13. August.
Nach den letzten Berichten aus Clydebank

sind 'die Vorbereitungen für den auf den 26. 9.
vorgesehenen Stapellauf des neuen Spitzen¬
schiffes Nr. 534 der Cunard-Wliite -Star -Gemein-
sehaft so gut wie vollendet . Nur bei hohem
Winde könnte man sich entscheiden , den eigent¬
lichen Stapellauf zu verschieben , um ein Auf¬
laufen des • großen Rumpfes in der engen
Wasserstraße zu verhindern . Die Tauffeier , zu
der sich das Königspaar von 'Balmoral für den
Tag nach Glasgow begeben wird , findet auf
jeden Fall am 26. 9. statt . Das Steuer und die
vier Schrauben sind bereits eingebaut . Ur¬
sprünglich wollte man das Schiff mit neun
Decks von Stapel gehen lassen ; doch sind die
Arbeiten derartig rasch vorangekommen , daß
bereits an zwei weiteren Decks und dem Unter¬
bau der Kajüten gearbeitet werden kann.

Die Abmessungen des neuen Schiffes
sind , wie wir von unserm Londoner Mitarbeiter
hören , folgende:
.. Länge 1018 Fuß , Höhe vom Kiel bis zur
Mastspitze 234 .Fuß , Brutto -Tonnage 73 000 Ton¬
nen. Das R u der wiegt 140 Tonnen und hat
im Innern  eine Stahltreppe , die es ermöglicht,
Besichtigungen vorzunehmen . Die vier in Lon¬
don gegossenen Schrauben  wiegen je
35 Tonnen . Die Schnelligkeit bleibt vorerst
noch' Geheimnis , ebenso wie der Name . Jedoch

Cunarder
darf angenommen werden , daß •eine Entschei¬
dung zwischen „B r i t a n n i a“ und „V ic-
toria“  bereits gefallen ist.

Die Mehrzahl der größeren - .Räume , liegt auf
'dem  750 Fuß langen Promenadendeck.

Insgesamt sind 12 Decks vorhanden mit 8000 qm
Promenadenraum und für Deckspiele . An Bord
werden Kinos , Schwimmbäder , Turnhallen , tür¬
kische , russische und Gesundheitsbäder vorhan¬
den sein ; außerdem eine . Garage.

Das ' Schiff ist bereits bis zum ■A-Deck , dem
obersten Hauptdeck , abgeplattet . lieber die
Schnelligkeit war bisher nur zu erfahren , daß
ein regelmäßiger 1 4 t ä g i g.er Dienst  zwi¬
schen Southampton — Cherbourg und Newyork
vorgesehen ist.

Wegen der Versicherung sind Vorbespre¬
chungen zwischen dem Lloyds -Interessenten im
Gange . Das Ausgeböt des Wagnisses am offenen
Versicherungsmarkt wird jedoch wohl nicht vor
Antritt der Jungfernfahrt erfolgen , d. h. also
in etwa zwei Jahren . lieber den Prämiensatz,
der im Versicherungsmarkt arizufordern wäre,
gehen die Ansichten noch stark auseinander . Mit
Rücksicht auf die Tatsache , daß das Schatzamt
für alle nicht versicherbaren Spitzen das Wag¬
nis zum gleichen Prämiensatz zu übernehmen
bereit ist , erscheint eigentlich die vorgebrachte
Behauptung , daß der Markt im Hinblick auf die
Größe des Schiffes höhere Prämien fordern
dürfte , wenig stichhaltig.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung
'■'Am La Plata ist die Stimmung sehr fest.
Es wurden gezahlt 18/6 für Oktober nach Eng¬
land und für 5. November Cancelling 17/6 nach
dem Bristol -Kanal . Von Rosario zahlte man
16/3 bis 18/6 je nach Größe , Position und Lösch¬
hafen . Ein 6800-Tonner wurde von Necochea
nach ' Antwerpen zu 17/3 für Ende September
und ein Schiff von 7500 Tonnen von Bahia
Bianca ebenfalls nach Antwerpen für August-

::September zu 15/3 geschlossen.
Soweit festzustellen war , sind in Nord¬

amerika  keine weiteren Abschlüsse zustande¬
gekommen , doch ist dies eher eine Folge von
Tonnagemangel als einer Verringerung der
Nachfrage . Es sind noch Versuchsnachfragen
für kanadisches Getreide im Markt. Für Zeit¬
charter wird weitere Tonnage benötigt . An
der Nordpazifikküste herrschte sehr gute Nach¬
frage , doch wird angenommen , daß, wenn die
Verschiffer ihren Bedarf decken wollen , sie
Tonnage von anderen Märkten heranholen
müssen.

Die australischen  Getreideverschiffer
waren wieder sehr tätig und nahmen ein wei¬
teres mittelgroßes Schiff für gesackten Weizen
von Südhäfen nach Mittelmeer -England -Kon-
tinent für 10. September Cancelling zu 28/6 auf,
während Oktobertonnage für losen Weizen von
Sydney zu 26/— gebucht wurde . Es besteht
noch einige Nachfrage für Sojabohnen , doch

' sind die Reeder gegenwärtig nicht gejvjllt ». die
■•-,von 'den. Befrachtern "gebotenen Raten anzuneh-

men. lieber angebliche Abschlüsse von Sai¬
gon  war keine Bestätigung zu erhalten . Es
besteht gute Nachfrage für Palmkerne von der
Madrasküste ebenfalls für Kerne und Leinsaat
von den nahen indischen Häfen , doch ist es
ziemlich schwierig , Abschlüsse zu tätigen , da
nur wenig Schiffsraum zur Verfügung ist.

Die Mittelmeer - und Bay -Erzhäfen sind
ruhig und ohne bemerkenswerte Züge . Vom
Schwarzen Meer kamen keine weiteren Ab¬
schlüsse für -russische Rechnung zustande , doch
wurde englischer Schiffsraum aufgenommen für
Props von Leningrad nach Bo ’ness zu 33/— und
von Archa-ngel nach Cardiff zu 44/— per Std.,
ebenfalls von Murmansk nach Cardiff oder
Barry zu 43/6.

Abschlüsse
Nicht oberhalb Rosario (Barren Tiefffangr)/Engl ./

Antwerpen/Rotterdam , D „Vojvoda Putnik , 7800t, 10
Pzt ., 17/— Schwergetreide , Option unterhalb komplet¬
tieren V3 weniger , 1. bis 20. November . — Necochea/
Antwerpen , D „Burma “ , 6800t, 10 Pzt ., 17/—, Schwer¬
getreide , Rotterdam , 17/3, 17. bis 27. September . —
Bahia Bianca/Antwerpen , D „Domingo de Larrinaga “,
7500 t, 10 Pzt ., 15/3, Schwergetreide , 25. August bis
5. September . — Sydney/Mittelmeer/Engl ./Kont . engl.
Dampfer , 8400t, 26/—, loser Weizen, Option gemischteLadung , 29/— Oktober.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Etotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Örsmerhav
14. Augus* 6.27 18.29 5.57 17.59 3.52 15.54
15. August 6.5' 18 59 6.27 18.29 4.22 16.24
16. August 7.28 19.33 6.58 19.03 4.53 16.58
17. August 7.5t 20.07 7.28 19.37 5.24 17.32
18. August 8.30 20.47 8.00 20;i7 :- •18.12
.19, Augysfc 9.07.. .21.34 . .. 8.37 21.04. . -6 .32 .48 .5920; August' 10.04 22.52 1 ' 9.34 22;2äT ’"7.29 r 20.17

SB

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

6. August 1.15 1.91 1.26 1.68
7. August 1.15 1.94 1.20 1.68
8. August 1J 7 1.92 1.17 1.62
10. August 1.15 1.93 1.18 1.66
11. August 1.15 1.92 1.20 1.64
12. August 1.12 1.90 1.19 1.63
13. August 1.14 1.92 1.22 1.61

Norddeich
Norddeichradio hat am 14. und 15. August voraus¬

sichtlich Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woennann , Adri¬

atic , Alcantara , Almerla Star , Apapa , Appaiu , Aqni-
tania, . Ärlanza , Augustus , Avila Star , Berengaria,
Bergensfjord , Berlin , Britannic , Burgenland , Cap
Arcona , Caribia , Carnarvon Castle , Cathay , Chitral,
City of Hamburg , City of Havre , City of Newport
News, City of Norfolk , Claus Horn . Conte Bianea-
mano, Conte Grande , Corfu , Cuba, Deutschland,
Duchess of "Bedford, Duisburg , Edinburgh Castle,
Empreß of Britain , Europa , Frieda Horn , Fulda,Georgic, Gen Osorio, Gen. San Martin , Gen. von
Steuben , Graf Zeppelin , H. C. Horn , Homerie , Ilsen-
stein , Ile de France , Kaisarihind , Kenilworth Castle,
Kulmerland , Königstein , Lafayette , Madrid , Majestic,
Manhattan , Mantua , Mimi Horn , Mongolia, Monte
Sarmiento , Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia,
Njassa , Oakland , Oceana, Oldenburg , Olympic,
Orama , Orbita , Orontes , Orotava , Orsova, Paris,
Portland , Pres . Gomez, Pres . Adams, Pres . Har-
ding, Pres . Johnson , Pres . Monroe, Pres . Polk , Pres.
Roosevelt , Pres , van Buren , Rajputana , Ranchi , -Ran-
pura , Rawalpindi , Reina del Pacifieo , Resolute , Roma,
Rex, Saarland , San Francisco , Sauerland , Seattle,Sierr Cordoba, Stanvengerfjord , StTathaird, ' Struth-
naver , Stuttgart , Tacoma, Trier , Ubena , Usaramo,

Ussukuma , Vancouve, Vogtland , Wahehe , Warwick
Castle , Washington , ' Winchester Castle , Windsor

B. Telephonisch : Deutschland , Europa , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. August : .Orla dtsch . von Rotterdam , Rab. &"Stadtl ., Hafen
I , Sch. 4, Stückgut.
Allgekommene Seeschiffe am 12. August:Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen
I , Sch. 4. Stückgut . Hansa engl , von Southampton,Carl Scholle, Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Irene dtsch.
von Drontheim , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 6, Stack-
gut . Aennc dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fissor,
Weserbahnhof , Stückgut . Uckermark dtsch . von Ham¬
burg , Carl J Klingenberg , Hafen II, ' Sch. 17. Hol¬stein dtsch . von Brasilien über Rotterdam , Gehr.
Specht , Hafen II , Sch. 16, Tabak . Forelle dtsch . von
Trangsund , Rab. & Stadtl ., Louis Jvrages, Holz. Ibisdtsch von Newcastle . Gebr. Roechling , Gebr. Roech-
Ung, Kohlen
Angekommene Seeschiffe am 13. August:

Castor dtsch von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 2, Stückgut . Schwan dtsch . von London. Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Strauß dtsch.
von Kotka . Rah & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4. Stuckgut.
Alimnia dtsch'. von Hamburg , Böning & Co., Hafen
II , Sch. 18 Orlanda dtsch . von Raumo, Rah. &
Stadtl ., Hafen I . Sch. 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. August:

Spedit drin, nach Aarhus , Nie. Haye & Co., Stück¬gut . Leandei dtsch . nach Sevilla , Stückgut . Diana
dtsch . nach Söderham , D. G. Neptun , Stückgut . « i-
dau dtsch . nach Bristol , Nie. Haye & Co., Stückgut.Eilenau dtsch nach Manchester , Carl Scholle. Stuck¬
gut . , .
Abgegangene Seeschiffe am 13. August:

Lindenfels dtsch . nach Bombay, D. D. G. Hansa,
Stückgut Holstein dtsch . nach Hamburg , Gebr.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 14. August
Hafen I : Schwan , Albatroß 2, Kong Björn ,

Strauß , Orla , Castor 4, Orlanda , Olbers 6, Hans,
Orest 5, Finland 7. Carl (Dock).

Hafen II : MS Braunfels 11. Saale 15. Uckermark
15, MS Havel 17, . Chemnitz 14, Alimnia 18. MS Rio
Bravo (Erzplatz ). _ . w . ,

Holzhafen : Paris (Logemann L Wardenburg), Brii(Steinbr . & Berningh .)
Getreide -Anlage : Minos.
Hohentorshafen : Zander (Rua . Schmedes).
Industriehafen : Stonnarn , Bussard , Forelle (Loui*

Krages ), Theresia L. M. Ruß , Montouban, NiovoTViie (UoIit  T ? nonlilino ,f T.fl111 ftT“f ßls . W' itpll (V . i:1

Reichsmarine
Bremen, 13. August . Linienschiff Schlesien mit

dem Befehlshaber der Linienschiffe an Bord in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend in Kiel. Heute
von dort wieder in See. Poststation Kiel . Die 3. Tor¬
pedobootshalbflottille mit den Booten Tieger, Wolf
und .Jaguar am 10. in Travemünde . Stationstender
Frauenlob am 11. von Wilhelmshaven in See, Lm
gleichen Tage auf Büsum -Reede. Heute wieder ab
Marinedienstsegeljacbt Asta am 10. in Helsingfors’
am 13. von dort wieder ab. Poststation bis 24. Ma-
rinepostbiiro Berlin C 2, dann Kiel-Wik. Panzer¬
schiff Deutschland am 12. ab Gotenburg nach Kiel

Poststation  bis auf weiteres Kiel-Wik. Post!
Station von Segelschulschiff Gorch Fock bis 19. Ma¬
rinepostbüro Berlin -C 2, vom 30. 8. bis 20. 9. Ham.
bürg und ab 21. 9. bis auf weiteres wieder Kiel-Wft
für Flottentender Jagd bis 19. Kiel , vom 20. bis 26*
Warnemünde und ab 27. wieder Swinemünde, für
Kommando und Amtskasse der 2. Torpedobootshalb-
flottille mit den Booten Seeadler , Albatroß . Leopard
und Luchs bis 14. Swinemünde , bis 19. Kiel, vom
20. bis 26. Warnemünde , vom 27. bis 30. Kiel, ab 31.bis auf weiteres Swinemünde.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agira 11. 8. an

Antwerpen . Alimnia 13. 8. an Bremen. Alrich 13. 8.
an Tocopilla . Alster 13. 8. ab Tsingtau nach Tientsin.
Arucas 11. 8. ab Bremen nach Antwerpen . Atto 10. 8.ab Burgas nach Varna . Columbus 12. 8. an Bremer¬
haven . Erlanger 11. 8. ab Colon nach dem engl . Ka¬nal . Europa 11. 8. ab Newyork . Franken 12. 8. Ushant
pass , nach Ade'aide ums Kap . Frankfurt 12. 8. ab
Antwerpen nach Colon. Fulda 12. 8. ab Penang nachSingapoie Gen. v. Steuben 12. 8. an Bremerhaven.
Holstein 12. 8. an Bremen Madrid 12. 8. ab Bahia
nach Made.ra . Main 11. 8. ab Casablanca nach Rot¬
terdam . Mosel 12. 8. Bishop Rock pass , nach Port
Alfred . Miinst . 12. 8. Pernambuco pass , nach Sao
Francisco dp Sul. Nienburg 10. 8. an Hamburg . Oro¬
tava 11 8 ah , Las Palmas nach Hamburg . Porta 12.8. an Valparaiso . Raimund 12. 8. an London. Roland
11. 8. an Hamburg . Sierra Salvada 12. 8. ab Santos
nach Sao Francisco do Sul . Smyrna 11. 8. ab Bremen
nach Malta . Schlesien 12. 8. Lizard pass , nach Ant¬
werpen . Schwaben 10 8. an Port Townsend. Stuttgart12. 8. ab Cherbourg . Trier 12. 8. ab Belawan nach
Colombo. Ulm 10. 8. ab Varna nach Constanza . Van-
couver (HAL.) 11. 8. an San Francisco . Witram 11. 8.
an Sydney.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Alimnia , Chemnitz, Havel , Rio Bravo,Saale , Witell , Holstein.
Bremerhaven : Bremen, Rio Panuco , Saarbrücken,Columbus, Gen. v. Steuben , Werra.
Hamburg : Akka , Amsel, Berengar , Haimon, SierraNevada , Nienburg , Roland.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekomnien am 13. August:

Seeleichter 137 (Patsch ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgüter . Seeleichter 170 (Boßhusen ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.In Bremerhaven:

Seeleichter 77 (Bolte) von Hamburg , Neuer Hafen,Sch. 6.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,Bremen . Bärenfels 12. 8. ab Suez. Drachenfels 12. 8.

in Hamburg Falkenfels 12. 8. von Rangoon nach Ant¬werpen . Freienfels 11. 8. von Durban nach Lourenco
Marques . Goldenfels 12. 8. Perim pass . Lahneck 11. 8.
von Bilbao nach Musel. Marienfels 12. 8. in Neapel.Neuenfels 11, 8. in Basra . Ockenfels 13. 8. in Suez.
Rabenfels 12. 8. Perim pass . Rotenfels 12. 8. in Cal-
cutta . Schönfels 10 8. in Chittagong . Sonnenfels 12.
8. Perim pass Stahleck 11. 8. von Vigo nach Ham¬
burg . Sturmfels 12. 8. ab Suez. Trautenfels 12. 8. in
Hamburg Trenenfels 12. 8. in Livorno . Uhenfels 11.
8. in Colombo Wachtfels 11. 8. Ushant pass . Warten¬fels 11. 8. in Oklia. Werdenfels 12. 8. ab Port Said.
Wildenfels 12 8. ab Tuticorin.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun**. Bremen.
t 5r; : . ... -l'i" ' ' > ^Vormittagsmeldung ) -
„•Achiliesj 12. .8. Brunshüttel Tpa$$-t nach , Danzig, Apollo12. 8. in Barcelona . Astarte 11. 8. in Amsterdam.

Bacchus 11. 8. von Königsberg nach Rotterdam . Castor
11. 8. von Kopenhagen nach Bremen . Elin 11. 8. in
Burgstaken . Feronia 11. 8. von Gothenburg nachBremen . Flora 12. 8. in Rotterdam . MS Gauß 11. 8.
von Antwerpen nach Pasajes . Helios 11. 8. von Car¬
tagena nach Albufeira Hermes 11. 8. Ouessant pass,
nach Bremen . Irene 13. 8. in Bremen . Jupiter 11. 8.
von Altona nach Rotterdam . MS Kepler 11. 8. vonBilbao nach Santander . Klio 12. 8. in Hüll . Mercur
12. 8. in Stavanger . Neptun 12. 8. in Rotterdam . H. A.
Nolze 12. 8. Brunsbüttel pass, nach Königsberg . Pallas
11. 8. von Riga nach Danzig . Pax 12. 8. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Perseus 11. 8. Holtenau pass,nach Rotterdam . Phaedra 11. 8. von Stettin nach Rot¬
terdam . Phoebus 13. 8. Brunsbüttel pass , nach Königs¬berg . Pollux 12 *8. in Rotterdam . Priamus 11.5 8. von
Königsberg nach Bremen . Pylades 12. 8. in Stettin.Rhea 11 8. von Köln nach Altona . Stella 12. 8. von
Rotterdam nach Stettin . Theseus 12. 8. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Triton 10. 8. von Lissabon
nach Antwerpen . Uranus 11. 8. von Hamburg nach
Riga . Victoria 12. 8. Brunsbüttel pass , nach Gothen¬
burg . Saturn 11. 8. von Oporto nach Lissabon.

, (Nachmittagsmeldung)
Luna 13. 8. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Fortuna
13. 8. in Danzig . Hector 13. 8. von Norrköping nach
Gefle. Juno 13. 8. in Königsberg . Pluto 13. 8. Holtenau
pass , nach Barcelona . Sirius 13. 8. von Kopenhagennach Stockholm . Themis 13. 8. von Lübeck nach Rot¬
terdam . Latona 13. 8. von Bremen nach Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
13. 8. an London. . Albatroß 12. 8. an Bremen . Alk
13. 8. an Reval . Butt 12. 8. pass. Holtenau nach Ant¬
werpen . Gondo" 13. 8. pass . Holtenau nach Kopen¬
hagen . Elster 13. 8. von Kemi nach Uleaborg . Erpel11. 8. pass . Brunsbüttel nach Helsingfors . Geier 12.8. pass . Brunsbüttel nach Hernösand . Greif 13. 8. an
Hamburg . Hecht 12.*8. an Antwerpen . Ibis 12. 8. anBremen . Lerche 11. 8. von Hernösand nach Bremen.
Lumme 13. 8. an Helsingfors . Oliva 13. 8. an Ant¬
werpen . Optima 12. 8. an Räfsoe. Orla 12. 8. an
Bremen . Orlanda 13. 8. an Bremen. Phoenix 13. 8.
an Hüll . Rabe 12. 8. pass. Holtenau nach Reval.
Schwan 13. 8. an Bremen. Specht 11. 8. von Danzig
nach Bremen . Sperber 11. 8. von Antwerpen nachMemel. Strauß 13. 8. an Bremen . Taube 12. 8. an
Memel. Wisurgis 12. 8. an . Memel. Wachtel 13. 8. anRiga.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Griesheim 11 8. ab Wallvik . Eschersheim 12. 8.
an Thamshavn . Kelkheim 13. 8. an Landskrona .-

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : New York 11. 8. ab Cobh'. — West-
indien/Mittelamerika . Amassia 10. 8. ab Port au
Prince . Syra 10 8. ab Curacao . Ionia 12. 8. Vlissingenpass . — Ostküste Südamerika . General San Martin
11. 8. ab Madeira . MS Patricia 11. 8. Barbados pass.
MS Palatia 11. 8. ab Hamburg . —.Westküste ...Süd-

'amerlka . MS StfreewalVPllT̂ 8: Lizard '' frass. ' Ämmoit
il1;r8 .' ah- St.- Thomas .- 8aa-rlspd ..ILk:8j- anEsllaq . -----
Ostasien ; Scheer 11. 8.. ab Marseiile .. Nor(Jmark 10.' 8>

ab Dalny . MS Sauerland 11. 8. ab Manila . MS Erm-
Iand 11. 8. an Genua. MS Duisburg 12. 8. an Suez. MS
Kulmerland 11. 8. ab Hamburg . — Australlen/Niedcr.
länd . Indien/Südafrika . Dortmund 11. 8. ab Port
aSid. Menes 11. 8. ab Malta . Altona 11. 8. Cap Finj.
sterre pass . Gera 11. 8. ab Malta . Uckermark ll . g
ab Hamburg . — Vergnügungsreisen . MS St. Louis
12. 8. ab Hamburg . MS Milwaukee 11. 8. ab Bergen
Oceana 12. 8. ab Bergen . Resolute 12. 8. ab Majunga!

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Ge*
PD Cap . Arcona 10. 8. ab Buenos Aires . MS Monte
Olivia 11. 8. in Hamburg . MS Monte Pascoal 10. 8.
ab Merok. PD Vigo 10. 8. ab Montevideo. PD La Co-
runa 11. 8. in See. MS Pernambuco 9. 8. ab Florian-
polis . PD Rio de Janeiro 10. 8. ab Emden. PD Tene¬rife 10. 8. in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann -Linle / DeutscheOst-Afrika -Lfnle / Hamburg -Amerika Linie (Afrika.
Dienst) ' Hamburg -Bremer Afrika -Linie . Westafrika:
Nienburg 10. 8. an Hamburg . Wameru 10. 8. Vlissingen
•passiert.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 12. 8. ab Ham¬
burg . Andros 11. 8. ab Salonik . Angora 12. 8. in
Istanbul . Avola 11. 8. ab Oran . Atto 12. 8. in Con-
stantza . Delos 11. 8. ab Hamburg . Macedonia 12. 8,
in Beirut . Samos 11. 8. Ushant pass . Sofia 12. 8. Gi-
braltar pass . Thessalia 12. 8. ab Malta . Tinos 11.
ab Candia . Troja 12. 8. in Istanbul . Ulm 11. 8. inConstantza.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 11. 8.
in Le Havre . MS Therese Horn 10. 8. ab Bathurst.

Mathies Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg,Bernhard 13. 8. an Hamburg . Birgit 11. 8. Holtenau
pass , nach Libau . Danzig 11. 8. Holtenau pass, nach
Gefle. Ellen 12. 8. Holtenau pass , nach Stettin . Ger¬
hard 11. 8. Holtenau pass , nach Kalmar . Gertrud
12. 8. Holtenau pass , nach Malmö. Indalsälfven 13.
8. an Hamburg . Irmgard 11. 8. Holtenau pass, nach
Memel. Jacobs . 13. 8. an Hamburg . Johanna 11. 8. Ton
Gefle nach Hamburg . Königsberg 12. 8. Holtenau
pass , nach Königsberg . Lisbeth 13. 8. an .Hamburg.Ludwig 13. 8. an Hamburg . Luleälf 12. 8. Holtenau
pass , nach Gothenburg . Maggie 11. 8. an Hamburg.
Memel 12. 8. von Königsberg nach Hamburg . Olga12. 8. Holtenau pass , nach Trelleborg . Piteälf 12. 8.
Holtenau pass , nach Ahns . Tatti 12. 8. Holtenau pasi.nach Gdingen. Werner 12. 8. an Stockholm.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rheders!.
Hamburg . Sebu 9. 8. von Kaolak nach Rufisque.Lisboa 10. 8. in und von Tanger nach Melilla . Melilla
10. 8. in Casablanca . Tenerife 10. 8. in Casablanca.
Oldenburg 10. 8. Ln Lissabon , Porto Iß. 8. Dover pass.
Rabat 11. 8. Dover pass . Larache 11. 8. in Hamburg.Cents 11. 8. in Rotterdam.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg,MS.Prometheus 17. 8. in Hamburg . MS Thalia 9. 8.
in Arulm . ;MS. Victor Rqß 10. 8. in Cristobal , IfS
"Amsterdam 16. ‘8. von" HarnFurK nach 8tÄtM §s§

‘vDania; 10. 8. von Hamburg ' nachfGl . Vartor »j3fL,IibeH. 8. in . Sehüläu . -

gerienfabrt des Gaues Weser-Ems nach
Norwegen

Die ersten Urlauber , die das Glück hatten , die
Fahrt nach Norwegen mitzumachen , erzählten sich
Wunderdinge von diesem Erlebnis . Der Referent
für Reisen und Wandern Gau Weser -Ems , Pg.
Otto Graf,  gedachte in dieser feierlichen Ab¬
schiedsstunde des Führers , sprach von dem Wun¬
der und dem großen Glück, das dem deutschen
Menschen heute durch die DAF . beschert wurde.
Wie ein Gelöbnis stieg das Sieg -Heil auf den
Führer , das von den Zurückbleibenden begeistert
ausgenommen wurde , gen Himmel.

Bremerhaven  wird um 13.30 Uhr ver¬
lassen . Wöserabwärts geht dis Fahrt . Fisch¬
dampfer , kleine Frachtdampfer geben der Fahrt
eine reizvolle Abwechselung . Am Horizont wird
ein größerer Dampfer ausgemacht . Als wir ihn
erreichen , tönt uns von drüben das Deutschland-
Und Horst -Wessel-Lied entgegen . Der Uebersee-
dampfer „Columbus " ist es , der majestätisch an
lttts vorüberzieht . Um 16.45 Uhr passieren wir
Wsser - Feuer schiff.  Die Schiffskapelle
hat sich aufs Vorschiff begeben und läßt ihre
fröhlichen Weisen erklingen . Ueberall liegen die
Urlauber und lassen sich von der Sonne , die es
heute sehr gut meint , braun brennen . Kraft
durch Freude — Urlaub — Entspannung — Er¬
holung!
, Vür uns taucht Helgoland  auf und hinter

uns wird das Panzerschiff „Deutschland " ausge¬
macht . Alles läuft an Deck, um sich einen guten
Platz zu sichern. Von der Kommandobrücke un¬
seres Doppelschranben - Urlauberdampfers „Der
Deutsche" weiden mit dem Panzerschiff „Deutsch¬
land " Flaggensignale ausgewechselt . Trüben steht

'die Besatzung an Deck und bringt uns ihren Gruß
entgegen . Spontan aus unserer Mitte erschallt
der Ruf : „Unserer Reichsmarine ein dreifaches
Sieg -Heil !"

An Bord ist für alles gesorgt . Selbst eine Laut¬
sprecheranlage . durch die uns täglich mehrere
Male Nachrichten durchgegeben werden , ist vor¬
handen . Während des Abendessens , das , nebenbei
gesagt , vorzüglich ist, wird der Lautsprecher ein¬
gestellt . Der Kapitän des Schiffes hält eine Be¬
grüßungsansprache.

Nach dem Abendessen werden die Speiseräume
aufgeräumt und die Vordkapelle , die sich auf
mehrere Räume verteilt , spielt hier zum Tanz
auf , damit die Jugend zu ihrem Recht kommt.
Ueberall ausgelassenst « Stimmung . Man sieht nur
fröhliche Augen . Um 24 Uhr ist Ruhe im Schiff.

Skagerrak  ist erreicht . Wir versammeln
uns um 10.30 Uhr auf dem Achterschiff. Herr
Kapitän Lehmberg als U-Bootfahrer ist berufen,
seiner Kameraden zu gedenken , die hier für
Deutschland starben . Leise klingt das Lied vom
guten Kameraden auf . Eine alte Dame , die ihren
Sohn bei der Skagerrak -Schlacht verloren hat,
wirft während dieser feierlichen Minute einen
Blumenstrauß ins Meer.

Weiter geht die Fahrt . Um uns nur noch
Wasser und der Himmel über uns . Ueberall
bilden sich kleine Gruppen und verbringen durch
unterhaltende Spiele die Zeit . Sechs Mann,
SA .-Musiker , die wir noch in letzter Minute in
Bremerhaven übernommen haben , verschönen uns
den Tag.

Um 21.25 Uhr nehmen wir den Seelotsen an
Bord , um 22.30 Uhr erreichen wir K a r m s u n d.
Stunden vorher kam schon die norwegische Küste
in Sicht , vor der ein leichter Dunstschleier lag.
Nacht umfängt uns . Wir sehen die Silhuetten
der Gebirgskette , die an uns traumhaft oorüber-
zieht . Um 23.12 Uhr wechseln wir beim Passieren
von Kopavik die Lotsen . Es geht wieder nord¬
wärts , dem Bömmel -Fjord zu. Am 1. August
0.00 Uhr passieren wir Hau gesund,  durch¬
fahren den Bömmel -Fjord , Lange -Ruen , Hjelle-
und Feje -Fjord . 9.40 Uhr erreichen wir den
Sogne - Fjord.  Alle Mitfahrer sind von dieser
Durchfahrt begeistert . Im Sogne -Fjord sollte noch
«in besonderes Erlebnis unsere Stimmung er¬
höhen . Die „M o n t e O l i v i a ", die aus Ham¬
burg die Rordlandfahrt unternahm , begegnete
uns hier oben . Beiderseitig kennt die Begeiste¬
rung keine Grenzen , empfinden wir doch alle
dankbar das gewaltige Werk der Deutschen Ar¬
beitsfront , der RS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " , durch die es uns möglich gemacht ist,
diese Stunden zu erleben.

Für den 2. August ist ein Bunter Abend in
Aussicht genommen und wir bemühen uns , die
Künstler zusammenzubringen . Alles freut sich
auf diesen Abend , haben wir doch ein Grohstadt-
programm zusammengestellt , wie es schöner nicht
gedacht sein kann.

Um 3.35 Uhr am 2.  August verlassen wir den
Sogne -Fjord wieder . Um 8 Uhr haben wir
Bergen erreicht . Ein wunderschönes Bild bietet
sich unfern Augen . Die Häuser kommen uns vor
wie ein « Puppenstube . Man hört nur immer die
gleichen Worte : Wunderschön — unbeschreiblich
schön! —

Daß der Jude nicht schläft und auch hier im
hohen Norden sein« Propaganda entfaltet , wurde
uns klar durch eine Schmähschrift ans unseren
Führer , die an der Pier vor einer Erzfabrik in
Bergen angebracht war . Der deutsche Seemann
läßt seinen Führer nicht beleidigen . Der Ka¬
pitän ließ sofort ein Boot aussetzen und einige
Seeleute bewaffneten sich mit einem Topf voll
Farbe und löschten diese Schmähschrift mit der
roten Mennigfarbe.

9.50 Uhr setzen wir den Lotsen ab . Wir hörten
schon von der Erkrankung des Reichspräsidenten,
und ahnten nichts Gutes , als wir für 11.30 Uhr
aufs Achterschiff gebeten werden , wo die gesamte
Freiwache der Besatzung schon angetreten ist und
der Kapitän sich mit seinem Stab versammelt
hat . Der Kapitän ergreift das Wort und teilt
uns mit , daß der Reichspräsident verschieden ist.

Zum äußeren Zeichen unserer Trauer senken
sich vor dem toten Kämpfer für Deutschlands
Ehre unser « Flaggen auf halbmast und schwei¬
gend entbieten wir ihr unseren letzten Gruß.
Alles ist ergriffen . Keiner kann es glauben . Es
wird still an Bord . Alle Veranstaltungen die
noch vorgesehen waren , werden abgeblasen . Wir
fahren durch den Kors -Fjord und erreichen die
offene See . 15.36 Uhr passieren wir die Insel
Utsire.

Pg . Vrüggemann , der Reiseleiter vom Gau
Weser -Ems , läßt es sich nicht nehmen , dem Führer
sowie der Besatzung in einer Ansprache seinen

Dank auszusprechen . Zwei Funktelegramme an
den Führer der Deutschen Arbeitsfront Pg . Dr.
Ley und den Reichsstatthalter Pg . Rover brach¬
ten unfern Dank für diese herrliche Fahrt zum
Ausdruck.

Es geht heimwärts . Das ewige Meer hat uns
wieder . Wir erleben einen Sonnenuntergang von
unerhörter Schönheit . Wir sehen den glühenden
Ball im Meer langsam verschwinden . Am 3.
August , 15.18 Uhr , passieren wir Horns Rev .-
Feuerschiff und 23.30 Uhr die Insel Helgoland.
Am 4. August , morgens 2.30 Uhr , passieren wir
Weser -Feuerschiff und nehmen den Weseklotsen
an Bord . Die Möven umschwirren wieder mit
ihrem Geschrei das Schiff.

Als zum Wecken geblasen wird , sind wir schon
wieder in Bremerhaven . Wir nehmen Abschied
von allen lieben Menschen und sind dankbar aus
tiefem Herzen . Die Erinnerung an diese Fahrt
wird ein ewig sonniges Leuchten sein.

Sec £esec spricht:
Im letzten Sommer wurde während eines star¬

ken Gewitters in der Hansastraße neben dem
Schwesternheim des Diakonissenhauses ein Ober¬
leitungsmast der elektrischen Straßenbahn .,vom
Blitz getroffen und so stark beschädigt , daß er
ausgewechselt werden mußte . — Bei dem kurzen,
aber heftigen Gewitter am Donnerstagnachmittag
wurde der gegenüberstehende Mast vom Blitz ge¬
troffen . Die angebrachten Schaltvorrichtungen
wurden abgeschmolzen , im übrigen blieb der Mast
unbeschädigt . Für Passanten der Hansastraße
mag dies eine Warnung sein, diese Stelle bei
einem Gewitter zu meiden . U. II.

Dampfhammer
Der Hansa -Llovd-Werke

Als Anwohner der Pfalzburgerstraße glaube ich
im Sinne vieler meiner Mitmenschen zu handeln,
wenn ich über den Dampfhammer der Hansa -Lloyd
und Goliath -Werke Beschwerde führe . Es ist in
letzter Zeit so viel geschrieben und angeordnet
worden , um den ruhestörenden Lärm besonders
nachts von der Straße zu bannen . Rach 22 Uhr
darf nicht mehr gesungen , gespielt und bei offenem
Fenster musiziert werden . Der Radioapparat muß
auf Zimmerstärke eingestellt werden — aber um
den Dampfhammer der Hansa -Lloyd -Werke küm¬
mert sich niemand . Der kann zeitweise die ganze
Nacht arbeiten , die Bewohner der umliegenden
Straßen im Schlafe stören und die Häuser er¬
schüttern lassen — ohne daß irgendwie etwas
dagegen unternommen wird . Könnte nicht der
Hammer nach der anderen Seite (Verlängerung
der Malerstraße — freier Platz ) verlegt werden?
— Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei , daß
bei Verständnis und gutem Willen für baldige
Abhilfe gesorgt wird . Lob.

Eiserne Division, Marine -BrigaDe
von Nhoden

Vom Bund Schlageter e. V., Abt . Schlageter-
Gedächtnis -Museum , Ortsgruppe Bremen , wird
uns mitgeteilt:

1. Die Adresse des Photographen , der seinerzeit
die Aufnahmen gemacht hat, . ist im Photohaus
Schlegel , Bremen , Ansgaritorstr . S, zu erfahren.

2. Adressen von ehemaligen Kameraden teilt
auf Anfrage der Bund Schlageter - e. V ., Orts¬
gruppe Bremen , Hamburger Str . 114 (Fernspr.
Hansa 407 87) , mit.

3. Das Bremer Hanseatenkreuz ist u . W . sei¬
nerzeit nicht verliehen , sondern lediglich die Bre¬
mer Freiheitsplakette.

„Kinderloses Ehepaar"
Täglich , hauptsächlich aber Sonntags , wird man

in den Ausgaben mancher Zeitungen immer wie¬
der beobachten können , daß viele Wohnung¬
suchende ihrem Inserat eine besondere Zugkraft
zu verleihen glauben durch Hinzusetzung des
Wortes „kinderlos ". Auch Beamte machen diesen
Unfug mit , der allem Nationalsozialismus Hohn
spricht . Da ich selbst auf Wohnungsuche bin , zwei
Kinder habe und bisher wenig Verständnis und
Entgegenkommen bei den Hausbesitzern fand,
nehme ich öffentlich gegen diese Unsitte Stellung,
mit der doch endlich aufgeräumt werden muß.

A. G.

Nach einem 12. November muß der
19 . August Ausdruck deutscher Ge¬

schlossenheit werden!

Der ReichssenderHamburg wird heute.
Dienstag , folgende Kurzparolen zur Abstimmung ver¬
breiten;
8.00. Kreisleiter Ebrecht, Hannover.

14.00 Oberpräsident Schwede, Stettin.
16.00 Gauinspektor Kobrasch. Hannover -Linden.
20.00 Zehnkampfmeister Sievert.

« M >AüM :irkieu88p»il)kk

Dienstag , 14 . August
5.45 Zeitangabe, Wetterdienst . Landw. Morgensun!.
6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. — In der Pause;
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. — Haussrauenjunk:

'Pilzesuchen und -Verwertung.
10.50 Vorberichte. — Nachrichtendienst.
11.00 Musikalischer Schulfunk: Kennt ihr die 3Jli#

instrumente?
11.30 Aus dem Orient (Schallplatten ).
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst. Meldungen füt de

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Lortzings Melodien (Schallplatten ).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schifsahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Frauenstunde : Kennt ihr die Heide?
18.10 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eiernotie-

rungen.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Festliche Musik.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Genius am Werk.
21.15 Aus Werken von Carl Maria v. Weber.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Funkbericht von den Europa -Schwimm-Meister-

schaften in Magdeburg.
22.40 Zehn Minuten Schallplatten.
22.50 Rund um den Kieler Rathausturm.

IO”

Zunehmend heiter
Polare Seeluft fließt um das Skandinavien-

tief herum in das Festland ein . Infolge ihr«
instabilen Schichtung muß auch weiterhin noch
mit Wetterneigung zu Schauern gerechnet wer¬
den, wenn auch die Auffüllung des Rordseestär-
kungskerns zunehmende Beruhigung hervorruft.
Das mit einem Keil nach Island ostwärts vor-
stoßende Azorenhoch rückt langsam näher und ver¬
spricht eine Aufheiterung , deren Dauer von der
jetzt neu über Grönland auftretenden Eyklon-
Familie bestimmt wird.

Voraussage für den 14 . Augusts
Abnehmende nordwestliche Winde , veränderliche
Bewölkung mit längeren Aufheiterungszeiten,
noch Neigung zu Schauern , nach kühler Nacht
tags um 20 Grad.

Aussichten für den 15 . Augusts
Allmählich abflauende Winde veränderlicher Rich'

j tungen , wolkig , zunehmend heiter , stärkere Tem-
1 peraturunterschiede zwischen Tag und Nacht.

'7 ® 14

fl — »
WeH-erdiensMelle Bremen, den..T3./Auqu5 .t .1934 6Uhr
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